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Gegenſähe und Skockung im Haag.
Die Dienstagsverhanölungen der Haager

Konferenz, an denen auch der Reparations
agent teilnahm, zeigte ſo ſcharfe Gegenſätze,
daß man die Beſprechungen abbrechen und auf
Donnerstag vertagen mußte.

Reichsfinanzminiſter Moldenhaner (DVP.)
wies alle Anſinnen auf Uebernahme neuer
Belaſtungen Deutſchlands ſo energiſch zurück,
daß der franzöſiſche Miniſterpräſident Tardieu
ſich namens der Alliierten über Moldenhauers
Ton beim Reichsaußenminiſter Dr. Curtius
beſchwerte. Damit hatte er jedoch kein Glück,
denn Curtius erklärte, Moldenhauer ſei ganz
im Recht, es ſei endlich an der Zeit. nicht
immer nur von Deutſchland Opfer zu fordern.
Die deutſche Delegation wird insbeſondere
wegen der geplanten Verſchlechterung der
Reviſionsklauſel

eine Rückfrage an die Reichsregierung
richten, da ſie den Forderungen der Alliierten
von ſich aus keinesfalls zuſtimmen will.

Die Skreitpunkke.
Jm Verlaufe der Ausſprache wurden u. a.

folgende Punkte erörtert:
1. Was ſoll nach Ablauf eines Zahlungs

moratorinms für Deutſchland mit den aufge-
ſchobenen Zahlungen geſchehen Wer ſoll hier-
über entſcheiden

2. Negatives Pfandrecht. Die Gläubiger
haben wieder den Wunſch auf „Aktivierung“
der ſogenannten negativen Pfänder (Zälle und
Steuern) geäußert, jedoch dieſen Vorſchlag
fallen gelaſſen, da auf deutſcher Seite die alliier-
ten Vorſchläge für nicht annehmbar erklärt
wurden. Die Alliierten verlangten jedoch
weiterhin, daß die jährliche Zahlung der
Reichsbahn von 660 Mill. RM. als Zinſen einer
Hypothek der Gläubigermächte auf die Reichs-
bahn angeſehen werden ſollten.

3. Anpaſſung des denutſch- amerikaniſchen
Vertrages an den Youngplan. Hier hat die
deutſche Abordnung eine Erklärung abgegeben,
nach der ein deutſches Zahlnngsmoratorium
ſich auf die amerikaniſchen Gläubiger erſtrecken
ſoll.

4. Pfandrecht an der Reichsbahn. Es han-
delt ſich hierbei um die außerordentlich bedeu-
tungsvolle Frage, vb die Gläubigermächte ein
aktives Pfandrecht an der Reichsbahn erhalten
ſollen, das bekanntlich nach dem Youngplan er-
liſcht. Die Forderungen der Alliierten können
zur Folge haben, daß die Jnternationaliſierung
der Reichsbahn beantragt werden könnte. Jns-
beſondere befürchtet die deutſche Delegation,
daß die Eiſenbahnerlöhne herabgeſetz und Ent-
laſſungen erzwungen werden könnten.

8 JTardien über Sanktionen.
Trotz der ſcharfen Gegenſätze rechnet die

franzöſiſche und engliſche Preſſe mit einem
günſtigen Abſchluß der Verhandlungen, wo-
bei ſie ihre Hoffnungen beſonders auf die immer
deutlicher zutagetretende engliſch-franzöſiſche
Zuſammenarbeit ſtützt. Vor allem erwartet ſie
ein Nachgeben Deutſchlands in der Sanktions-
frage in der Form, daß den Alliierten irgend-
welche Hintertüren offengelaſſen werden. Be-
zeichnend iſt, daß auch der nenutrale Rotter-
damer „Conrant“ ſchreibt: „Daß die Deutſchen
einem Modnus videndi (d. h. einer Ver
ſchleierung und Offenhaltung) der Sanktions-
frage zuſtimmen werden, darf man außerhalb
jeden Zweifels ſtellen.“

An dieſer peſſimiſtiſchen Auffaſſung kann
einſtweilen auch nichts ändern eine Er-
klärnung, die dex franzöſiſche Miniſterpräſident
Tardien laut Periſer Havasagentur in der
geſtrigen Auseinanderſetzung mit Dr. Curtius
abgegeben hat:

„Wir rerſichern,
Meynfterng.
allein genügt, um alle Pfänder zu erſetzen,
die wir früher in der Hand hatten. Wir
alle haben das Vertrauen zu der feierlichen
Verpflichtung der hier anweſenden Reichs
minfſter.
Indeſſen laſſen unſere Beratungen hier fort

während irreführende Feſtſtellungen auf-
auchen. Sie fordern, daß man Vertrauen zu
hnen haben ſoll, und Sie ſcheinen

kein Vertrauen zu ſich ſelbſt zu haben. Als
geſtern die Rede von dem endgültigen Charak-

daß Jhre feierliche

o a anfo

ter des in Kraft zu ſetzenden Abkommens war,
ließ die allgemeine Ausſprache bei Jhnen be
unruhigende Reviſionsabſichten erkennen. Das-
ſelbe war Dienstagvormittag der Fall in der
Frage der Zahlung der Rückſtände im Falle
eines Moratoriums. Dasſelbe beginnt heute
Abend von Neuem bei Gelegenheit der vor-
behaltenen Einnahmen. Sie ſagen, daß Sie den
Youngplan annehmen und jedesmal, wenn man
ſeine genaue Anwendung feſtlegen will, lehnen
Sie ab.

Eine derartige Haltung führt ung dazu,
an ihrer allgemeinen Verhand-
lungsfähigkeit zu zweifeln. Die
Frage müßte ich früher oder ſpäter ſtellen.
Jch ziehe es vor, ſie bereits heute zu ſtellen,
da ihre Haltung unſre Arbeitsgrund-
lage völlig verändern kann!“

Aus Berlin wird gemeldet: Auf dem Lau-
ſitzer Platz kam es am heutigen Dienstag mit-
tags zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen
Schutzpolizei und Kommuniſten. Der bei
einem politiſchen Zuſammenſtoß tödlich ver-
letzte Kommuniſt Neumann ſollte geſtern
unter zahlreicher Teilnahme der Kommuniſten
beerdigt werden. Jm Demonſtrationszug
wurden zahlreiche Plakate mit aufreizenden
Jnſchriften getragen. Da die Zuſammenſtöße
mit der Polizei einen breiteren Umfang an-
nahmen, wurden in der Eiſenbahnſtraße,
Mühlenſtraße, Fruchtſtraße und am Küſtriner
Platz ſtarke Polizeibereitſchaften zuſammen-
gezogen, die vielfach Anſammlungen mit dem
Gummiknüppel auseinandertreiben mußten.
Verletzt wurde hierbei niemand. 33 Rotfront-
kämpferbundleute wurden verhaftet. Haupt-
mann Krampe von der Schutzpolizei wurde
von den Kommuniſten tätlich angegriffen und
ſchwer verletzt. Da die Verſuche, den Offizier
freizubekommen, ſcheiterten, gab die Polizei
Schreckſchüſſe in die Luft ab. Daraufhin ſtoben
die Kommuniſten auseinander.

Kommuniſtenlärm im Rathaus.
Zu der außerordentlichen Sitzung der Ber

liner Stadtverordnetenverſammlung am

Daß Tardien „die allgemeine Verhand
lungsfähigkeit“ der deutſchen Delegation an-
zweifelt (womit er offenbar auf den voraus-
ſichtlichen baldigen Sturz der jetzigen Regie
rung anſpielt) iſt eine unerhörte Einmiſchung
in innerdeutſche Verhältniſſe. Jm übrigen
wird man Tardieus Pfändererklärung da-
hin verſtehen müſſen, daß er gegen Verzicht auf
politiſche Zwangsmaßnahmen von Deutſch
land einen bindenden Verzicht auf ſpätere
Reviſion des Reviſionsabkommens erreichen
und dann in dem ſicher vorauszuſehenden
Falle der deutſchen Zahlungsunfähigkeit zu
wirtſchaftlichen Zwangsmaßnahmen
greifen will, wie das ja auch England wünſcht.

Für Deutſchland ift auch das völlig un
annehmbar, es wäre Verzicht auf unſere
künftige ſtaatliche und wirtſchaftliche
Freiheit.

t

Blukige Kommuniſktenkrawalle in Berlin.
Dienstag abend waren wiederum ſtarke poli-
zeiliche Sicherheitsmaßnahmen getroffen wor-
den. Die Kommuniſten verlangten die ſofor-
tige Entfernung der im Rathaus untergebrach-
ten Sicherheitspolizei. Schon während der
Neuwahlen des Präſidiums riefen die Kommu-
niſten unausgeſetzt: „Erſt die Polizei raus!“
und veranſtalteten ſchließlich ſo große Lärm-
ſzenen, daß der Vorſteher ſich nicht mehr ver-
ſtändlich machen konnte und die Sitzung
aufhob.

e

Aus Berlin verlautet: Die kommuniſtiſchen
Krankenkrawalle wiederholten ſich heute früh
in zwei Kliniken und im Krankenhanus am
Friedrichshain. Es kam in den Krankenſälen
zu unerhörten Lärmſzenen. Von dem Pflege-
perſonal mußten diejenigen entlaſſen werden,
die die kommuniſtiſchen Krankendemonſtra-
tionen veranlaßt hatten.

Wiſſell hat den Be-
Reichsverſicherungs-
entgegengenommen.

erſchreckend ſein. Neue
Milliarden Mark ſeien

Reichsarbeitsminiſter
richt des Präſidenten der
anſtalt für Arbeitsloſe
Der Abſchluß ſoll
Reichszuſchüſſe von
öringend.

Keine Amerikakredike
ſelbſt bei Annahme des

Youngplanes.
Die Pariſer Ausgabe des Nenyorker

„Herald“ ſchreibt in einem Neuyorker
Börſenbericht, daß der Ausgang der Haager
Konferenz wohl ohne jeden Einfluß auf die
amerikaniſchen Kredite an die deutſche Jn
duſtrie blieben. Jn den üblichen Jahres
berichten der Neuyorker Banken werde ohne
hin der Verzicht auf weitere größere Kapital
anlagen in europäiſchen Werten aus
geſprochen und das Wiederintereſſe für
mexikaniſche und braſilianiſche Kreditanlagen
geweckt.

Bekanntlich iſt die gleiche Anſicht immer
und immer wieder in Amerika ausgeſprochen
worden. Wie aber denkt man ſich in Deutſch
land die Annahme und vor allem die Durch-
führung des Reparationsplanes, wenn die
amerikaniſchen Kredite ausbleiben, mit denen
allein bisher ſämtliche Reparationsleiſtungen
bezahlt wurden? Dann muß unſer Volk ſich
die Milliarden am eigenen Leibe abhungern,
die Kommuniſten und Sozialiſten werden Un-
ruhen herbeiführen, weil ihren betrogenen
Anhängern vorgetäuſcht worden iſt, die An-
nahme des Reparationsplanes bringe Ver-
beſſerung ſtatt Verſchlechterung ihrer Lage.
Die Unruhen machen uns noch zahlungs-
unfähiger und dann kommen die Alliierten mit
„Sanktionen“, d. h. ſie beſetzen die Rheinlande
wieder, behalten die Saar und legen Beſchlag
auf die Reichseinnahmen.

Dämmert es den Anhängern des Young-
plans denn nur noch immer nicht, daß die
Annahme unmöglich und geradezu Selbſt
mord der deutſchen Freiheit iſt?

Bahnktariferhöhung am
1. April

Aus Berlin verlautet: Der Bericht des
Reichskommiſſars für die Frage der Tarif-
erhöhung der Reichsbahn ſoll im Reichs-
kabinett erſt nach der Rückkehr der Dele-
gation aus dem Haag zur Verabſchiedung
kommen. Daß die Tariferhöhung aber nicht
mehr durch einen ablehnenden Beſchluß des
Kabinetts aufgehalten werden kann, iſt die
allgemeine Auffaſſung. Man nennt eine
Tariferhöhung zwiſchen 5--9 Proz. und als
Termin ihrer Einführung den 1. April.

Einfuhrüberſchuß für Getreide 818
Im Haushaltsausſchuß des Landtages, der

am Dienstag nach der Weihnachtspauſe die
Vorberatung des Haushalts von 1930 beim
Landwirtſchaftshaushalt fortſetzte, machte Land
wirtſchaftsminiſter Dr. Steiger längere Aus-
führungen über die Lage der Landwirtſchaft.
Er erklärte u. a., daß der Einfuhrüber-
ſchuß an Getreide im letzten Jahre 818 Milli-
onen Mark betragen habe, der an lebenden
Vieh und tieriſchen Erzengniſſen 932 Millionen.

Eine Verminderung dieſer Einfuhrüber-
ſchüſſe müſſe unbedingt angeſtrebt werden.

Beſondere Aufmerkſamkeit müſſe man auch
der Steigerung der Produktion zuwenden.
Beim Getreide hätten Roggen, Sommergerſte
und Hafer eine größere Anbaufläche als 1928
zu verzeichnen. Die Zunahme der Roggen-
fläche ſei beſonders bezeichnend angeſichts des
erzeugten Roggenüberſchuſſes und der Be
mühungen, den Roggenanbau möglichſt auf die
reinen Roggenböden zu beſchränken.

Jnſolge der geringen Hektar-Erträge wegen
der ſchlechten Witterung ſeien bei Winter-
weizen, Sommerroggen und Gerſte die Er-
träge gegen das Vorjahr geſunken. Der Rind
viehbeſtand ſei infolge der Knappheit der Rauh-
futtermittel begünſtigt, gegenüber dem Vor-
jahr um 2,5 Prozent zurückgegangen. Auch der
Schweinebeſtand ſei gegen 1913 noch
zurückgeblieben. Man dürfe hoffen, daß die
gegenwärtigen Schweinepreiſe ſich noch weit in
das laufende Kalenderjahr halten würden.

Zur Förderung der Grünlandbewegung
ſeien 1369 300 000 RM. verwendet worden. Die
Verbeſſerung der Molkereien mit Hilfe der

Millionen,

um 11,2

für Vieh 932, für Eier 250
vom Reich ermöglichten Zinsverbilligung werde
fortgeſetzt. Jnsgeſamt ſeien rund 27 Millionen
RM. verbilligte Kredite für dieſen Zweck aus-
gegeben worden. Die Notwendigkeit der be
ſonderen Förderung der Geflügelzucht und
Eierverwertung ergebe ſich aus dem Einfuhr-
überſchuß, der gegen 100 Millionen vor dem
Kriege auf 250 bis 300 Millionen geſtiegen ſei.

Die Zunahme des Einfuhrüberſchuſſes an
Obſt und Gemüſe, der bei Gemüſe von 41
Millionen im Jahre 1913 auf 135 Millionen im
Jahre 1928, bei Obſt in der gleichen Zeit von
142 Millionen auf 216 Millionen angewachſen
ſei. Aehnliches gelte für die Südfrüchte. Dieſer
Bewegung werde durch Steigerung der Er-
zeugung und durch Bildung von Obſt- und Ge-
müſeabſatzgenpſſenſchaften zur Verbeſſerung der
Qualität begegnet.

Jm Rahmen
des Nokprogramms

Abſatzförderung ſeien vom Reich bisher
Preußen 7179 240 RM. an Beihilfen,

930 181 RM. für Zinsverbilligungen und
1228 000 RM. an Krediten gefloſſen. Der
Reichsernährungsminiſter habe geglaubt, für
die nächſten 5 Jahre jährlich 20 Millionen für
dieſe Zwecke geben zu können. Tatſächlich
ſeien aber beim Reich für dieſes Jahr nur 13
Millionen in den Haushalt eingeſtellt worden,
was die folgenden Jahre brächten, ſei nicht be-
kannt, doch ſei dringend zu wünſchen, daß die
Mittel in dem bezeichneten Umfang weiter zur
Verfügung geſtellt würden. Zur Förderung

zur
nach

der Landwirtſchaft habe Preußen zuletzt rund

300, für Gemüſe 135, für

Wo Milliarden geſpart werden können.
Miniſter Steiger über die Lage der Landwirtſchaft.

Obſt 216 Millionen.

45 Millionen bereitgeſtellt. Für 1930 werde
eine wünſchenswerte Erhöhung der Staats-
mittel angeſichts der finanziellen Notlage leider
nicht erfolgen können.

Für die Siedlung
habe das Reich anſtelle der auch für 1930 ur-
ſprünglich zugeſagten Mittel von 50 Millionen
nur 25 Millionen im Hanshalt vorgeſehen
Preußen werde im Reichsrat beanſpruchen,
dieſen Betrag wieder auf 50 Millionen zu er-
höhen. Mit Hilfe der Reichs- und preußiſchen
Mittel würden

in dieſem Jahr 4808 neue Siedlungen
geſchaffen werden. Seit Stabiliſierung der
Mark habe Preußen 219 Millionen für Sied
lungszwecke aufgewendet, das Reich 140 Milli
onen. Was die Grenägebiete anlange, ſo ſeien
ſeit 1926 nach dem Oſten dauernd vom Reich und
Preußen Unterſtützungen gefloſſen, die im
ganzen ungefähr 18 Millionen Mark betrügen

Für den Weſten ſeien in dieſer Zeit rund
1116 Millionen aufgewendet wörden.

Für die oſt preußiſche Land
wirtſchaft

ſeien neben der allgemeinen Grenzgebiets-
aktion insgeſamt 121 891 000 RM. Beihilfe und
73 960 000 RM. Kredite gewährt und außerdem
an Sicherheiten 135 565 000 RM. übernommen
worden. Oſtpreußen habe alſo in Bezug auf die
Unterſtützungen bei der Landwirtſchaft eine
recht bedeutende Ausnahmeſtellung genoſſen
Man könnte aber die Landwirtſchaft einer ſol



h S

chen Provinz nicht durch Subventionen er
halten, ſondern letzten Endes allein durch die
Wiederherſtellung der Rentabilität. Die
Grundlage hierfür ſei nun durch die Agrar-
zollpolitiſche Geſetzgebung geſchaffen. Um aber
eine völlige Wirkſamkeit zu erlangen, ſei es
notwendig, daß die oſtpreußiſche Landwirtſchaft
mit allen ihren Organen mithelfe.

Mit den gemachten Beihilfen für das Grenz-
land ſei die Angelegenheit nicht erledigt. Das
Oſthilfsprogramm ſehe auf die Dauer von drei
Jahren jährlich 7 Mill. Mk. zur Senkung der
kommunalen Laſten, je 1 Mill. zur Frachten-
ſenkung für die Grenzgebiete des Regierungs
bezirks Stettin, je eine Million einmalige Zu
wendung für die Provinzen Oberſchleſien und
Grenzmark Poſen/Weſtpreußen zur Erhaltung
des bäuerlichen Beſitzes und endlich je 4,2 Mil-
lionen für produktionsfördernde Maßnahmen
für alle Grenzgebiete auf drei Jahre vor.

Außerdem liege ihm ein Programm für die
Bedürfniſſe der Landwirtſchaft des weſtlichen

Reichsminiſter a. D. Schiele,
der erfolgreichſte Führer der Landwirtſchaft
in der Nachkriegszeit, wird am 17. Januar
60 Jahre alt. Er iſt deutſchnationaler Reichs-
tagsabgeordneter und Präſident des Reichs
landbundes.

Grenzlandes vor. Es rechne mit einer Auf
wendung von 75 Millionen RM., die auf zehn
Jahre verteilt ſeien.

Zweieinhalb Milliarden Mark in einem
einzigen Jahre hat die deutſche Bevölkerung
ausgegeben für die Einfuhr ausländiſcher
Nahrungsmittel und Reich und Staat haben
Hunderte von Millionen Zuſchüſſe zur Unter-
ſtützung der Landwirtſchaft bezahlt. Jetzt end
lich beginnt man auch in den Kreiſen der
Demokraten und Sozialdemokraten einzu
ſehen, daß das eine Vergeudung von Volks-
vermögen iſt, die wir uns nicht erlauben
können, und daß es ein viel einfacheres und
billigeres Mittel gibt, daß der Landwirtſchaft
und dem Volke, wie auch der Miniſter Steiger
klar ausſpricht „letzten Endes allein durch die
n dee ger reaung der Rentabilität zu helfen

t.

Die unmittelbar vor Weihnachten erfolgte
Neuregelung der Agrarzölle iſt ein Anfang zur
Wiederherſtellung der Rentabilität. Nun iſt es
Sache der bisher agrarfeindlichen Links-
parteien, dieſen Anfang der Geſundung nicht
durch anderweitige neue Belaſtungen im
Keime zu erſticken, wie es das Beſtreben der
Landwirtſchaft iſt und ſein muß, durch jede
nur mögliche Verbeſſerung der Bewirtſchaf
tung und Organiſation des Abſatzes baldigſt
das Ziel zu erreichen, das durchaus erreich-
bar iſt: Ernährung unſeres Volkes aus eigener
Scholle und Erſparung der Milliarden, die bis,
her alljährlich für landwirtſchaftliche Erzeug-
niſſe ins Ausland wandern. Dazu muß aller-
dings auch die Stadtbevölkerung mithelfen
durch verſtändnisvolle Einſtellung ſeiner Er
nährungswünſche auf das, was unſer eigner
Heimatboden uns liefern kann.

Das Ziel iſt nicht von heute auf morgen
und nicht leicht zu erreichen. Aber die Er-
reichung lohnt, ja ſie iſt vielleicht der wichtigſte
Schritt zur Rettung unſrer ſchwer bedrohten
Geſamtwirtſchaft. Stadt und Land und alle
Bevölkerungskreiſe müſſen hier zuſammen
wirken, ſo wie ſie von einem Verſagen unfrer
Ernährungswirtſchaft alle gemeinſam be-
troffen werden. Aber auch hier gilt: Einigkeit
macht ſtark! Sind wir alle uns einig, dann iſt
die Ernährung aller aus der eigenen deutſchen
Scholle geſichert.

Vom Reichsausſchuß
für das Volksbegehren.

Erweikerung des Präſidiums.
Das Präſidium des Reichsausſchuſſes für

das deutſche Volksbegehren tagte am Dienstag
in Berlin, um die aus der Durchführung des
Volksentſcheides ſich ergebenden Forderungen
und Aufgaben des Freiheitsblocks zu behan-
deln. Die Ausſprache des faſt vollzählig ver-
ſammelten Präſidiums ergab die vollkommenſte
Uebereinſtimmung. Insbeſondere wurde feſt-
geſtellt, daß angeſichts der aus dem Youngplan
und den Polen- Verträgen drohenden wirt-
ſchaftlichen und außenpolitiſchen Gefahren und
angeſichts der fortſchreitenden Proletariſierung
des öffentlichen Lebens der Fortbeſtand eines
ſtarken nationalen Blocks notwendiger iſt denn
je

Zur Abwehr des zunehmenden Blut-
terrors der Linken gegen Angehörige der

nationalen Bewegung wurden beſondere
Maßnahmen beſchloſſen.
Das Präſidium ergänzte ſich im Hinblick auf

die vor ihm liegenden Aufgaben durch Zu-

wahl nachſtehender Perſönlichkeiten: Gutsbe-
ſitzer Wege (Grenzmark), Rittergutsbeſitzer
v. Goldacker (Provinz Sachſen), Kloſterguts-
beſitzer Heine (Halberſtadt), Gutsbeſitzer
Klötzer (Sachſen), Rittergutsbeſitzer v. Kleiſt,
Schmenzin (Pommern), Frau Dr. Jlſe Neu-
mann (Charlottenburg), Dr. Oberfohren (Kiel)
und v. Moroſowireitez (Brandenburg).

Verkündung des Freiheiks-
geſehzes geforderk.

Das Präſidium des Reichsausſchuſſes hat
folgendes Schreiben an den Reichskanzler be
ſchloſſen:

„Der von dem Reichsausſchuß für das
deutſche Volksbegehren über das Freiheits-
geſetz eingeleitete Volksentſcheid hat eine
vorläufige Geſamtziffer von 6293 109 abge-
gebenen Stimmen erzielt; gegenüber 5 825 082
Ja- Stimmen ſind nur 337 320 Nein-Stimmen
abgegeben worden. Damit iſt nach der von
hervorragenden Staatsrechtlern geſtützten
Auffaſſung des Reichsausſchuſſes die Volks

befragung dahin ausgefallen, daß das Frei
heitsgeſetz nunmehr durch Verkündung in Gel-
tung zu ſetzen iſt. Wir bitten, die entſprechen
den Schritte einleiten zu wollen. Eine Politik,
die dieſer Rechtslage zuwider drei Generatio-
nen des deutſchen Volkes unerträgliche Laſten
aufbürden läßt, kann von uns und den künf-
tigen Geſchlechtern nicht als bindend anerkannt
werden.

Der Verlauf der zweiten Haager Konferenz
zeigt ſchon hente, daß Deutſchland neben allem,
was ſchon zugeſtanden iſt, neue ſchwere Gefah
ren politiſcher
drohen. Wir ſehen im Haag wieder das alte
Spiel: Frankreich beſtreitet unter Mithilfe
anderer Mächte dem deutſchen Volke Rechte,
die Frankreich ſelbſt in ſeinem Jnnern und
nach den Abreden mit ſeinen Bundesgenoſſen
längſt preisgegeben hat, nur zu dem Zwecke,
um Deutſchlands Diplomaten zu neuen
Opfern zu beſtimmen. Dieſe Taktik ſoll den
deutſchen Diplomaten die Möglichkeit geben,
ihre Zugeſtändniſſe an die Gegner durch angeb
liche Erfolge zu verſchleiern.

Von berufener Sachverſtändigenſeite (ge
meint iſt der Reichsbankpräſident Schacht.
Red.) iſt bereits darauf hingewieſen, daß
Zuſatzabmachungen, wie ſie im Verlauf der
erſten Haager Konferenz paraphiert wurden,
den in Paris aufgeſtellten Plan von
Grund auf ändern.
Die von der Reichsregierung für beſeitigt

gehaltene Befugnis zu neuen Sanktionen wird
von den Gegnern ausdrücklich weiterhin bean-
ſprucht. Keine Formel, die irgendwie die
Sanktionsbeſtimmungen aufrecht erhält, auch
nicht die Einſchaltung eines
irgendwie gearteten Schiedsge-
richte s, würde der Vorausſetzung Genüge
tun, die von der deutſchen Regierung ſeinerzeit
für die Annahme des Youngplanes gefordert
n geverherſtenung der deutſchen Sonve
ränität.

In der Frage der Liquidationen
hat es die deutſche Regierung unterlafſen, das
deutſche Volk über ihre Entſchließungen und
über bereits paraphierte Abmachungen zu
unterrichten. Jm Widerſpruch zur geſamten
öffentlichen Meinung in Deutſchland iſt der
Text des deutſch- polniſchen Vertragsentwurfes
bei dem Vorſitzenden der Haager Konferenz
niedergelegt und damit zu einem Gegenſtand
der im Haag ſtattfindenden Verhandlungen ge
macht worden. Damit iſt die in öteſem Ver-
tragsentwurf beſtehende Gefahr für den deut
ſchen Oſten zu einer unmittelbaren und un
heimlichen Drohung geworden

Das deutſche Volk hat Anſpruch darauf,
zu erfahren, welche Vorgänge die deutſche Re
gierung und die Haager Delegation veranlaßt
haben, ihren urſprünglichen Standpunkt in
dieſen Fragen aufzugeben. Das deutſche Volk
iſt weiter in keiner Weiſe über den Jnhalt des
Liquidationsabkommens unterrichtet, das
zwiſchen Deutſchland und Frankreich ausge-
arbeitet und Preſſemeldungen zufolge in den
letzten Tagen von dem deutſchen Botſchafter in
Paris im Auftrage der deutſchen Regierung
paraphiert worden iſt. Die deutſche Oeffent-
lichkeit lehnt mit den Liquidationsgeſchädigten
ebenſo die Preisgabe beſtehender materieller
Rechte, wie den Verzicht auf Nachprüfung der
im Ligquidationsverfahren vorgekommenen
Unregelmäßigkeiten ab.

Jm Kampfe gegen das deutſche Volks-
begehren haben Mitglieder der
Reichsregierung nicht nur die völlige
Räumung der Rheinlande und den Wegfall

und wirtſchaftlicher Natur

jeglicher Kontrolle in den ehemals beſetzten
Gebieten verſprochen, ſondern auch eine be
friedigende Regelung der Saarfrage als eine
unerläßliche Vorausſetzung für die Annahme
des Yonngplanes bezeichnet. Es iſt heute zu

fragen, wie es mit der Erfüllung
dieſes, dem deutſchen Volke ge
gebenen Wortes ſteht.
Der Reichsausſchuß hat mit Volksbegehre

und Volksentſcheid das Seinige getan, um die
Regierung vor dem Abſchluß des Youngplanes
und ſeiner Zuſatzabkommen zu warnen, und das
deutſche Volk vor den verhängnisvollen Fol-
gen dieſer Politik zu ſchützen. Die Regierung
und die hinter ihr ſtehenden Parteien tragen
nunmehr allein die Verantwortung für die
kommende Not, für das wirtſchaftliche und
ſoziale Elend, das die Haager Vereinbarungen
unſerem Lande bringen werden.

Für das Präſidium des Reichsausſchuſſes
für das Deutſche Volksbegehren. gez. Franz
Selöte. gez. Hugenberg.
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Keine Herabſehzung9 der Beamkengehälker.

Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ mel
det aus dem Haag:

Die „Kölniſche Zeitung“ ſpricht in einem
Haager Artikel davon, daß die Ablehnung
des Youngplans zu einer Kürzung der Be-
amtengehälter um 20 bis 25 Prozent führen
könne.
ſpondenten der „Kölniſchen Zeitung“ erfolgte
im Zuſammenhang mit Mitteilungen, die der
Reichsfinanzminiſter Prof. Dr. Moldenhauer
ſeinem franzöſiſchen Kollegen Chéron gemacht

ſtehen konnte, Moldenhauer habe eine der-
artige Maßnahme in ſeinem Geſpräch mit
Chéron erwähnt. Das iſt in keiner Weiſe der
Fall. Der Reichsminiſter hat lediglich mit
geteilt, daß er ſich auch für den Fall der Ab
lehnung des Youngplanes durch Aufſtellung
eines zweiten Haushaltplanes eingerichtet
habe, ohne jedoch irgendwelche Einzelheiten zu
erwähnen, die ſich hieraus ergeben müßten.

Eine Herabſetzung der Beamtengehälter iſt
bei den in Vorbereitung befindlichen beiden
Etatsplänen des Reichsfinanzminiſters Mol-
denhaner in keiner Weiſe in Betracht gezogen.

Kein Verbot
der Nationalſozialiſten.

Die Nationalſozialiſtiſche Preſſekorreſpon
denz verbreitete die Nachricht, daß ein Verbot
der Nationalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei be-
abſichtigt ſei unter Zuſtimmung Hindenburgs.
Hierzu wird amtlich mitgeteilt, daß dieſe Mel-
dung in keiner Weiſe zutreffe und daß kein
Verbot der nationalſozialiſtiſchen Partei beäb-
ſichtigt ſei.

Aus Berlin wird gemeldet: Die Zahlungs-
unfähigkeiten nehmen in Berlin in einem
Tempo zu, das die Börſe ſchwer beunruhigt.
Jn der Textilbranche ſind innerhalb fünf Ta-
gen vier neue Zahlungseinſtellungen erfolgt,
eine der größten Firmen des Platzes hat den
Angeſtelltenſtab um faſt 25 abgebaut, und kün-
digt weitere Betriebseinſchränkungen an.

Wie das Pariſer „Journal“ meldet, begin
nen am 18. Januar die deutſch- franzöſiſchen
Saarverhandlungen wieder. Das franzöſiſche
Kabinett habe die von Deutſchland gewünſchte
Beratung über eine finanzielle Ablöſung der
franzöſiſchen Saarrechte nicht zugeſtehen kön
nen. Die Konferenz werde unter genau der
gleichen Situation wieder in die Beratungen
treten, als ſie bei der Unterbrechung beſtand

Die erſte Kunſtfälſcher
Ausſtellung in Deuftſchland.
Doſſeng, der lebende Meiſter der Renaiſſance,

in Berlin.
Eine intereſſante Ausſtellung wurde

im Hauſe des Vereins Berliner Künſtler
eröffnet. Es handelt ſich um Werke des
berühmt gewordenen Kunſtfälſchers
Algio Doſſena, der das Opfer einer aus-
gedehnten Kunſtfälſcherbande war, die
ſeine Werke Kopien berühmter alter
Meiſter als Originale nach Amerika
vertrieb. D. Red.Der italieniſche Bildhauer Algio Doſſena,

der die Werke der bedeutendſten Meiſter der
Renaiſſance im Auftrag einer Kunſthändler-
firma ſo täuſchend gefälſcht hat, daß die her-
vorragendſten Kunſtkritiker der ganzen Welt,
die Direktoren vieler großer Muſeen und eine
Unmenge privater Kunſtliebhaber auf das
Fälſcherkonſortium hereingefallen ſind, iſt ein
reicher Mann geworden. Heute werden ſeine
Werke als beſondere Attraktion verkauft, gut
bezahlt, wenn ſie auch nicht mehr jene Mil-
lionenpreiſe erzielen, die man früher für falſche
Donatellos und Vecchiettos angelegt hat.

Der kleine, früher vollkommen unbekannte
Bildhauer Doſſena iſt aber mit dem zweifel
haften Ruhm, ein weltberühmter Fälſcher bzw.
Kopiſt zu ſein, nicht zufrieden, er will zeigen,
daß er wirklich Eigenes zu leiſten vermag, und
er will beweiſen, daß die Kunſt der Renaiſſance
nicht um das Geringſte wertvoller war als es
ſeine heutige Kunſt iſt. Dieſelben Kunſthändler,
die früher das Schwindelunternehmen, in dem
Doſſena, ohne es zu wiſſen, die Hauptrolle
ſpielte, finanziert haben, ſtellen jetzt das Geld
für die Propaganda ſeines ehrlichen Schaffens
zur Verfügung.

Jm Hauſe des Vereins Berliner Künſtler
findet augenblicklich eine große Ausſtellung der
Werke Doſſenas ſtatt, die ſtarken Zulauf hat
und Sachverſtändige aus aller Herren Länder
anlockt. Die Ausſtellung umfaßt ungefähr

30 Werke des Künſtlers, Bildniſſe, Architektur-
fragmente und Madonnenköpfe. Man ſieht
u. a. jene Madonnen des Vecchiettos, deren
Augen Doſſena am Schluß verraten, aber auch
berühmt gemacht haben.

Doſſena will ſich aber nicht mit dieſer Ber-
liner Ausſtellung begnügen. Er beabſichtigt, in
allen Großſtädten der Welt DoſſenaAusſtel-
lungen zu veranſtalten, in denen man die be-
rühmt-berüchtigten Skulpturen der Meiſter der
Renaiſſance ſehen und zugleich erfahren wird,
wie die herrliche Patting gemacht wurde und
wie ſich funkelnagelneue Steine in antike
Statuen verwandelten.

Jn aller Erinnerung wird noch ſein, welche
raffinierten Kniffe Dr. Planiscig, der Kuſtos,
am Wiener Kunſthiſtoriſchen Muſeum an-
wenden mußte, um den raffinierten Kopiſten
und die noch geriebeneren „Kunſt“- Händler zu
überführen. Dr. Planiscig, zu deſſen Speziali-
täten das Studium der Meiſter der Renaiſſance
gehört, gilt als einer der erſten Künſthiſtoriker
Europas. Jedes Jahr unternimmt er im Auf-
trag des Wiener Muſeums größere Reiſen nach
Jtalien und kam ſo auch im Jahre 1920 nach
Florenz. Dort wurde ihm bei einem Kunſt-
händler eine dadonnenſtatue gezeigt, ein
kleines, recht unſcheinbares Figürchen mit
einem eigentümlichen Geſichtsausdruck, mit
ſeltſamen, faſt ſvöttiſch erſcheinenden Augen.
Dieſes Bildwerk wurde als eine Arbeit des
großen italieniſchen Bildhauers Lorenzo Vee-
chietto bezeichnet. Der Wiener Forſcher ſchenkte
jedoch dieſer Verſion wenig Glauben, und da
er ſich ſchon ſeit langem für Fälſchungen inter-
eſſierte, photographierte er das Steinbild der
„Madonna mit dem Kinde“, um vielleicht ſpäter
einmal den Fälſcher entlarven zu können.

Es verging kaum ein Jahr, da wurde dem
Kunſthiſtoriſchen Muſeum in Wien eine Holz-
Madonna zum Kauf angeboten, die angeblich
von Simone Martini ſtammen ſollte, deren
Photographie faſt haargenau mit der Madonna
des Vecchietto übereinſtimmte. Aber noch ein
drittes Mal begegnete Dr. Planiscig dieſer
garantiert „echten Antike“ aus der Neuzeit. Jm

Jahre 1924 wurde dem Wiener Kunſthiſtori-
ſchen Muſeum das „Grabmal einer Nonne“
von Miſo da Fieſole angeboten. An der Kopf-
ſeite aber war wiederum jene Madonna mit
den ſeltſamen Augen zu ſehen, die den Fälſcher
charakteriſierten. Dr. Planiscig photographierte
alle dieſe Madonnen, projizierte die Augen
nebeneinander und konnte ſo in einer Reihe
amerikaniſcher und deutſcher Muſeen Fälſchun-
gen entdecken, die ihren Weg in die offiziellen
Kataloge gefunden hatten. Eine ganze Reihe
von angeſehenen Kunſthändlern und Gelehrten
haben damals Dr. Planiscig ausgelacht, der
Engel, Grabmäler, Madonnen und Reliefs in
den Muſeen von Berlin, München, Neuyork,
Cleveland und im Beſitz vieler amerikaniſcher
Milliardäre als Fälſchungen bezeichnete. Bald
ſtellte es ſich jedoch heraus, daß der Kuſtos des
Kunſthiſtoriſchen Muſeums in Wien recht hatte.
Jm Verein mit einem florentiniſchen Kunſt-
händler und einigen Helfern war es ihm ge-
lungen, Doſſena zu finden. Gerade als der
Neuyorker Galerie Frizh eine Madonna von
Donatello angeboten wurde, erſchienen in der
„New York Times“ von wohlinformierter Seite
ſenſationelle Berichte und Bilder, die die Fäl-
ſchungen aufdeckten und den Stolz vieler
Muſeen in einen wertloſen Steinhaufen ver-
wandelte. Doſſena jedoch war ein gemachter
Mann. Seine Fälſchungen haben ihm zu
einem, allerdings etwas zweifelhaften Ruhm
verholfen. Nun aber erzielten auch ſeine ehr-
lichen Arbeiten Rekordpreiſe.

Die Fälſchungen Doſſenas unterſcheiden ſich
von anderen berühmten Bilderfälſchungen ganz
erheblich. Man hat es hier mit einem wirk-
lichen italieniſchen Meiſter zu tun, mit einem
Mann von tiefgründigem Wiſſen, einem ge-
nauen Kenner der Kunſt der Renaiſſance und
mit einem großen Könner des Bildhauerhand-
werks. Die Tatſache allein genügt ja, daß die
berühmteſten Muſeen der Welt ſeine Kopien
alter Meiſter nicht von den Originalen zu
unterſcheiden vermochten. Der Name Doſſena
wird von nun an ſtets neben jenen der alten
berühmten Schöpfer Donatello, Vecchietto und

Miſo da Fieſole genannt werden als einer der
größten Kopiſten, den die Welt je gekangt pat.

eha.

Der deutſche Büchermarkt 1929
Eine Zuſammenſtellung der Jahresberichte

der deutſchen Verlagsanſtalten ergibt, daß das
deutſche Buch noch immer die Spitze der euro-
päiſchen Buchproduktion hält. Dieſe Feſtſtel-
lung iſt aber mit der Einſchränkung zu machen,
daß ſie ſich mehr auf die Quantität als auf die
Qualität bezieht. 1929 herrſchten die Romane
und romanartigen Biographien vor, aber die
Zahl der Bücher grundlegenden Charakters
iſt ſtark zurückgegangen.

Das Buch iſt im allgemeinen zu teuer, und
dieſe Erſcheinung hat ſich auch auf das bib-
liophile Antiquariat ausgewirkt. Die Be-
richte der Antiquariate ergeben, daß die Erſt-
und Originalausgaben der deutſchen Literatur
wenig gekauft wurden. Anders liegen die
Dinge im wiſſenſchaftlichen und Fachantiqua-
rigat. Hier konnte der deutſche Büchermarkt
eine deutliche Weiterentwicklung aufweiſen.

Revolution
der Briefmarkenſammler.

Die engliſchen Briefmarkenſammler haben
eine große Kampfaktion gegen die Herausgabe
von Briefmarken über 1 Pfund Sterling Nenn-
wert eingeleitet. Die engliſche Regierung hat
Marken zu 20 Pfund Sterling und noch mehr
herausgegeben, die nie zur Frankierung von
Poſtſendungen benutzt werden, die aber jeder
Sammler der Vollſtändigkeit wegen doch ſeiner
Sammlung einreihen muß. Aehnlich hohe
Marken verausgaben die engliſchen Kolonien.
Man iſt in den engliſchen Sammlerkreiſen jeßt
feſt entſchloſſen, die Aktion zu Ende zu führen,
und keine Marke von mehr als 1 Pfund Ster-
ling Nennwert oder keine der ſogenannten
„Spekulationsmarken“ mehr in die Kataloge
und Sammlungen zu übernehmen.

Dieſe Aeußerung des Haager Korre-
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Mittwoch, 8. Januar 1930

Aus Merſeburg.
Verſchämke Langeweile.

Wir ſollten uns langweilen? Sehen Sie
doch nur die Menſchen an! Der Fußgänger
ſtirbt aus, weil er überall zu ſpät kommt.
Ueberall tauchen Autobuſſe auf. Die entſern-
teſten Dörfer werden durch dieſe geſchmeidi-
gen Koloſſe aus ihrem Winterſchlaf geweckt
und in den allgemeinen mitteleuropäiſchen
Trab verſetzt. Und da ſollten wir Langeweile
haben? Jm Gegenteil, es fehlt uns an Zeit.

Tatſächlich, ich muß eingeſtehen, daß wir
Meiſter in der Kunſt ſind, Zeit zu erſparen,
die wir früher als Fußgänger vergeudet haben.
Es geht heute alles im Blitzzug-Tempo. Man
macht es uns leicht. Mit fröhlichem Augen-
zwinkern gibt jeder dem anderen zu verſtehen:
Stiehl mir nicht meine Zeit!

Niemand ſoll dir deine Zeit ſtehlen! Du
haſt dich ſo hetzen laſſen, und nun darfſt du
deine Zeit ganz für dich haben. Armes zwan-
zigſtes Jahrhundert! Jeder iſt darauf aus,
Zeit zu ſparen, und keiner hat Zeit für ſich,
denn die Zeit, die wir an allen Ecken und
Enden uns abknapfſen, haben wir doch nicht
gewonnen. Wir ſitzen mit ihr hilflos da und
würden uns wahrhaftig langweilen, wenn
nicht Radio, Grammophonplatte, Konzert,
Theater, Kino und all die anderen Jnſtitute
der verſchämten Langeweile uns von dem
Ballaſt wieder befreien würden. Die ver-
ſchämte Langeweile kennt uns beſſer als wir
uns ſelbſt. Sie jagt uns, um uns deſto ſicherer
zu haben.

21 Abitnrienten.
Die Examen ſind vor der Tür. Am Dom-

gmnaſium ſind, wie wir hören, 21 Schüler
zum Abitur zugelafſſen.

Die Landrätke haben keine Bedenken.
Kein Badeverbot für verſchmutzte Gewäſſer.

Jm Oktober vorigen Jahres wurde vom
Oberpräſidenten der Provinz Sachſen erwogen,
wegen Seuchengefahr Badeverbote für
Waſſerläufe 2. und 3. Ordnung, zu denen auch
Schwarze und Weiße Elſter ſowie die
Luppe gehören, zu erlaſſen. Die Landräte
der von den Verboten berührten Kreiſe wur-
den zur Meinungsäußerung aufgefordert.
Offenbar hat ſich auf Grund dieſer Berichte
keine Veranlaſſung ergeben, das geplante Ver-
bot durchzuführen. Jedenfalls teilte der Re-
gierungspräſident von Merſeburg mit, daß er
von Badeverboten für die Waſſerläufe 2. und
3. Ordnung abſehen werde. Den Landräten
bleibe aber freigeſtellt, Badeverbote für der-
artige Waſſerläufe zu erlaſſen, wenn Seuchen-
gefahr zu befürchten iſt.

16 Verhaftungen im Dezember
6 geſuchte Perſonen.

Nach Mitteilung des Polizeipräſidiums
wurden im Dezember 1929 78 Perſonen feſtge-
nommen, und zwar: in Weißenfels wegen
Brandſtiftung (außerhalb) 2, wegen Zuhälterei
1. wegen Einbruchs und Diebſtahls 24, wegen
Landſtreicherei 2, wegen ſonſtiger Delikte 4,
geſuchte Perſonen 8;

in Merſeburg wegen Raubes 1, wegen Ein
bruchs und Diebſtahls 5, wegen Hehlerei 2,
wegen Landſtreicherei 4, wegen ſonſtiger De
likte 4, geſuchte Perſonen 6;

in Zeitz wegen Einbruchs und Diebſtahls 6,
wegen Betruges 1, wegen Landſtreicherei 3,
wegen ſonſtiger Delikte 3, geſuchte Perſonen 2.

Kein Ende.
Die Schnellkraftlinie Halle Merſeburg

Röſſen bleibt beſtehen.
Auf Anregung aus Jntereſſentenkreiſe iſt

die Merſeburger Ueberlandbahnen A.G. noch-

mals in erneute Prüfung über eine
günſtigere Feſtlegung der Fahrzeiten der
Schnellkraftlinie Halle Merſeburg Röſſen
eingetreten. Durch die zum 15. Januar 1930
vorgeſehene Umgeſtaltung des Fahrplanes
ſteht zu erwarten, daß die Wirtſchaftlichkeit des
Betriebes ſich beſſert und die Schnellkraft-
fahrlinie auch weiterhin durchgeführt werden
kann. Der neue Fahrplan wird nach end-
gültiger Feſtſtellung bekanntgegeben.

Der erſte Schrikt
zum neuen Merxſeburger Bad.

Wie vor einiger Zeit mitgeteilt werden
konnte, hat die Stadt die Hickethierſche Jnſel
erworben, um darauf eine ſtädtiſche Bade-
anſtalt zu errichten, deren Waſſer nicht von
der Saale geſpeiſt wird. Ein Beſchluß der
Stadtverordnetenverſammlung für dieſe eben-
ſo nützliche, wie notwendige Maßnahme iſt noch
nicht gefaßt. Doch iſt anzunehmen, daß ſich die
Stadtverordneten dieſem Projekt nicht ent-
ziehen. Die Pläne dürften bald vorgelegt
werden.

Seit einigen Tagen werden bereits auf
dem Gelände Vermeſſungen vorgenom-
men, der erſte Schritt zum neuen Merſeburger
Bad!

Schonzeit für Enten.
Man kann immer nöch beobachten, wie aus

Unkenntnis der geſetzlichen Beſtimmungen
Enten geſchoſſen werden, obgleich ſeit dem 1.
Januar Schonzeit für Enten iſt. Die Jäger
machen ſich dies ſei zur Warnung mitge

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)

Von der Merſeburger Baugeſell-
ſchaft wird uns geſchrieben:

„Jn Jhrer Ausgabe vom 30. Dezember
1929 bringen Sie eine Berichterſtattung aus
einer Verſammlung der Mieter der Siegfried-
ſtraße, zu der wir folgendes zu ſagen haben:

Der Vorwurf, die Bauten könnten keinen
Anſpruch auf eine geſunde und hygieniſch ein-
wandfreie Ausführung erheben, iſt angeblich
1. mit Undichtigkeit der Fenſter, 2. Verwen-
dung geringer Zementmenge im Mauerkörper
und 3. mit der Anlage des Bades im Ober-
geſchoß begkündet worden. Die Fenſter ſind
ſogenannte

„einfache Fenſter“,
wie ſie in Merſeburg in Wohnungsbauten
durchweg Verwendung finden. Sie wurden
von den Firmen Guſtav Weber, Glaſermeiſter,
Merſeburg, Weißenfelſer Straße, Heidorich,
Glaſermeiſter, Merſeburg, Neumarkt, Kandel-
hardt, Glaſermeiſter, Merſeburg, Kreuzſtraße,
R. Schmidt, Glaſermeiſter, Merſeburg, Sand,
ausgeführt und eingeſetzt. Wohl ſämtlichen
Merſeburgern ſind die vorſtehenden Firmen
als ſolide Handwerker bekannt, die
keine Pfuſcharbeit liefern. Doppelfenſter,
deren Koſten etwa das zweieinhalbfache der
einfachen Fenſter betragen, bieten eine erhöhte
Sicherheit gegen den Durchgang von Zugwind.

Das Mauerwerk iſt Schüttbeton,
deſſen poröſes Gefüge eine weſentliche Vor-
ausbedingung für ſeine guten Eigenſchaften iſt.
Die vrdnungsmäßige Verwendung der feſtge-
ſetzten Zementmengen iſt von der Baupolizei
durch laufende Entnahmen von Probewürfeln,
durch die Unternehmer, denen wir das Mate-
rial geliefert haben, am ſicherſten aber durch

die verarbeitende Maſchine,
die mechaniſch das feſtgeſetzte Miſchungsver-
hältnis ausführte, kontrolliert worden. Es iſt
alſo tatſächlich kein Sack Zement weniger ver-
arbeitet als erforderlich war.

Der Kellerfußboden iſt in
ausgeführt.

So gering die Beträge für Mehrarbeiten,
Eſtrich im Keller, Doppelfenſter o. a., gemeſſen
an den Baukoſten, erſcheinen, ſo iſt ſtets zu be
denken, daß ſie die zweite Hypothek mit 9
Prozent Geſamtverzinſung erhöhen würden.
Bei nur 500 M. Mehrbelaſtung würde das
eine monatliche Erhöhung der Miete von rund
4 M. bedeuten.

Die Anlage des Bades
im Obergeſchoß in ſeiner jetzigen Form iſt ein
Proviſorium. Die Bauten ſollten nach dem

Stampfbeton

errichtet werden, daß ſie ſpäter als Einfami-
lienhaus verwendet werden können. Dieſer

Willen der Stadtverorönetenverſammlung ſo

den. Als Badezimmer kommt eintretenden-
falls die Küche des Obergeſchoſſes in Frage.
Das jetzige Badezimmer im Obergeſchoß bleibt
dann lediglich Kloſett. Jm Erdgeſchoß iſt das
Bad in der Küche untergebracht. Die Wanne
hätte auch im Obergeſchoß in der Küche ſtehen
können. Um Platz zu ſparen, andererſeits
aber auch, weil durch die Wärme des Waſſers,
unterſtützt durch Beſtrahlung mit einer elek-
triſchen Sone oder durch elektriſchen Heizofen,
für den geſunden Menſchen eine ausreichende
Erwärmung des Badezimmers möglich iſt,
wurde die Wanne im Obergeſchoß im Kloſett-
raum untergebracht.

Wohnungen, welche, wie die in der Sieg-
friedſtraße, eine ſelbſtändige Warmwaſſer-
verſorgung haben, ſind wohl nur in gerin-
gen Ausnahmefällen mit einem beſonderen
Heizofen im Badezimmer ausgeſtattet.
Die Behauptung, daß in der Siedlung eine

Decke eingeſtürzt ſei, iſt eine Unwahrheit, die
offenſichtlich von gewiſſenloſer Seite ausge-
ſprochen worden iſt. Die Höhe der Gebühren
für Licht- und Gasverbrauch, für das Setzen
der Meſſer und für die monatlichen Meſſer-
mietſätze ſind von uns nicht zu vertreten.
Bei der Zukeilung der Wohnungen

iſt das Wohnungsamt in erſter Linie von dem
Grundſatz ausgegangen, die ſchlimmſten Miß-
ſtände im Wohnungselend Merſeburgs zu be-
ſeitigen. Keller- und Barackenwohnungen ſind
zum größten Teil aufgehoben worden und die
Jnhaber dieſer nach der Siegfriedſtraße ein-
gewieſen. Es iſt uns bekannt, daß ein Teil
der Mieter die monatlich fällige Miete nicht
aufbringen kann, weil er durch Arbeitsloſig-
keit in Not geraten und die Herbeiſchaffung
der erforderlichen Mittel nicht möglich iſt.
Dadurch iſt der dringende Wunſch auf Sen-
kung der Mietspreiſe zurzeit auch uns ver-
ſtändlich. Die übernommene Verzinſung, der
Baugelder läßt die Erfüllung dieſes Wunſches
jedoch nicht zu.

Die Baukoſten für die Siedlung
ſind als ſehr niedrig zu bezeichnen. Der Ku-
bikmeter umbauter Raum ſtellt ſich auf 25,50
Mark; normalerweiſe liegen die Baukoſten bei
Wohnbauten ähnlicher Ausſtattung in Merſe-
burg etwa auf mindeſtens 30 M. Die Ver-
zinſung der 1. Hypothek, welche von der Lan-
desverſicherungsanſtalt gegeben worden iſt, iſt
mit 6 Prozent Geſamtverzinſung verhältnis-
mäßig niedrig; die 2. Hypothek der ſtädtiſchen
Sparkaſſe wird mit 9* Prozent verzinſt und
amortiſiert. Der Quadratmeter Wohnraum
koſtet 9 M. Miete je Jahr. Der Voranſchlag
(Magiſtratsvorlage vom 16. April 1928) ſah
einen Mietſatz von 10 M. je Quadratmeter
und Jahr vor. Es iſt alſo eine Herabſetzung

Bedingung mußte bei der Herſtellung der Ent-
würfe in erſter Linie Rechnung getragen wer-

Vortrag in der Deutſchna
Die Deutſchnationale Arbeitergruppe ver-

anſtaltete am Dienstag abend eine Verſamm-
lung, die in Vertretung von Herrn Bock
von Geſchäftsführer Voigtländer geleitet
wurde. Er begrüßte die Anweſenden herzlich
und beglückwünſchte die Mitglieder nachträg-
lich zum neuen Jahre. Er verband damit
einige zeitgemäße Gedanken und wies im be-
ſonderen auf die

Verbindung zwiſchen deutſcher Volksart
und dem Chriſtentum hin,

die es auch weiterhin mit allen Kräften zu
ſtärken gelte, wenn Deutſchlands Zukunft ge-
ſichert ſein ſolle. Jm beſonderen begrüßte der
Redner Herrn Paſtor Wuttke, der für dieſer
Abend einen Vortag über „Soziale Gedanken
in der Bibel“ hielt. Gedrängt zuſammenge-
faßt führte der Redner aus:

Die Bibel wird ſo oft
ſchmäht, ſehr mit Unrecht,

ſie hat der Gegenwart gerade in der ſozialen
Frage viel zu ſagen.

verachtet und ge-

Die Engelhardt Brauerei, die einzige
Brauerei, die in Merſeburg ſelbſt braut, hat
ihre großen Räumlichkeiten jüngſt zeitgemäß
umgeſtaltet. So hat ſie u. a. den Flaſchen-
füllkeller verlegt und mit der Expedition
zuſammengelegt, eine praktiſche Maßnahme,
die dazu führt, daß ſich der Verſand ſchneller
und reibungsloſer vollziehen kann. Auch die
Geſchäftszimmer des Braumeiſters, deſſen
Kunſt wir das gute „Naß“ verdanken, ſowie
die Böttcherei erhalten im zweiten Hofe ein
eigenes Gebäude; ferner ſind noch andere Maß-
nahmen geplant, um die Brauerei ſtets auf
dem neueſten Stande der Technik zu halten.

Vor kurzem wurde bereits eine Rieſen-
maſchine aufgeſtellt, eine Flaſchenreinigungs-
maſchine, die den Vorzug beſitzt, daß keine
Menſchenhand vom Füllen an bis zum Schlie-
ßen die Flaſche berührt.

IJntereſſant iſt übrigens z. Zt. ein Beſuch
der Brauerei, in der Hochbetrieb herrſcht. Das
aute „Bock“ wird angeſtochen und gelangt zum

teilt ſtrafbar.
r igne. Ein Ereignis daß von vielen ſehn-
ſüchtig erwartet wird. Jn nächſter Zeit kommt

trotz beſſerer Ausſtattung um 10 Prozent er-
möglicht worden. Bei gleichen Siedlungsbau-

Der Gegenwarkswert der Bibel.
tionalen Arbeitergruppe.
Die Bibel iſt nämlich durchaus arbeiterfreund-
lich (im Unterſchied zum Heidentum alter und
neuer Zeit). Der Geringſte wird vor Gott
genau ſo hoch bewertet wie örr Höchſte. Den
Reichen hält Jeſus ſehr ernſt die Gefahren des
Reichtums für die Seele vor. Der Beſitz iſt
nur anvertrautes Gut, der Menſch iſt Gott da-
für Rechenſchaft ſchuldig. Schon das alte Te-
ſtament enthält hervorragende ſoziale Einrich-
tungen. (Sabbatjahr, Jubeljahr u. a.)

Herr Paſtor Wuttke, der beſonders über die
jüdiſche Auffaſſung des Sabbat intereſſant zu
erzählen wußte, feſſelte die Zuhörer mit ſei-
nen Schilderungen ſehr. Fragen, die im An-
ſchluß an den Vortrag geſtellt und beantwortet
wurden, verrieten das rege Jntereſſe an dem
Thema.

Zum Schluß der Verſammlung wurden die
in einer der letzten Verſammlungen zu Ehren-
mitgliedern ernannten Mitglieder

mit einer Ehrenadel ausgezeichnet.
Ein gemeinſames Lied beſchloß den inhalt-
reichen Abend.

Ambauken bei der
EngelhardkBrauerei.

das Bockbier
zum Ausſchank. Uebrigens ſoviel kann,
dank des Beſuches ſchon verraten werden
ein Bockbier, das, wie immer, vorzüglich
in der Qualität iſt.

Bald werden die ſchweren klotzigen Gäule
vor dem Bierwagen ihre Köpfe mit den mäch-
tigen Kumten hängen laſſen, als wenn ſie ſich
genierten, daß ſie den Bock im Lande herum-
fahren müſſen. Man hört wohl, daß der
Ziegenbock in den Pferdeſtall paßt, aber er
paßt nicht auf den Bierwagen. Jn ein Bier-
faß eingeſperrt, treibt er Unfug und ſtößt die
ruhigſten Leute, macht ſie bockig und ſetzt ihnen
ein paar Hörner auf. Die Bocksritter ſind
eine Gilde für ſich „unentwegte Kämpen mit
ausdauerndem Sitzfleiſch begabt und ausge-
rüſtet mit einem Lager von Witzen, die ſie
trefflich zu führen wiſſen. Es iſt halt Bock-
bierzeit!

Der arme Bock, Freund und Beſchü er
n Ziegen, iſt auf merkwürdige Art zu der
Ehre gekommen, der Stammtiſchfreund der
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Die Zuſtände in der Siegfriedſtrafßze.
Eine Enkgegung der Merſeburger Baugeſellſchaft.

ten in Halle (Kleinwohnungsbau A.-G.,
Hauptaktionär die Stadt Halle) werden durch-
ſchnitlich, ohne die Ausſtattung der Wohnun-
gen der Siegfriedſtraße zu erreichen, 12 M.
je Quadratmeter Miete gezahlt. Jn der Gag-
fah koſten die nicht mit Arbeitgeberdarlehen
gebauten Wohnungen je Quadratmeter Wohn-
fläche 13.70 M. je Jahr.

Die Mietſätze der hieſigen ſonſtigen Sied-
lungsgeſellſchaften bewegen ſich auf ähnlicher
Höhe; jedenfalls iſt uns keine Ausführung
von Wohnbauten in Merſeburg bekannt, die
annähernd günſtige Baukoſtenhöhe und
Mietſätze bei gleicher Finanziernngsgrund-
lage erreichte.
Es mag an dieſen wenigen Beiſpielen vor-

erſt gezeigt werden, daß die Siedlung in der
Siegfriedſtraße in bezug auf Baukoſten und
Mietſätze weſentlich unter dem Durchſchnitt er-
ſtellt worden iſt. Da ſämtliche Arbeiten
von bekannken

Merſeburger Handwerksmeiſkern
ausgeführt worden ſind, dürfte auch für den
Außenſtehenden die Gewähr gegeben ſein, daß
ſolide Arbeit geleiſtet worden iſt. Jeder Hand-
werksmeiſter hat außerdem noch eine mehr-
jährige Garantiefriſt, während welcher Zeit
auftretende Mängel von ihm koſtenlos beſei-
tigt werden.

Soweit berechtigte
Einzelwünſche der Siedler

uns mitgeteilt wurden, haben wir die Erfül-
lung in den meiſten Fällen zugeſtanden. Lei-
der ſind die im Mietvertrag von den Mietern
übernommenen Verpflichtungen, wie Reinigen
der Straßen, Erhalten der Vorgartenanpflan-
zungen, pflegliche Behandlung der Wohnungen
von vielen Mietern nicht oder nur in gerin-
gem Umfang eingehalten worden. Wenn je-
der Mieter ſeine erſte Aufgabe darin ſähe, die
ihm anvertraute Wohnung und die übernom-
menen Pflichten zu erfüllen, würde er ſich
ſelbſt und der Allgemeinheit den beſten Dienſt
erweiſen.

Soweit die Mieten von Mietern nicht auf-
gebracht werden können, hat jetzt bereits das
Wohlfahrtsamt in Einzelfällen Zuſchüſſe ge-
leiſtet. Wo das Wohlfahrtsamt nicht
eingreifen kann, ſind wir bereit, Tauſchwoh-
nungen mit niedrigem Zinsſatz zu vermitteln,
da uns eine Anzahl von Bewerbern zur Ver-
fügung ſteht, die gern in die Wohnungen der
Seigfriedöſtraße einziehen will.“

Soweit die Zuſchrift, die ſich mit den An-
griffen beſchäftigt, die in der fraglichen Ver-
ſammlung erhoben worden ſind. Wir werden
auf die Angelegenheit noch ausführlich zurück-
kommen.

bierfreudigen Mannheit zu werden. Eigent-
lich durch eine Verwechslung. Es geht die
Sage, daß man die Fäſſer mit dem guten
Bier, das im kalten Januar gebraut wurde,
auf Holzböcke ſtellte, um ſie recht handlich zu
haben. Der braune Strahl floß ununter-
brochen. Die Fäſſer mußten faſt ebenſo raſch
wie ſie gekommen waren wieder verſchwin-
den. Sie waren dann aber immer leer.

Ein Witzbold nannte das Bier „Bockbier“.
Die anderen nickten bedächtig und ſagten im
Chor „Es ſtößt ſo gut „Stößt ſo gut
auf“, vervollſtändigte ein Germaniſt, Liebling
der Götter und Menſchen. Beſagter Hammel
blieb alſo, und ſeit der Zeit erfreut ſich der
Wintermenſch anſtoßenderweiſe der nicht ganz
unanſtößigen Sache des ſtoßenden Bockes.

Wektervorherſage.
Das Wetter iſt in Deutſchland bei Winden

aus ſüdlicher bis füdöſtlicher Richtung etwas
fühler geworden. Morgens lagen die Tem-
peraturen nahe bei Null und allgemein iſt
während der Nacht Reif aufgetreten. Auch im
Harz ſind die Nachttemperaturen etwas unter
Null geweſen. Das heitere Wetter, das ſich
am Montag langſam durchſetzte, iſt von Be-
ſtand geblieben. Der Luftdöruck hat ſich über
Mitteleuropa befeſtigt, im Weſten des Eroöteils
iſt dagegen verbreitet Barometerfall einge-
treten, der von einer Warmluftwelle über den
britiſchen Jnſeln herrührt. Dort liegen die
Frühtemperaturen ſchon allenthalben über 10
Grad Wärme. Die Warmluftſtrömung breitet
ſich im weſentlichen nach den Oſtſeeländern
zu aus, während das mitteleuropäiſche Feſt-
land erſt ſpäter von ihr berührt werden dürfte
Sie wird aber bereits am Mittwoch zuneh-
mende Bewölkung bringen, der am Donners-
tag auch leichte Niederſchlagsneigung folgen
kann. Die Temperaturen werden zunächſt
noch zeitweiſe unter Null liegen, aber ſpäter
wird das Wetter wieder ſehr milde werden

Vorherſage bis Donnerstagabend: Zu-
nehmende Bewölkung und ſpäter auch letchte
Niederſchlagsneigung, Temperaturen anfangs
noch zeitweiſe unter Null, ſpäter wieder mil
der werdend.

Jahresverſammlung
des Kanuklubs.

Unter ſehr ſtarker Beteiligung fand geſtern
die Jahreshauptverſammlung des Kanuklubs

Merſeburg ſtatt. Der 1. Vorſitzende, Herr Curt
Heimerdinger, führte in ſeinem Jahres-
bericht folgendes aus: Das Jahr 1929 war für
den Klub in jeder Beziehung zufriedenſtellend.
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Die außerordentlich guten Witterungsverhält-
niſſe ließen eine lange Paddeltätigkeit zu. Nicht
allein die Geſellſchaftsfahrten, ſondern auch
der Rennſport konnten ſich weiter gut ent
wickeln, ſo daß mehrere Regatten z. B. in
Braunſchweig, Roßlau, Dürrenberg erfolgrei
beſchickt werden konnten. Vier erſte und zwe
zweite Preiſe konnten unſere Rennleute mit
nach Hauſe bringen. Die Farben des Klubs
ſind auswärts ſchon bekannt und auch gefürch-
tet. Der junge Nachwuchs berechtigt zu den
größten Hoffnungen für 1090. Auch der Fahr-
tenbericht weiſt ein Mehr auf, konnten doch an
gefahrenen Kilometern 8500 verbucht werden.
Den Fahrtenpreis des Kluhs bekam Otto
Allien mit 1118 Kilometern.

Bei der Neuwahl des ſatzungsgemäß aus-
ſcheidenden Vorſtandes wurden folgende Her-
ren gewählt: 1. Vorſitzender Herr Curt Hei-
merdinger, 2. Vorſitzender Herr Alfred Graul,
Schriftführer Herr Walter Hübner, Kaſſierer

err Richard Zwanziger, Bootswart Herr
rich Cofja, Hauswart Herr Erich m ieſchack,

Sport- und Fahrtenwart Herr Willy Porn.

Flauer Wochenmarkt.
Nicht einmal in den Stunden, die erſt den

Hauptverkehr bringen, zeigte der Wochenmarkt
heute Vormittag das übliche Treiben. Sehr
wenige Käufer waren nur zu ſehen, auch die
Händler hatten ſich nicht ſehr zahlreich einge-
funden. Das Geſchäft ging ſelbſt für die
wenigen Händler ſehr ſchlecht.

Es koſteten: Butter 1--1,05 M., Eier Stück
17 Pf., Käſe 10 bis 15 Pf., Quark 35 Pf.,
Roſenkohl 40 Pf., Wirſing 20 Pf. Rotkraut 15
Pfennig, Blumenkohl 40 70 Pfennig;
Weißkohl 10 Pfennig, Kartoffeln, zehn
Pfund 60 t wie Pſurd 10 Pf.,Möhren 10 Pf., Meerrettich 30 bis 70 Pf.,
Sellerie 10--20 Pf. Endivienſalat, Kopf 20 Pf.,
Rettiche 10 Pf., Schwarzwurzel 50 Pf., Aepfel
10—35 Pf. Birnen 10--35 Pf. Walnüſſe, Pfd.
65 Pf. Fiſche:; g Wo 40 Pf.Scholle 50 Pf., Rotbarſch 50 Pf., Rotzunge 40
Pfennig, Kabeljau 45 Pf., Bückling 50 Pf.,
Heringe 35 Pf., Seelachs 60 Pf. Seezunge 60Pf., Filet 80 Pf. Fleiſch Schweinefleiſch

50— 1,40 M., Rindfleiſch 1,20—- 1,40 M.,
Kalbfleiſch 1,40--1,60 M., Hammelfleiſch 1,20
bis 1,40 M., Leberwurſt 1,60 M., Rotwurſt
1,60 M., Knackwurſt 1,80 M. Haſen Pfund
a n n eſchlachtet 2 M., Tauben, jung,

„Das Geheimnis von Genf“.
Jm neuen Spielplan des Lichtſpielpalaſtes

„Sonne“ läuft einer der beſten Kriminalfilme
der letzten Zeit. Die Handlung ſpielt in Genf.
Ein wertvoller Brillantring und ein Geheim-
vertrag bilden die Urſachen einer wilden, mit
allen Raffineſſen angelegten Jagd, die um die
Wiedererlangung dieſer wichtigen Dokumente
beginnt. Sie führt in die Verbrecherwinkel, in
die eine junge amerikaniſche Journaliſtin und
zwei Diplomaten verſchleppt werden. Was
dieſen Film ſo beſonders wertvoll macht, iſt,
daß Alfred Abel mit großem Geſchick eine
Doppelrolle ſpielt, von der man nicht eher eine
Ahnung erhält, als die junge Journaliſtin
das Doppelſpiel in einer kritiſchen Situation
erkennt. Wundervoll iſt die geſamte Dar-
ſtellung, die das Werk weit über das übliche
Niveaun des Kriminalfilms heraushebt.

In ſeiner Eindringlichkeit klingt der Film
ſehr an den Film „Dr. Mabuſe, der Spieler“
an, er iſt ebenſo feſſelnd, wenn auch nicht in
dem Maße ausgebanut wie jener. Es iſt ein
Werk, das dem Zuſchauer den Atem raubt.
Als zweiter Film wird der Großfilm „Die
Siegerin“ vorgeführt mit Olga Tſchechowa in
der Hauptrolle, der neben feſſelnden Epiſoden
in gelungenen Landſchaftsaufnahmen ſeine
Stärke hat. Die Deulig-Wochenſchau gefällt
gut.

„Die letzte Warnung
Ein Film ſteigender Spannung, der, raffi-

miert aufgezogen, die Zuſchauer mit dem Gru-
ſeln bekannt macht, iſt unter der Regie von
Paul Leni entſtanden. Die ganze Handlung
ſpielt ſich in einem Theater ab, das nach dem
rätſelhaften Tod eines Schauſpielers, deſſen
Leichnam ganz plötzlich verſchwand, geſchloſſen
wurde. Nach einigen Jahren ſollte die Er-
äffnungsvorſtellung unter der gleichen Rollen-
beſetzung und mit dem gleichen Stück gegeben
werden, als das ganze Haus ſich abermals
als eine Stätte des Grauens entpuppt. Ein
Kriminalkommiſſar, der unter der Maske des
neuen Theaterdirektors den geheimnisvollen
Zuſammenhängen auf die Spur kommt, ent
larvt den Uebeltäter in dem früheren Büh-
nenmeiſter, der auf Veranlaſſung eines Mak-
lers die Verbrechen in Szene ſetzte. Die bei-
den Wildweſtfilme, „Räuber-Romantik“ und
der „Ritt um Hilfe“, ſowie die Wochenſchau er-
gänzen den intereſſanten Spielplan.

Ausſtellung
des Pferdezuchtverbandes der Provinz Sachſen

Der Pferdezuchtverband der Provinz Sach-
ſen ſtellt am Mittwoch, 22. Januar, vormittags
11 Uhr in Naumburg ca. 60 und am Freitag,
24. Januar 1930 in Magdeburg ea. 250 voll-
jährige, ſchwere Kaltblutpferde für ſchwerſten
Zug, zum Verkauf. Jn Naumburg können die
Tiere am Verſteigerungstage von morgens
8 Uhr ab beſichtigt werden. In Magdeburg
dagegen findet bereits am Vortage eine Prä-
miierung und Beſichtigung ſämtlicher verkäuf-
lichen Tiere ſtatt. Näheres iſt aus dem Ver-
kaufsverzeichnis erſichtlich. Dem Käuferpubli-
kum werden die Pferde auf dem Auktions-
gelände in Schritt und Trab vorgeführt und
auf beſonderen Wunſch auch zu Paßpferden zu-
ſammengeſtellt. Verkaufsverzeichniſſe werden
ca. 8 Tage vor den betr. Veranſtaltungen durch
die Geſchäftsſtelle des Pferdezuchtverbandes in
Halle (Saale), Reilſtraße 78 auf Anforderung
koſtenlos verſandöt, weiter wird dortſelbſt jede
gewünſchte Auskunft erteilt. (Siehe Anzeige.)

Vereidigung der Gemeinde-
vorſteher und Schöffen.

Keuſchberg und Porbitz. Es hätte alſo doch
nicht des Schreiens von kommuniſtiſcher Seite
nach Abſetzung des kommiſſariſchen Gemeinde

unmittelbar nach den Neuwahlen
bedurft. Die neuen Männer ſind wirklich ſo
ſchnell wie möglich in ihre Aemter gekommen.
Die erſten Gemeindevorſteher, die beſtätigt
worden ſind, und zwar noch vor Ablauf des
alten Jahres, ſind diejenigen von Keuſchberg
und Porbitz. Am Dienstag erfolgte ihre Ver-
eidigung und Einführung.

Oberinſpektor Recht (Merſeburg) hatte die
Beſtätigten um 19 bzw. 20 Uhr nach dem
Sitzungsſaal des weckverbandsausſchuſſes
geladen, wo der Amtsvorſteher Stade ſie
vereidigte und ihnen die

Beſtätigungsurkunden vom Landratsamt
aushändigte. Es amtieren alſo von heute an
in Keuſchberg als Gemeindevorſteher Lager-
halter Hermann Köllner (KPD.), als Schöffen
Mühlenbeſitzer Paul Beyer (Bürgerliſte) und
Elektriker Ernſt Jäger (SPD.), als Erſatz
ſchöffe Schloſſer Auguſt Bauer (KPD.), und in
Porbitz (geiche Reihenfolge) Zimmerer Karl
Kaiſer (SPD.), Mechanikermeiſter Kurt
Eckardt (SPD.) und Lagerhalter Karl Müller
(KPD.) ſowie Stellmacher Auguſt Linde
(KPD.).

Amtsvorſteher Stade
dem kommiſſariſchen Gemeindevorſteher,

nahm Gelegenheit,
der

genau ein Jahr beide Gemeinden verwaltet
hat, den

Dank für ſeine erfolgreiche Mitarbeit
auch im Zweckverbands- und Amtsausſchuß
auszuſprechen. Desgleichen konnte Herr

Oberinſpektor Recht mit Genugtuung feſtſtel-
len, daß auch er, und zwar beſonders durch
ſeine beiden Nachfolger, die ſchon lange in den
Gemeindeparlamenten arbeiten, wertvolle Un
terſtützung e at und verſprach, mit
Intereſſe die hieſige Weiterentwicklung zu ver
folgen.

Eine von Köckel und Genoſſen (Keuſchberg)
eingebrachter

Dringlichkeitsantrag,
ſofort die neuen Abgeordneten zum Verbands-
ausſchuß zu wählen, fällt nach langem Hin und
Her, ſelbſt mit den Stimmen der kommuniſti-
ſchen Antragſteller, unter den Tiſch. Der An
trag wird zum Gegenſtand einer Dringlich-
keitsſitzung (Donnerstag, 9. Januar, bei Men
nicke, „Stadt Leipzig“) gemacht. Desgleichen
wird die Porbitzer Gemeindevertretung an
demſelben Abend im Gaſthof „Zum Kronprinz“
ihre erſte Sitzung abhalten.

Eine Dauerrede des Herrn Schmöller, in
der er der bürgerlichen Preſſe den Fehdehand-
ſchuh hinwirft, findet nicht das allgemeine
Jntereſſe.

Das Laſkauko und die Skraße.
Schwingungen u. Fahrbahndrucke
eines beladenen 2,0 t Daag-Schnell-Laſtwagens mit 2000 kg
Hinterraddrugk nach der Fahrt über ein 15 mm hohes Hindernis

bei 20 km Geſchwindigkeit.
(Reifen der Continental Cautchouc und Guttapercha Comp.,

Hannover.)

Schwi ungen der Hinferachse nachwi
Uberfdhren des Hindernisses8

n

Rieſenluftreifen.

Schwingungen der Hinterrodachse nach
15 erfahren des Iünernisses
526

s r eh S Dorstellung der bei den Schwingungen

auf die fahrbahn ausgeübten Radstöhe

7600 kg e
W.So kg 3000

2000 e 2
von Verſuchen der Techniſchen Hochſchule von
Charlottenburg über die Wirkung eines zwei
Tonnen ſchweren Laſtkraftwagens auf die
Straße deutlich machen. Sie zeigen, wie viele
und wie ſtarke Stöße der Wagen nach Ueber-
fahren eines Hinderniſſes von 128 Zentimeter
auf den Fahrdamm ausübt.

Das Laſtauto kam bei der Verwendung von
Rieſenluftreifen und bei hochelaſtiſcher
Gummibereifung bereits nach drei Schwan-
kungen wieder zur Ruhe, während es bei den
Vollgummireifen ſechs Schwankungen
ausführte. Noch größer war der Unterſchied
in der Stärke der Stöße. Das Rad übt im
Ruhezuſtand einen Druck von zwei Tonnen
aus. Die Stärke der Stöße betrug beim
Rieſenluftreifen 2,24 bei der erſten, etwas über
zwei Tonnen bei der zweiten und dritten
Schwingung (vgl. Zeichnung 1). Bei den hoch-
elaſtiſchen Gummireifen waren die Verhältniſſe
etwas ungünſtiger. Hier betrug der erſte Stoß
etwa 2,9 Tonnen, die beiden anderen etwas
über zwei Tonnen.

Ganz anders lagen die Verhältniſſe beim
Vollqummiretifen: Hier betrug der erſte Stoß
7,6 Tonnen der zweite 5,25 Tonnen, dann

verringerte er ſich über 3,9, 3,0 bis auf 2,1
Tonnen (vgl. Zeichnung 2).

Hieraus folgt, daß
der Stoß bei Vollgummibereifung faſt viermal

Volleummireifen.
Vorſtehende Bilder ſollen die Ergebniſſe ſo groß iſt als die Laſt in der Ruheſtellung

Nun dürſten die Laſtautos aber nicht nur zwei
Tonnen Raddruck haben, ſondern drei Tonnen.

Bad Lanuchſtädt. Aus unſerem Leſerkreiſe
wird uns geſchrieben: „Das alte kleine Lauch-
ſtädt mit ſeinen vielen Erinnerungen an ſeine
Glanzzeit erfreut jedesmal ſeine Beſucher,
wenn ſie an den niedlichen Wohnſtätten die
Hieroglyphen auf einem von der Platina ver-
blichenen Schild den Namen eines Mannes
entziffern, der dieſem Hauſe ſeine Weihe gab:

Man lieſt da Gleim, Gottſched,
Schiller, Goethe und Richard Wagner

Es ſind durch Tradition geweihte Stätten.
Daß Richard Wagner dort gewohnt hat, er-
zählt er in ſeiner Selbſtbiographie. Kleine
Epiſoden aus ſeinem Leben künden alte Ueber-
lieferungen, Anſichtskarten tragen ſeine eigne
Handſchrift, dem überhaupt einzigen ſchrift-
lichen Dokument aus Lauchſtädts klaſſiſcher
Periode, das es noch in ſeinen Mauern birgt,

ANAus der Umgevung.
AukoHuſammenſtoß.

Lenna. Uebereile tut nie gut. Das mußte
wieder einmal der Führer eines halleſchen
Lieferautos fühlen, der es allerdings ſcheinbar
ſehr n hatte. Von der Siedlung Neuröſſen
kommend, wollte er am Dienstag gegen 17
Uhr die in gleicher Richtung fahrende Straßen
bahn gerade an der Stelle überholen, wo dieſe
am Ausgang der Spergauer Straße aus der
eigenen Gleisführung auf der öſtlichen Seite
wieder in die Mitte der Straße tritt. Da ein
Ueberholen aber im letzten Augenblick auch
vom Chauffeur als unmöglich erkannt wurde,
blieb er notgedrungen auf der linken Fahr-
ſeite. Das Unglück wollte es jedoch, daß ihm
gleichzeitig auch ein großes Perſonenauto ent
gegenkam, ſo daß ein Ausweichen nicht mehr
gut möglich war. Beide Wagenführer brem-
ſten ſofort ſtark. konnten dennoch einen leichten
Zuſammenſtoß nicht verhindern, bei dem der
ſchuldige Kraftwagenführer herausgeſchleudert
und gegen die Steinmauer geworfen wurde.
Jmmerhin hatte er Glück im Unglück, denn
außer erheblichen äußeren Verletzungen an
den Gliedern ſchienen die inneren Organe noch
gut weggekommen zu ſein. Selbſt die Fahr-
zeuge konnten nach kurzem Aufenthalt ihre
Fahrt fortſetzen.

Einbruch in die Bagger-Bude.

Blöſien. In der Zeit vom Sonnabend zum
Montag wurde in der Bagger-Bude der Grube
Otto Tannenberg bei Blöſien ein Einbruch
verübt. Ein blauer Schloſſeranzug, eine blaue
Jacke, ein Handbeil und zwei Schrauben-

bisher noch nicht ermittelt werden.

Zuſammenſchluß
der Deutſchnationalen

Mücheln. Durch die Bildung der „Groß-
gemeinde“ hat ſich auch die bisher für Mücheln
beſtehende Ortsgruppe der Deutſchnationalen
Volkspartei erweitert. Zum Vorſitzenden
wurde Studienrat Dr. Herrmann gewäßhlt.
Regelmäßige Zuſammenkünfte dienen durch
Ausſprache über allgemeine politiſche Fragen
und über kommunalpolitiſche Begebenheiten
dem nationalen Gedanken in der Großge-
meinde. Die kommuniſtiſche und ſozialdemo-
kratiſche Stadtverordnetenmehrheit ſucht der
Stadt einen roten Stempel aufzudrücken, wie
die in ſozialiſtiſchen Blättern aufgetauchte Be
s „Rot-Mücheln“ für Großmücheln

eweiſt.

19 Stadtverordneten 2itandate.
Mücheln. Wie dem Magiſtrat mitgeteilt

worden iſt, ſtimmt die bei der Stadtverord-
netenwahl angenommene Einwohnerzahl nicht
mit der des behördlich beſtimmten Stichtages
überein. Die Folge wird die Niederlegung
eines der 19 Stadtverordnetenmandate ſein.
Als 19. Stadtvertreter zog der zweite Kandidat
der Liſte für Allgemeinwohl ein Die bürger-
liche Arbeitsgemeinſchaft würde dann nur noch
8 Abgeordnete zählen

Vorgeſchichtücher Fund.
Porbitz. Der Auſmerkſamkeit eines Gärt-

nereigehilfen iſt die Bergung eines wertvollen
Fundes auf dem Beſitztum des Gärtners B.
Haring an der Schkeuditzer Straße zu dan-
ken. Es handelt ſich um eine Amphora
17,5 Zentimeter Höhe und 15,5 Zentimeter
größtem Durchmeſſer, deren oberer Rand
Strichbandzeichnungen trägt. An beiden Sei-
ten zeigt das Gefäß Aufhängewarzen. Lehrer
Nathe unterſuchet die Fundſtelle und fand da-
neben eine Plattenlage von 100 Zentimeter
Ausdehnung in nordſüdlicher und 80 Zenti-
meter in oſtweſtlicher Richtung. Allem An-
ſchein nach iſt die Fundſtelle ſchon früher ein-
mal aufgegraben worden. An die Bevölke-
rung ergeht die Bitte, bei ſolchen Funden ſo
fort einen Sachverſtändigen herbeizurufen.
Herr Nathe hat den Fund dem Provinzial-

in alle Welt.

muſeum für Vrogeſchichte in Halle angezeigt.

„Ehrk eure alten Meiſter
Richard Wagners Jnſchrift auf Blech, das von Regen und Sonne zerſtört iſt.

Ehrenpflicht der Stadt.
Eine

Aber man beachte einmal dieſe Hausinſchrift:
Ein Stück Blech, von Regen und Sonne

zerſtört!
Jſt die Stadt Lauchſtädt dem Wirken dieſes

Genius in ſeinen Mauern nicht mehr Ver-
ehrung ſchuldig, als daß ſie ſich endlich auf-
rafft und auch einmal etwas dem Gedenken
dieſes großen Geiſtes tut. Wenn man bedenkt,
daß die Stadt Lauchſtädt für das National-
heiligtum des Goethetheaters bis jetzt noch
keinen Pfennig hergegeben hat, ſo könnte man
doch verlangen, daß das Andenken unſerer
großen Männer durch Anbringung von Tafeln
der Nachwelt erhalten bleibt, wozu doch nur
ganz geringe Mittel erforderlich ſind.“

z

Es bedarf u. E. nur dieſes Hinweiſes, um
die Stadt an ihre Ehrenpflicht zu gemahnen

denn „Ehrt eure alten Meiſter, dann bannt
ihr gute Geiſter!“

ſchlüſſel wurden geſtohlen. Der Täter konnte
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Mitkwoch, 8. Januar 1930

Aufhebung der Wohnungs-
zwangs wirtſchaft.

Gröbzig. Die Aufhebung der Wohnungs-
zwangswirtſchaft für Gröbzig iſt behördlich
genehmigt worden. Eine Wohnungsvermitt-
lung oder Zuweiſung durch die Stadtverwal-
tung oder den Wohnungsausſchuß findet nicht
mehr ſtatt. Die Wohnungsanmeldung und
vermietung iſt lediglich eine Angelegenheit
zwiſchen Mieter und Vermieter. Ohne Zu-
ſtimmung der Stadt dürfen Gebäude oder
Teile von Gebäuden nicht abgebrochen und
mehrere Wohnungen nicht zu einer vereinigt
werden. Ferner dürfen Räume, die bis zum
1. Oktober 1914 zu Wohnzwecken beſtimmt oder
benutzt waren, zu anderen Zwecken nicht ver-
wendet werden.

m

Todesſturz mik dem Mokorrad
Bitterfeld. Montag nachmittag wurde in der

Deſſauer Straße vor dem alten Kinderheim
eine Hausangeſtellte von einem Motorradòd-
fahrer überfahren. Die Hausangeſtellte erlitt
dabei Rippen- und Unterſchenkelquetſchungen.
Der Motorraöfahrer wurde ſchwerverletzt dem
Allgemeinen Krankenhaus zugeführt, er ſtarb
dort an einem Schädelbruch.

Vom Hund ſchwer verletzk.
Glebitzſch. Der vier Jahre alte Sohn eines

hieſigen Einwohners wurde von einem Hund
in den Hals gebiſſen, ſo daß die Luftröhre frei-
lag. Das Kind mußte in das Knappſchafts-
krankenhaus Carlsfeld eingeliefert werden.

300 Zahlungsbefehle als
Reujahrsgrufz.

Sangerhauſen. Als Neujahrsgruß emp-
fingen im Kreiſe Sangerhauſen über drei-
hundert Perſonen Zahlungsbefehle des Kreis-
ausſchuſſes, in denen ſie aufgefordert werden,
die vom Bezirksfürſorgeverband für irgend-
einen ihrer Angehörigen in letzter Zeit ge-
leiſteten Unterſtützungen aus öffentlichen
Mitteln zurückzuerſtatten. Dieſe Maßnahme
hat im Kreiſe Sangerhauſen, zumal ſie aus-
gerechnet zu Neujahr geſchah, Entrüſtung und
ſchärfſten Proteſt hervorgerufen. Ein gemein-
ſames Vorgehen der zur Zahlung auf-
geforderten Perſonen iſt in die Wege geleitet,
zumal unter ihnen ſich viele befinden, die nicht
in der Lage ſind, die geforderten Zahlungen
zu leiſten. Die Angelegenheit wird die obere
Verwaltungsbehörde beſchäftigen.

Skürmiſche Stadkverordneken-
ſitzung.

Eilenburg. Während der Stadtverordneten-
verſammlung am Montag fanden vor dem
Sitzungsgebäude kommuniſtiſche Erwerbsloſen-
demonſtrationen ſtatt. Auch wurde von der
Tribüne ein Plakat mit der Aufſchrift „Wir
verlangen Arbeit und Brot“ in den Saal
hinabgelaſſen. Der ſozialdemokratiſche Vor-
ſteher forderte die Tribünenbeſucher vergeblich
auf, das Plakat zu entfernen. Er wandte ſich
daher an die Verſammlung, einen entſprechen-
den Beſchluß zu faſſen. Die Verſammlung
beſchloß nunmehr mit den Stimmen der
Sozialdemokraten und Bürgerlichen die Ent-
fernung des Plakats. Die Plakatträger ent-
fernten ſich daraufhin freiwillig. Ein von den
Kommuniſten eingebrachter Antrag der Erx-
werbsloſen, eine Erwerbsloſenabordnung zu
der Sitzung zuzulaſſen, wurde als geſchäfts-
vrönungsunzuläſſte von der aus Sozialdemo-
kraten und Bürgerlichen beſtehenden Mehrheit
abgelehnt Bei der Rede des ſozialdemo-
kratiſchen Gewerkſchaftsſekretärs Lenker, der

Perch tauft eine Frum.

Ein virginiſcher Roman von M. Johnſton.
Copyright by Georg Müller, München

(25. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Während er ſprach, ſchwang er ſeinen Hirſch-

fänger und ſchlug einen Kreis blauer Flam-
men. Die Waffe wurde in ſeiner Hand eine
ſchrecklich anzuſehende Geißel, die Blitze um ſich
warf und durch die Luft pfiff, aber in Wirk-
lichkeit war es nicht ſo ſchlimm wie es ausſah.
Die Wut ſeines Angriffes hätte jeden gewöhn-
lichen Fechter aus der Faſſung gebracht; aber
das war ich nicht. Jch war immer Herr meines
Schwertes geweſen, und es tat, was ich es tun
hieß. Außerdem ſah ich während des Fechtens
ſie, wie ich zuletzt geſehen, an die Sandbank
gelehnt, das dunkle Haar, halb geflochten, über
ihre Bruſt bis auf die Knie herabhängend, ihre
Augen verfolgten mich, und ich fühlte noch auf
meinen Lippen die Berührung ihrer Hand. Jch
focht gut, das bezeugte die atemloſe Stille,
in welche Flüche und Gelächter ſich verwan-
delten. Der Schelm, welchem ich gegenüber-
ſtand, fing an, den Atem keuchend einzuziehen.
Er war ein Strick, der nicht gut genug zum
Sterben war, und keines Edelmannes Streich
wert. Jch rannte ihn bald durch und durch mit
ebenſowenig Gewiſffensbiſſen und einem
ebenſo großen Wunſch, ein ſchmieriges Geſchäft
los zu ſein, als ob er ein räudiger Hund ge-
weſen wäre. Er fiel, und ein wenig ſpäter,
während ich mit dem Spanier beſchäftigt war,
fuhr ſeine Seele in jene Hölle, die längſt für ſie
offen geſtanden. Auf ſeine Gefährten machte
ſein Tod ebenſolchen Eindruck, wie der ihrige
auf ihn gemacht haben würde. Jn den Augen
der beiden übriggebliebenen Prätendenten
var er ein aus dem Wege geſchafftes Hinder-
nis, und für den kauernden, glotzenden Haufen

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

erklärte, daß der Not der Erwerbsloſen ſelbſt-
verſtändlich geſtenert werden müſſe, daß er aber
der heutigen Erwerbsloſenkundgebung kein
Gewicht beilege, weil ſie von Unorgani-
ſierten ausginge, entſtand auf der Tribüne
ein derartigen Lärm, daß der Vorſteher die

Beide Räuber vom

Friedrichroda. Die des Ueberfalls an der
Lehrerin Frl. Alma Mennicke aus Zörbig ver-
dächtigen beiden Burſchen hatten ſich, wie an-
genommen war, falſche Namen zugelegt. Jhre
Perſongalien wurden inzwiſchen feſtgeſtellt.
Kröger heißt in Wirklichkeit Charlie Krüger,
iſt 23 Jahre alt und in London geboren. Seit
dem vergangenen Oktober hatte er ſich bei
ſeiner Familie nicht mehr ſehen laſſen und teils
als Vertreter, teils als Page gearbeitet. Der
andere, Harry Königmann, iſt gleichaltrig und
ſtammt aus Berlin. Krüger iſt kein unbe-ſchriebenes Blatt mehr; er hat verſchiedentlich
mit der Polizei zu tun gehabt. Königmann
hat ſich am Montagabend in Berlin ſelbſt der
Polizei geſtellt. Nach ſeiner Darſtellung
kannte er Krüger ſchon von der Schulzeit her;
dieſer wollte über Weihnachten Verwandte in
Friedrichroda beſuchen und Königmann, der
von Beruf Photograph iſt, ſchloß ſich ihm an.
Jn der Penſion lernten ſie die Lehrerin
kennen. Wie Königmann weiter mitteilt, ſei
Krüger auf einem Ausflug plötzlich über die
Lehrerin hergefallen, habe ihr, um ſie zu er-
droſſeln, eine

Gardinenſchnur um den Hals
geworfen und ſie mit einem Stein auf den
Kopf geſchlagen. Er, Königmann, ſei durch
den unerwarteten Ueberfall ſo erſchrocken ge-
weſen, daß er ſich nicht zu helfen wußte.

Mit dem aus der Handtaſche erbeuteten
Geld fuhren ſie nach Hamburg und ließen ihr
Gepäck im Stich. Jn der Hanſaſtadt ent-
zweiten ſich die Freunde, weil Krüger die
Vorwürfe nicht mehr hören wollte, und trenn-
ten ſich. Königmann kehrte nach Berlin zurück
und vertraute ſich hier ſeiner Mutter und
einem Freunde an. Dieſer riet ihm, ſich der
Polizei zur Verfügung zu ſtellen.

Jn der Nacht zum Dienstag wurde auch der
zweite Beteiligte, Charlie Krüger, von Kri-
minalbeamten des 14. Reviers in einem
Lokal ermittelt und feſtgenommen.

e J IZuchkhaus für einen rückfälligen
Einbrecher.

Kleinwölkau. Vor dem Torgauer Schöffen-
gericht ſtand der Arbeiter Otto Kolze aus
Kleinmölkau, der, noch nicht ganz 25 Jahre, be-
reits ſechsmal wegen Diebſtahls beſtraft iſt.
Zuletzt hat der gewiſſenloſe Menſch ſeine eigene
Schweſter, die ſich als Witwe mit einem kleinen
Kind mühſam durchs Leben ſchlagen muß, um
Gelder erleichtert, die ſie aus dem tödlichen

Jm Finanzamt ift nichts
zu holen.

Deſſau. Montag nacht verſuchten Einbrecher
ihr Glück im hieſigen Finanzamt. Sie hoben
Türen aus, erbrachen mit einem zurückgelaſ-
ſenen Stemmeiſen alle mögkichen Behältniſſe,
in denen ſie Geld vermuteten, auch die Re-
giſtrierkaſſe, mußten aber ohne die erhoffte
Beute abziehen.

4000 Mark Beufe.
Langenweddingen (Wanzleben). Bei einem

Einbruch in das Pfarrhaus erbrachen Diebe
einen Schrank und ſtahlen etwa 4000 M. Außer-
dem wurden zwei

Tribüne durch Polizei räumen laſſen mußte.
Stadtverordneter Lenker erklärte dann, die
bedauerlichen Zwiſchenfälle ſeien eine Folge
der Agitation der Kommuniſten, die die Not
der Erwerbsloſen ausnützten, um ihre poli-
tiſchen Geſchäfte zu machen.

Jnſelsberg in Haft.
Königmann ſtellte ſich in Berlin Auch Krüger dort

feſtgenommen.
Unſfall ihres Mannes erhalten hatte. Es hanu-
delt ſich um eine Summe von 260 RM. Die
Schweſter des Angeklagten, die als einzige Be
laſtungszeugin gegen ihren Bruder auftritt,
erklärke unter Tränen, daß ſie ſich erſt nach
ſchwerem Kampf zu einer Anzeige entſchloſſen
habe, da ſie ſchon ſo oft von ihrem eigenen
Bruder beſtohlen worden ſei. Jn kürzeſter
Zeit iſt das geſtohlene Geld in liederlicher Ge-
ſellſchaft verpraßt worden. Das Urteil lautete
auf 2 Jahre und 2 Monate Zuchthaus
und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf drei Jahre.

Der Aeberfall
auf den Fagdaufſeher.

Statt Freiſprechung ein Jahr Gefängnis.
Jlberſtedt. Einen gefährlichen Zuſammen

ſtoß mit Wilderern hatte am Vormittage des
15. September, einem Sonntage, der Jagdauf-
ſeher des Weibezahlſchen Rittergutes nahe bei
der Krähenhütte. Der Jagdaufſeher Bech-
mann hielt einen ihm verdächtig erſcheinenden
Mann an und durchſuchte ihn. Plötzlich gab
der Fremde ein Zeichen, und aus einem Ge-
büſch tauchte ein zweiter Mann auf. Beide
fielen nun über den Aufſeher her, ſchlugen ihn
zu Boden, nahmen ihm Gewehr und Piſtole
weg und flohen auf ihren Fahrrädern, nach-
dem ſie von dem des Aufſehers die Luft abge
laſſen hatten, nach Staßfurt zu.

Am nächſten Morgen begab ſich Bechmann
mit dem zuſtändigen Landfäger nach Staßfurt
zur Fahndung. Als die beiden einen Fahr-
radladen betreten hatten, erſchien alsbald näch
ihnen ein Ehepaar. Bechmann erkannte in
dem Manne ſofort den wieder, den er tags zu-
vor zuerſt angehalten hatte. Es handelte ſich
um den Arbeiter Paul Ackermann. Eine ſofort
vorgenommene Hausſuchung ergab ſtark be-
laſtende Funde. Als Begleiter Ackermanns
auf dem Jagdausfluge wurde der Schuhmacher
Walter Gelbke, ebenfalls aus Staßfurt, er-
mittelt.

Trotz aller Beweiſe leugneten die beiden,
an der Sache beteiligt geweſen zu ſein, und
ſtellten Zeugen, daß ſie ſich zu der Zeit, als
der Zuſammenſtoß erfolgte, in Staßfurt be-
funden hätten. Beim Schöffengericht Bern-
burg erzielten ſie auch Freiſprechung. Vor
der von der Staatsanwaltſchaft angerufenen
Strafkammer löſte ſich der Alibibeweis in
Dunſt auf. Die Strafkammer verurteilte
jeden zu einem Jahr Gefängnis.

Die Diebe konnten auf Fahrrüädern ent-
kommen.

Wieder ein ſozialiſtiſcher
Pfarrer.

Eiſenberg. Die Kirchenvertretung befaßte
ſich in ihrer letzten Sitzung auch mit der Be-
ſetzung der 3. Pfarrſtelle in Eiſenberg. Ober-
pfarrer Baſedow teilte mit, daß die ſozialiſti-
ſche Minderheit in der Kirchenvertretung die
erforderliche Stimmenzahl von 7156 Kirchen-
mitgliedern aufgebracht habe, um den Antrag
auf Wiedereinſtellung eines ſozialiſtiſchen Pfar-
rers an Stelle des nach Berlin verzogenen
Pfarrers Rackwitz zu ſtellen. Die Stelle wird
nun ausgeſchrieben mit dem Zuſatz, daß man

Herrenmäntel entwendet. einen ſozialiſtiſchen Pfarrer wünſcht.

Verzweiflungskak
einer Großmufkker.

Sie erhängte die Eukelin und ſich.

Aruſtadt. Aus wirtſchaftlicher
Not beging die Mutter des früheren Bürger-
meiſters Armin Bube aus dem benachbarten
Behringen eine Verzweiflungstat. Sie ging
mit ihrem achtjährigen Enkelkind in den Wald,
legte dem Mädchen eine Schlinge um den Hals
und hängte es an einem Banm anf. Dann
nahm ſie ſich auf die gleiche Weiſe das Leben.
Dem Kind gelang es glücklicherweiſe, ſich aus
der Schlinge zu befreien; es entging dadurch
dem Tode. Die Fran dürfte darüber in Ver
zweiflung geraten ſein, daß ihr Sohn ſich mit
ſeiner Frau ins Ausland begab und die Fa
milie völlig mittellos zurückließ.

Mik dem Fagdgewehr
verunglückt.

Jlmenau. Der Förſteranwärter Kraufe
verunglückte unweit des „Auerhahns“
daß er in der Dunkelheit ſtürzte. Dabei en
lud ſich ſeine Jagdflinte und die Schrotladung
drang ihm in die Geſäß- und Hüftgegend. Der
Verletzte fand Aufnahme im Jlmenauer
Krankenhaus.

Vier Perſonen
durch Meſſerſtiche verleßk.
Mühlhanſen. Jm benachbarten Bütt-

ſtedt ſtürzte ſich ohne jeglichen Grund ein
Knecht mit einem Schlachtmeſſer anf ſeinen
Arbeitgeber und verletzte ihn damit ſchwer;
als der Bruder des Schwerverletzten zur Hilfe
eilte, wurde auch er von dem Wüterich mit
dem Meſſer verletzt. Ebenſo wurden zwei
weitere Perſonen von dem Knecht durch
Meſſerſtiche verwundet. Erſt durch einen
Schlag auf den Kopf mit einem Bierſeidel
konnte der Raſende überwältigt und abgeführt
werden.

Zum erſten Mal
Schlachtkviehbörſe.

Deſſau. Die Anhaltiſche Viehverwertungs-
genoſſenſchaft brachte auf dem hieſigen Schlacht-
hof am Montag erſtmalig Schlachtvieh für
Rechnung der Genoſſenſchaftsmitglieder zum
Verkauf und machte damit einen erſten Ver-
ſuch zur Verwirklichung eines ſchon lange ge-
hegten Planes. Man glaubt, daß man einen
Teil des Schlachtviehs, das ſonſt den großen
Schlachtviehmärkten zugeführt wird, an örtlich
näher gelegene kleinere Schlachtviehbörſen
bei den Schlachthöfen heranholen kann. Am
Montag ſtanden nur zehn Schweine zum Ver-
kauf, alſo ein ſehr beſcheidener Verſuch.

Geheimrak Becker
in Magdeburg

Magdeburg. Seit dem 28. Dezember wird
der Geheimrat und Konſul Georg Becker,
geboren am 2. September 1867 zu Grünberg,
zuletzt wohnhaft in Berlin, vermißt. Es hat
ſich hier ein Zeuge gemeldet, der angibt, daß
er in den Abendſtunden des 5. Januar von
einem Herrn in der Bismarckſtraße mit
einem lateiniſchen Zitat um Gaben
angeſprochen worden iſt. Der Zeuge hat die
Vermutung ausgeſprochen, daß es ſich um den
vermißten Becker handeln könnte. Außer den
Halbmondgläſern des Kneifers, den Becker
tatſächlich trägt, deutet jedoch nichts darauf hin,
daß es Becker tatſächlich iſt.

wog ſein Abgang nicht eine Feder gegen die
ſolide Unterhaltung, die ich ihnen gewährte.
Jch war für ſie jetzt ein beſſerer Mann als der
rote Gil das war alles.

Der Spanier war ein weniger zu verachten-
der Gegner. Die beſte Klinge von Lima war
durchaus nicht ungeübt; aber Lima iſt ein
kleiner Ort, und ſeine Klingen ſind zu zählen.
Das Schwert, das während dreier Jahre mit
zu den beſten in den ganzen Niederlanden ge-
rechnet worden, war ihm über. Aber ich focht
mit nüchternem Magen und zum zweitenmal
an jenem Morgen, ſo war vielleicht der Unter-
ſchied nicht ſo groß. Jch verwundete ihn leicht,
und es gelang mir bald, ihn zu entwaffnen.
„Bin ich Kirby?“ fragte ich ihn, ihm die Spitze
meines Schwertes vor die Bruſt haltend.

„Kirby natürlich, Senor“, antwortete er
mit bitterſüßem Lächeln, die Augen auf die
gleißende Klinge geheftet.

Jch ſenkte die Spitze, und wir verbeugten
uns voreinander, worauf er ſich auf, den
Boden ſetzte und ſich daran machte, das Blut zu
ſtillen, das aus ſeiner Wunde floß. Der
Kreis der Seeräuber achtete nicht auf ihn,
ſondern ſtarrte nach mir. Jch war ihnen jetzt
auch beſſer als der Spanier.

Der Mann in Schwarz und Silber ſtand
auf und zog ſein Wams aus, es vorſichtig mit
der Jnnenſeite nach außen zuſammenfaltend,
damit der Sand den Samt nicht beſchmutzte,
dann erfaßte er ſein Rapier, beſah es mit
liebenden Blicken, krümmte es, bis Spitze und
Heft ſich beinahe berührten, und ſtellte ſich mir
mit einer Verbeugung gegenüber.

„Jhr habt zweimal gefochten und müßt er-
ſchöpft ſein“, ſprach er. „Wollt Jhr nicht etwas
Atem ſchöpfen, ehe wir den Kampf beginnen,
vder wird Euch die lange Raſt nach demſelben
genügen?“

„Jch werde an Bord meines Schiffes aus-
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ruhen“, erwiderte ich. „Und da ich Eile habe,
wollen wir uns nicht aufhalten.“

Kaum hatten ſich unſre Klingen gekreuzt, ſo
ward mir bewußt, daß ich in dieſem Treffen
meine ganze Kraft, meinen ganzen Witz und
all meine Verwegenheit aufwenden müſſe. Jch
hatte meinesgleichen gefunden, und er kam
friſch in den Kampf, während ich ſchon abge-
mattet war. Jch biß die Zähne zuſammen und
betete aus tieſſtem Herzen; ich hatte ihr Geſicht
vor mir und dachte, welch entſetzliches Los ihr
zuteil würde, und ich focht, wie ich nie zuvor
gefochten. Das Rauſchen der Brandung wurde
in meinen Ohren zum Gebrüll; die Sonnen-
ſtrahlen ſchienen ein unerträgliches Lichtmeer
zu werden; das Himmelblau über uns und um
uns war plötzlich auch unter meinen Füßen.
Wir fochten hoch in den Lüften und hatten ſeit
langen Zeiten nicht ſo gefochten. Jch war mir
bewußt, daß er keinen Streich tat, den ich nicht
parierte, keine Finte, die ich nicht auslegen
konnte. Jch wußte, daß mein Auge raſcher ſah
und mein Gehirn ſchneller erfaßte und meine
Hand behender ausführte als je zuvor; aber
es war, als ob ich dieſes Wiſſen von jemand
andrem hätte und ich ſelbſt weit fort wäre, in
Weyanoke, im Pfarrgarten, im verrufenen
Wald, überall, nur nicht auf dieſem öden
Jnſelchen. Jch hörte ihn halblaut fluchen, und
in dem Geſicht, das ich vor mir ſah, glänzten
die Augen auf. Als ob ich ihre Liebe beſäße,
kämpfte ich für ſie mit aller Kraft des Leibes
und der Seele. Er fluchte wieder, und mir
lachte das Herz in der Bruſt. Die See rauſchte
jetzt weniger laut, und ich fühlte wieder den
Boden unter meinen Füßen. Langſam aber
ſicher erſchöpfte ich ſeine Kräfte. Sein Atem
wurde kurz, der Schweiß ſtand ihm auf der
Stirn und immer noch hielt ich mit dem An-
griff zurück. Er führte den Streich eines
fünfzehnjährigen Jungen, und ich lächelte, als
ich ihn parierte.

„Warum endet Jhr's nicht?“ ſchnauſte er.
„Macht ein Ende und ſeid verd

Statt einer Antwort flog ſein Schwert über
den nächſten Sandhügel. „Bin ich Kirby?“
fragte ich. Er fiel keuchend gegen den aufge
häuften Sand zurück und blieb darangelehnt,
die Hand gegen die Seite haltend. „Kirby
oder der Teufel“, erwiderte er. „Haltet's, wie
Jhr wollt.“

Ich wandte mich an das jetzt aufs höchſte er-
regte Geſindel. „Ein halbes Dutzend von euch
Männern ſchiebt die Bvvote ab!“ befahl ich.
„Ein paar von euch andern nimmt dies Ass
und wirft es ins Meer. Das Gold an ihm
iſt für eure Mühe. Du da mit der verwun-
deten Achſel biſt nicht ſehr beſchädigt, ich werde
dich mit zehn Silberſtücken von des Kapitäns
Anteil heilen bei der nächſten Beute, die wir
erjagen.“

Ein Beifallsgemurmel, vor dem ſelbſt die
Seevögel erſchraken, erhob ſich. Sie, die vor
kurzer Zeit noch bereit geweſen, mir jedes
Glied einzeln auszureißen, hießen mich jetzt
mit dem ſcheinbar größten Entzücken als ihren
Kapitän willkommen. Wie bald ſie wieder zu
ihrer früheren Laune zurückkehren würden,
das war eine Frage, die zu ſtellen ich mir nicht
die Mühe nahm.

Unterdeſſen hatte der Schwarzſilberne ſeinen
Atem und ſeinen Gleichmut wiedererlangt.
„Habt Jhr keinen Auftrag, mit dem Jhr mich
beehren könntet, edler Kapitän?“ fragte er in
ſanftem, vorwurfsvollem Tone. „Habt Jhr
vergeſſen, wie oft Jhr Euch meiner bedientet
in jenen ſchönen Tagen, wo Eure Augen noch
ſchwarz waren

„Keineswegs, Maſter Paradiſe“, ſprach ich
höflich. „Jch wünſche Eure Begleitung und die
des Herrn von Lima. Jhr werdet mit mir
kommen, um den Reſt meiner Geſellſchaft her-
zubringen. Die drei Herren der mit dem
zerhauenen Kopf, der mit der buſchigen Hals-
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Schatten groſzer Ereigniſſe
Das Merſeburger Fußballderby am 19. Jann ar.
am 2. Februar. Der Pokalmeiſter des Vorjahres Gegner der Wer!
genden Fußballintereſſes im Saalegan.

Wenn große Ereigniſſe im Sport bevor
ſtehen, iſt die Atmoſphäre unter den Sport
enthuſiaſten immer voll Spannung. Selten
rare Koſt wird in jener Hinſicht in aller-
nächſter Zeit in Merſeburg geboten. Im Vor-
dergrund dieſer Geſchehniſſe ſteht
die Ortsrivalenbegegnung SV. 99 VfL.,

die am 19. Januar auf der 99er-Kampfſtätte
ihre traditionelle Abwicklung erlebt. Die 9er
haben ihren Probegalopp hinter ſich, wäh-
rend der VfL. am kommenden Sonntag im
Punktſpiel gegen 98-Halle die letzten Vorbe-
reitungen trifft. Dann beginnt das Für und
Wider jener an Reiz nie erlahmenden lokalen
Darbietung, weite Kreiſe in ſeinen Bann zu
ziehen.
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Und wieder um den Goldpokal es VMBV.
lautet die Parole am 2. Februar. Dieſer
dritte Gang ſieht noch 16 Mannſchaften im
Rennen. Von dieſen entfallen neun auf den
Freiſtaat Sachſen, vier auf die Provinz
Sachſen und drei auf den Freiſtaat Thürin-
gen. Jm einzelnen ſind bereits zwei Drittel
aller Gaue ausgeſchieden. Groß-Leipzig iſt
noch mit vier Vertretern beteiligt.
Drei Eiſen im Feuer hat noch der Saalegan.
Außerdem ſtützen Oſtſachſen und Südthürin-
gen je zwei, Mittelſachſen, Weſtſachſen, Vogt-
land, Nordthüringen und ulde je eine
Mannſchaft.

Nicht ohne Schwierigkeiten erfolgte
die Zuſammenſtellung der Gegner,

und zwar in folgender Aufmachung:
PSV.- Chemnitz SV.-Erfurt (Zimmermann,

Leipzig);
Boruſſiga-Halle

Magdeburg);
VfB.- Leipzig Wacker-Halle (Mack, Plauen);
SC.-Oberlind Sportfreunde-Markranſtädt

(Krahl, Apolda);

VfL.-Neuſtadt (Müller,

r Wacker-Leipzig (HöferHrünaga);
Fortuna- Leipzig VfL.- Bitterfeld (Weiſe,

Erfurt);
VFC.-Plauen

Werden);
Brandenburg-Dresden VfB.-Glauchau (Ni-

lius, Halle).
Die Spiele finden jeweils am Orte des

zuerſt genannten Vereins ſtatt. Die Bekannt-
gabe der Plätze ſteht noch aus.
Einen recht ſchweren Gegner, keinen Geringe-
ren als den Pokalmeiſter des Borjahres,

haben die 9er in Wacker-Leipzig!

SV.- Dresden (Flachowſky,

Fortſetzung der Verbandspokalſpiele
Zeichen ſtei

Die Punktſpiele am kommenden Sonntag.
Auch Altmeiſter Wacker-Halle hat eine kaum
lösbare Aufgabe vor ſich, während die Bo-
ruſſen ſcheinbar am beſten weggekommen ſind.

Alle Anzeichen deuten nach dem Franzoſen
ſpiel in Halle, das bekanntlich nach Preſſemel-
dungen gar 10000 Zuſchauer auf die Beine
brachte, darauf hin, daß man am Fußball wie
der wachſendes Intereſſe bekundet. Der
Schlüſſel des Geheimniſſes ſcheint nur in der
Qualität der Spiele zu liegen. Nun, auch
Merſeburg wird in den vben geſtreiften zwei
Großkämpfen die Probe auf Exempel zu leiſten
haben, ob es ſich die hieſigen Vereine in der
bevorſtehenden Geſellſchaftsſpielſaiſon erlau-
ben können, große Abſchlüſſe auf ihre Schul
tern zu nehmen!

Fußball am nächſten Sonnkag.
Liga:

VfL. 98-Halle;
Boruſſia Sportfreunde;
96- Halle Favorit;
Kayna Wacker.

1b-Klaſſe:
Neumark Eintracht;
Reideburg Röſſen;
Sportbrüder Giebichenſtein
Mücheln Nietleben.

Demnach gibt es ſowohl in Merſeburg als
auch im Geiſeltal zwei intereſſante Ligakämpfe.
Nach längerer Ruhepauſe tritt auch der VfL.
wieder einmal auf den Plan. Er dürfte ſich
den Kampf als Generalprobe zum

Merſeburger Ortsderby am 19. Januar
dienen laſſen, das diesmal auf dem 99er-Platz
vor ſich geht.

99 bleibt ſpielfrei,
da Brödel nächſten Sonntag in der mitteldeut-
ſchen Repräſentativelf beſchäftigt iſt.
Eine endgültige Klärung der Meiſterſchaft

ſollten normalerweiſe die nächſten Spieltage
herbeiführen. Maßgebend in der Hinſicht
dürften die Spiele der Boruſſen, in doppelter
Auflage gegen die Sportfreunde und einmal
gegen Wacker, ſein. Vermag der Gaumeiſter
aus ſämtlichen Spielen die Punkte heimzu-
holen, haben die 99er Gelegenheit auf Errin-
gung des zweiten Tabellenplatzes. Allerdings
kann der Umſtand nur greifbare Formen an-
nehmen, wenn der Sportverein ſowohl Alt-
meiſter Wacker als auch den Sportfreunden
in den noch offenen Spielen die Punkte ſtrei-
tig macht.

Sharkey warket auf Schmeling
Der amerikaniſche Weltmeiſterſchaftskandi-

dat Jack Sharkey hat das 100 000-Dollar-An-
gebot der Neuyorker Garden- Geſellſchaft für
einen Kampf am 27. Februar in Miami ab-
gelehnt. Sein Manager erklärte bei dieſer Ge-
legenheit, daß für Sharkey überhaupt nur ein
Kampf in Frage kommt, und zwar kein an-
derer als der mit Schmeling um die Welt-
meiſterſchaft.

krauſe, die ihm ſehr wohl ſteht, das muß ich
ſagen, und der mit der verwundeten Schulter
werden uns begleiten.“

„Der Reſt Eurer Geſellſchaft?“ fragte Para-
diſe ſanft.

„Ja, erwiderte ich nachläſſig. „Sie ſind dort
unten am Ufer und wärmen ſich an einem
Feuer, das der aufgehäufte Sand vor Euch
verbirgt. Trotz des Sonnenſcheins iſt die Luft
beißend. Laßt uns gehen! Dieſe Jnſel iſt
mir langweilig, und es iſt mir drum zu tun,
ſobald wie möglich aufs Schiff und fortzu-
kommen.“

„Eine ſo geringe Eskorte iſt kaum ange-
meſſen für einen ſo großen Kapitän“, ſprach er.
„Wir werden alle mit Euch kommen.“ Sie
ſprangen wie ein Mann vor. Ich rief mir alle
Flüche, die ich je in den Kriegen gehört hatte,
ins Gedächtnis und gab ihnen Ausdruck. „Jch
ſehe euch als meine Untergebenen an, welchen
ich befehle, und nicht die mir zu befehlen
haben!“ ſchrie ich, als mein Vorrat erſchöpft
war. „Und was euch betrifft, ihr Hunde, die
ihr Zweifel in euren Kapitän und ſeine Hand-
lungen ſetzen wolltet, bleibt zurück, wenn ihr
nicht eine ernſtliche Lehre bekommen wollt!“

K ühnheit iſt zu Zeiten die ſicherſte Stute,
die ein Mann reiten kann. Jn dieſem Falle
wenigſtens leiſtete ſie mir gute Dienſte. Mit
Flüchen und bewunderndem Grunzen blieben
die Piraten, wo ſie waren, und machten ſich
daran, die Boote vom Stapel zu laſſen und
den Leichnam des roten Gil auszuplündern,
während der Schwarzſilberne, der Spanier, die
beiden Totengräber und der mit der Schulter-
wunde mit mir das Ufer hinaufſchritten.

Mit dieſen fünfen auf den Ferſen kam ich
zum halb erloſchenen Feuer und zu denen, die
bei unſerem Nahen in die Höhe gefahren
waren. „Sparrow“, ſprach ich leichthin, „wir
haben wie gewöhnlich Glück, ich habe eine Ge-
ſellſchaft von Seeräubern angetroffen. Jch

T

Welk-Winkerſpiele eröffnek.
Aufmarſch der Akademiker in Davos.

Bei prächtigem Winterwetter fand am
Montag mittag in Davos die feierliche Eröff-
nung der II. Akademiſchen Welt-Winterſpiele
ſtatt. Der Aufmarſch der Teilnehmer bot ein
impoſantes Bild; weit über 300 Studenten
aus 14 Nationen, Amerikaner, Deutſche, Eng-

Jugoſlawen, Luxemburger, Oeſterreicher, Ru
mänen, Spanier, Tſchechen, Ungarn und
Schweizer, formierten ſich zu einem geſchloſſe
nen Zuge und nahmen den Weg durch die im
bunten Flaggenſchmuck prangenden Straßen
nach dem ebenfalls im Feſtkleide ſich präſen-
tierenden Eisſtadion, wo verſchiedene An
ſprachen gehalten wurden.

Der Präſident der internationalen Stu
dentenſchaften, SaurisParis, dankte der
Schweiz für die geleiſtete Vorarbeit und unter
den Klängen der ſchweizeriſchen National-
hymne wurden die II. Akademiſchen Welt-
Winterſpiele für eröffnet erklärt. Unmittelbar
an die Eröffnungsfeier ſchloß ſich ein Eis-
hockeykampf zwiſchen einer ſchweizeriſchen
Studentenmannſchaft und einer Davoſer Kom
bination. Das Treffen ſah die Davoſer über-
lagen mit 7:1 (2:0, 3:0, 2:1) Toren ſiegreich.

Das ſportliche Programm der Akademiſchen
Winterſpiele wird am Dienstag früh mit dem
Skilanglauf in Angriff genommen. Unter den
etwa 80 Teilnehmern, die ab 9 Uhr vormit-
tags auf die über 18 Kilometer führende be-
ſchwerliche Reiſe geſchickt werden, befinden ſich
als offizielle Delegation der deutſchen Stu-
dentenſchaft die Münchener v. Kaufmann,
v. Langsdorff, Pahl, Oſtermayer, Rommel
und Buck. Zwiſchen 10 und 12 Uhr vormittags
abſolvieren die Bobfahrer auf der Schatzalp
bahn ihre beiden erſten Fahrten. Hierbei wird
Deutſchland durch H. v. Mumm- München und
Schürmann-Köln vertreten ſein. Der Diens-
tag Nachmittag iſt dann den Eishockeyſpielern
vorbehalten.

TC,Knchccccch—

Canada überrennk Prag 15:0.
In ihrem zweiten Gaſtſpiel auf der Wiener

Kunſteisbahn halten es die kanadiſchen Eis-
hoyckeyſpieler, die tags zuvor den Wiener Eis-
laufverein 621 bezwungen hatten, mit dem
Lawn Toennig?“b Prag zu tun. Mehr als
4000 Zuſchauer wurden Zeuge eines über-
legenen Sieges der Torontoleute, die die Ge
winner des Spengler-Pokales mit nicht we-
niger als 15:0 Toren aus dem Felde ſchlugen.

einzelnen Spieldrittel ſchloſſen 5:0, 6:0,
4:0.

70 Mefker geſtanden
Skiſpringen in Johann-Georgenſtadt.

Die Eröffnungs-Skiſpringen auf der Hans
Heinz-Schanze in Johann-Georgenſtadt gingen
bei prächtigſtem Wetter im Beiſein von etwa
5000 Zuſchauern vor ſich und geſtalteten ſich
zu einem ausgezeichneten ſportlichen Erfolge.
Da die Schneeverhältniſſe recht gute waren,
bekam man die herrlichſten Sprünge zu ſehen.
Der ſeit Jahresfriſt in Prag domozilierende
Norweger Siegmund Ruud war ſeinen Mit-
bewerbern natürlich überlegen. Er gewann
in der Hauptklaſſe mit Sprüngen von 60 und
63 Meter, außer Konkurrenz führte er ſogar

Möller in Paris ſiegreich.
Der Hannvveraner fährt Bahnrekord.

Seine derzeit glänzende Form ſtellte Erich
Möller bei den Rennen auf der Pariſer
Winterbahn neuerlich unter Beweis. Er be-
ſtritt in Gemeinſchaft mit Walter Sawall, den
beiden Belgiern Linart und Wynsdau, dem
Jtaliener Toricelli und dem Amerikaner
Jaeger die „Wintermeiſterſchaft der aus-
ländiſchen Steher“. Jn den beiden Vorläufen
über je 25 km endeten die beiden Deutſchen in
Front. Möller gewann ſeinen Lauf mit nur

Linart und Toricelli, Meiſter Sawall
Wynsdau um 60' m hinter ſich.
über 40 km vereinte neben Möller und Sawall
noch Linart und Wynsdau. Möller, von ſeinem

länder, Franzoſen, Holländer, Jtaliener,
m

ſagte ihnen, wer ich ſei dieſer Kirby nämlich,
den eine böſe Welt den ſchwärzeſten aller un-
gehängten Seeräuber nennt und habe ihnen
erzählt, wie die große Galeone, die ich vor
einigen Monaten gekapert, geſtern mit Mann
und Maus untergegangen ſind. Mit Hilfe
einiger Ueberredung haben ſie mich zu ihrem
Kapitän gewählt, und wir werden gleich an
Bord gehen und nach Jndien ſegeln, unſrem
Jagdgebiet, das wir nie hätten verlaſſen ſollen.
Jhr braucht nicht ſo erſchrocken dreinzuſehen;
Jhr werdet nach wie vor mein Steuermann
und meine rechte Hand ſein.“ Jch wandte mich
nun an meine Begleiter. „Dieſes, meine
Herren, iſt mein Steuermann, Jeremy
Sparrow mit Namen, der einen Hang zur
Gottesgelehrtheit hat, welcher auf keinerlei
Weiſe mit ſeinem Geſchmack an einer Galeone
in Konflikt gerät. Dieſer Menſch, Dicecon
Dämon mit Namen, gehört zu meiner Mann-
ſchaft. Der Herr ohne Schwert iſt mein Ge-
fangener, den ich vom letzten Schiff, das ich er-
obert, behalten habe. Wie er als Engländer
dazu kam, ſich auf einer ſpaniſchen Barke zu be-
finden, fand ich keine Muße zu erfragen. Die
Lady iſt auch meine Gefangene.“

„Sie ſollte wahrlich lieber der Kerker-
meiſter ſein und aller Männer Herzen in ihrer
Hut halten“, ſagte Paradiſe mit einer tiefen
Verneigung gegen meine unglückliche Ge-
fangene.

Während er ſprach, ging eine merkwürdige
Veränderung mit dem Pfarrer vor ſich. Sein
rauhes und ernſtes Geſicht glättete ſich und
verjüngte ſich um mindeſtens zehn Jahre; in
den Augen, in denen ich vor nicht zu langer
Zeit edle Tränen glänzen ſah, lauerte jetzt ein
lachender Kobold. ſein Mund nahm einen
frechen Ausdruck an, der buſchige Graukopf
neigte ſich zur Seite und ſein ganzes Aus-
ſehen ſtrömte eine ganz unbeſchreibliche ſpitz-
bübige Luſtigkeit aus.

„Alle Wetter, Kapitän!“ rief er. „Kirbys
Glück! 's wird ſprichwörtlich werden! Der
Tauſend! ſo ſeid Jhr wieder Kapitän und ich
bin wieder Steuermann, und wir haben wieder
ein Schiff, und wir fahren wieder davon.
Und ſegeln die ſpaniſche Küſte entlang
Und machen dem Spanier ſo angſt und ſo bang!
Hurra, ihr Burſchen, hurra!
Verdammt! Jch bin zu ausgetrocknet zum
Singen. Jch werde den ganzen Xeres in der
nächſten Galeone brauchen, um meine Zunge
zu netzen!“

23. Kapitel.
In welchem wir in den Sand ſchreiben.

Tag für Tag blähte der Wind unſre Segel
und pfiff durch das Takelwerk, und Tag für
Tag ſegelten wir durch blaue Gewäſſer dem
Zauber des Südens entgegen. Es war keine
Zeit zum Nachdenken; es mußte geſpielt und
gelacht, geprahlt und gelärmt und eine gleich-
gültige Miene zur Schau getragen werden;
aber dabei mußte man wachen, tagaus, tagein,
jede Stunde, jede Minute. Das Schiff wurde
zu einer Bühne, die Schauſpieler derſelben,
verdienten wahrlich einen donnernden Beifall.
Wie gut wir ſpielten, bezeugt die Tatſache, daß
das Schiff bis nach Jndien kam mit mir als
Kapitän und dem Pfarrer als Steuermann,
und daß die Frau, die wir an Bord hatten,
nicht nur unbehelligt geblieben war, ſondern
wie eine Königin verehrt wurde.

Die Zeit verging, wenngleich im Schnecken-
gang, und wir kamen an die Lucayas, die
Vorpoſten des großen Jagdgebiets der
Spanier, der Seeräuber und der Freibeuter,
und ſegelten langſam an den Inſeln vorbei.
Tag für Tag lauerten wir auf ſpaniſche Segel;
denn die Silberflotten fuhren in dieſer Rich-
tung, und eine Galeaſſe oder Karavelle oder
Galeone konnte ſich verirren. Endlich, als wir
in der klaren grünen Bucht einer Jnſel ohne

geführt, zog ſofort in einem Höllentempo kos
und auf die Dauer war ihm keiner ſeiner drei
Gegner gewachſen. Er beendete das Rennen
in der neuen Bahnrekordzeit von 34:04,4 als
überlegener Sieger mit zwei Runden Vor-
ſprung vor Wynsdau, dem je eine halbe
Runde zurück Sawall und Linart folgten.

Der Sieg Möllers, der ſich in Paris großer
Beliebtheit erfreut, wurde mit rieſigem Bei-
fall aufgenommen Jn der nationalen Winter-
meiſterſchaft der Flieger erlitt die Sieges-

Weltmeiſter wurde im entſcheidenden Gang
von ſeinem Landsmann Faucheux mit einer
e Länge geſchlagen. Jm Heraus-orderungskampf konnte Raynaud alle drei
Läufe gegen Blanchonnet gewinnen.

Ausſcheidungskämpfe
der Kegler.

Der Sportausſchuß hatte wegen des Weih-
nachtsfeſtes eine vierwöchige Ruhepauſe für
Verbandöskämpfe feſtgeſetzt. Und nur wenige
nutzten die Zeit, um für die folgenden weite-
ren Ausſcheidungskämpfe mehr Sicherheit
und Beſtändigkeit zu erlangen. Der zweite
Gang auf Bohle und Schere wird am Sonn
tag, dem 12. Januar, ausgetragen. Der dritte
Gang folgt am 19. Januar. Auch der 26.
Januar, der 2. und 9. Februar ſind für Aus
ſcheidungskämpfe beſtimmt. Erſt der 16. Fe
bruar wird die Entſcheidung bringen.
Gar mancher wird noch eine Enttäuſchung er-
leben und ſeinen Wunſch, in eine Städtemann-
ſchaft zu kommen, bis nächſtes Jahr zurück
ſtellen müſſen. Auf Aſphalt führt bis jetzt
immer noch W. Büttner. Jedoch hat er in
P. Weber und A. Ellrich zwei ſpielſtarke Kon
kurrenten, und daher dürfte der Endkampf
äußerſt ſpannend werden. Auf Bohle und
Schere hat Ellrich einen ſchönen Vorſprung.

Kahlert und Ruhſam in Frage.

Aus dem Saalegau.
Verbindliche Mitteilung Nr. 49.

Fernſprecher: 32819.
1. Zur Terminliſte am 12. Januar 1930. Die auf

Seite 34 der Terminliſte ab Nr. 298 veröffentlichten
Spiele betreffen den Spielſonntag vom 12. Januar
1930.

Abgeſetzt werden folgende Spiele: Nr. 300, 302,

Kl. 1, Nr. 258, 14 Uhr
309, 311, 323, 327.

Neuangeſetzt werden:
Kayna--Wacker (Schiedsrichter ausw. Gau, Antrag
ſteller Kayna); Reſ., Nr. 267, 12.15 Uhr: Kayna gegen
Wacker (Klaffenbach, Müch.); Kl. 2a, Nr. 125, 14 Uhr
98 3.--Wacker 3. (Reichsbahn); Kl. 3a, Nr. 87, 14 Uhr
Wacker 4.-- Poſt 2. (98); Kl. 3c, Nr. 22, 12.15 Uhr
Salzm. 2.—Stedten 2. (Zappendorf). Kl. 3f, Nr. 53,
12.15 Uhr: Preuß, M 3.--VfL. M. 5. (99), Nr. 191,
14. Uhr: 99 4. Röſſ. 3. (Preuß. M.); Kl. 2e, Nr. 240,
12.15 Uhr: Neum. 2.--Kayna 3. (Mücheln).

v. Haußen. Großmann.
Schiedsrichterausſchuß für Fuß- und Handball.

Aenderungen zum 12. Januar 1930.
Nr. 298 leitet Weiſe (Preuß. M.), 301 Weylandt

(Kayna), 258 (Schiedsr. ausw. Gau, Antragſt. Kahna),
203 (Naumann, Oly.), 305 (Sachſe, Reichsbahn), 320
(Wollny, Neum.), 322 (Warziniak, Sportbr.), 327
leitet 98.

Betrifft Handball. Nr. 342 leitet Herz (PSV.).

Hohl. Zabel.
Saalegau. Jugendpflege.

Am 20. Januar 1930, abends 20 Uhr findet im
Reſtaurant „Mars-la-Tour“, Halle a. d. S., Gr. Ulrich
ſtraße 10, Zimmer 1, eine äußerſt wichtige Be
ſprechung mit allen Vereinsjugendwarten ſtatt. Unbe-
dingtes Erſcheinen iſt erforderlich.

10 m Vorſprung, aber dennoch ſehr ſicher gegen
ließ

Der Endlanf

amerikaniſchen Schrittmacher Carmen glänzend glieder iſt erforderlich.
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Scherf. Fauſt.
Vereinsnachrichken.

Sportverein 1926 e. V. Beuna. Sonnabend,
11. Januar1930, 20 Uhr, Verſammlung. 18 Uhr
Jugendverſammlung. Erſcheinen aller Mit-

Der Vorſtand.

Namen landeten, um unſern Waſſervorrat zu
ergänzen, fanden wir zwei Karaken, die zu
demſelben Zweck gelandet waren, kaperten ſie
und mit ihnen einige unbedeutende Schätze an
reichen Stoffen und Juwelen. Eine Woche
ſpäter fahndeten wir auf eine ſehr große
Galeone, und nach einem Kampf, der von
Sonnenaufgang bis Mittag dauerte, hatten
wir ihren Rumpf durchſchoſſen, ſie geentert und
einen königlichen Schatz an Gold und Silber
drinnen gefunden. Als das Gefecht zu Ende
war und der Schatz unſer, ſtanden vier neben
einander auf dem Verdeck der langſam ver-
ſinkenden Galeone, unſern Gefangenen gegen-
über, den Männern, die wacker gekämpft,
den aſchbleichen Prieſtern und den zitternden
Frauen. Unſre Seeräubermannſchaft war in
der beſten Laune: ſie hatten Gold zum Spielen
und Wein zum Trinken und reiche Kleider, um
ihre Schurkenleiber damit zu behängen, und
Gefangene zur Unterhaltung.

(Fort)etzung folgt.
Oh, dieſe Kinder!

Auf dem Jahrmarkt hatte der Vater Brulle
einen hellbraunen Tedöybären gewonnen.
Fritzchen Brulle war begeiſtert davon, einen
Tag lang allerdings bloß, denn plötzlich ſteckte
ihn Papa Brulle fort.

Es war Brulles nämlich eingefallen, daß
ſich das Bieſt noch vorzüglich zu einem Weih
nachtsgeſchenk für Fritzchen eignen würde.

Mat rechnete mit dem ſchlechten Gedächtnis
des Kindes und. um ſicher zu gehen, ließ der
Vater öden Bären kurz vor dem Weihnachtfeſt
noch ſchwarz färben.

Mit dem ſchlechten Gedächtnis des Kindes
hatte man ſich aber gründlich verrechnet. Als
nämlich Fritzchen den ſchwarzen Weihnachts
Tedödybären auf dem Gabentiſch fand, ſagte er
verblüfft:

„Au Backe, der hat ſich ſchwarz geärgert, weil
er ſeit dem Jahrmarkt in der Kommode liegen
mußte!“

ſerie Michards eine Unterbrechung, denn der

Als Konkurrenten auf Bohle kommen noch
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Erfolgreich
bei großer Konkurrenz.

Kleinliebenaun. Auf der Jubiläums-Lipſia-
Schau, die vom 3. bis 5. Januar im Achilleion
zu Leipzig ſtattfand, errangen folgende Aus-
ſteller Preiſe: M. Haaſe, Kleinliebenau (15
Nummern) einen 2. und zwei 3. Preiſe ſowie
ut und Walds Geflügel-arm, Wieſenena (zwei Nummern) befriedi-

gend. Bäckermeiſter Otto Hertel, Schkeu
d (ſechs Nummern) gut und befriedigend.
Bäckermeiſter Richard Müller, Schkeuditz
(ſechs Nummern) ſehr gut 1. Preis, gut 3. Pr.,
ehr gut 3. Preis und Zuſatzpreis, gut.
aſtwirt Alfred Paatz, Gröbers (zehn Num-

mern), ſehr gut, 2. Preis und Zuſatzpreis, gut,
zweimal Gr gut, 2. Preis, Ehrenpreis 346.

Otto Bock, Göhren bei Schkeuditz (drei
Nummern), ſehr gut 2. Preis, ſehr gut 1. Pr.,
Ehrenpreis, ſehr gut 1 Preis, Bundesehren-
preis. G. Faulmann, Raßnitz (acht
Nummern), gut 2. Preis, gut 2. Preis, Zuſatz-
preis, ſehr gut 1. Preis, Sonderpreis 440.
Herman Füchſel, Wehlitz (vier Nummern),
befrindigend. Handelsmann Emil Glöck-
ner, Schkeuditz (vier Nummern), gut, gut 3.
Preis, befriedigend. Schlobachs Geflü-
gelhoſ, Gundorf (24 Nummern), zwei 1. Pr.,
drei 2. Preiſe, zwei 3. Preiſe, zwei 4. Preiſe,
einen Bundesehrenpreis, drei Zuſatzpreiſe.

Die Ausſtellung war mit über 11600 Num-
mern einſchließlich Literatur, Geräte, Futter-
mittel, Eier, Wiſſenſchaft, Verſchiedenes. be-
ſchickt. 200 Preisrichter werteten die verſchie-
denen Tiere

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)

Durch 3 Generationen Orksrichker.

Witzſchersdorf. Bei der Ortsrichter- und
Gemeindevertreterwahl wurde der bewährte
Ortsrichter Weißhuhn wiedergewählt. Das
Ortsrichteramt wird nun ſchon drei Genera-
tionen lang von der Familie Weißhuhn ver
waltet. Das ſind über 90 Jahre.

Leßzke Vekeranen.
Witzſchersdorf. Zwei Veteranen hat unſer

Ort. Es ſind die Herren Gaſthofsbeſitzer Louis
Plato und Herr Karl Erler. Die beiden
Veteranen wurden an einem Tage eingezogen.
Plato rückte aber nicht mit ins Feld, da er als
Trompeter in der Garniſon bleiben mußte.
1870 dagegen ſtanden ſie, da wiederum gleich-
zeitig einberufen, beide im Felde. In dieſem
Feldzuge nahm Plato u. a. auch an einem Re
kognoszierungsritte teil. Die Schwarzen Hu-
ſaren (Danzig und Rathenow) hatten die
Spitze, die Nachhut bildeten die bayeriſchen
Chevauxlegers. Nachdem die Berittenen vor-
gedrungen waren, bekamen ſie plötzlich Feuer.
Platos Pferd ſtürzte unter ihm. Da ließ ihn
ein bayeriſcher Offizier auf ein anderes Pferd
heben und die Gruppe mit Doppelreiter reti-
rierte eilends. Dieſe Szene iſt von einem
Teilnehmer dieſes Rittes ſkizziert und von dem
wenig bekannten Münchener Maler Louis
Braun gemalt worden. Später iſt dem alten
Herrn Plato auf Umwegen eine Photographie
dieſes Gemäldes zugekommen, die ſich jetzt im
Gaſthauſe zu Witzſchersdorf befindet. Hier

unſerer etwa 280 Einwohner zählenden Ort-
ſchaft 20 über 70 Jahre alte Leute
Davon ſind 4 über 80 Jahr alt. Zu dieſen ge
hören unſere Veteranen.

Generalverſammlung
des Junglandbundes.

Zuge Der Verein junger Landwirte
(Jung andnundarnppe Lützen veranſtaltete
am 5. Januar 1930 im Gaſthof „Zum roten
Löwen“ ſeine Generalverſammlung. Der Ge-
ſamtvorſtand wurde wiedergewählt. 1. Vor-
ſitzender iſt Herr Arno Schmidt (Döhlen).
Der Vorſitzende vom Junglandbund, Herr
Brauer (Spergau), ſprach über „Jungland-
bundarbeit in den einzelnen Gruppen“. Der
Vortrag wurde mit Beifall aufgenommen.
Hierauf wurden noch verſchiedene Vereins-
angelegenheiten behandelt. Die Verſammlung
war ſehr gut beſucht.

Der Reikerverein äuf eigenem Platz.
Lützen. Endlich hat der Ländliche Reiter-

verein Lützen und Umgebung einen eigenen
Platz, und zwar in der alten Lützener Kies-
u die ſich ſehr gut als Reitbahn eignet.

er Platz gehört der Stadt Lützen und liegt
vor dem Ort Zöllſchen. Er iſt von den Mit-
gliedern ſelbſt hergerichtet worden. Der erſte
Reitplatz war in dem Garten des Herrn Guts-
beſitzers Herzberger in Lützen. Der Ver-
ein beſteht nun ein halbes Jahr, gegründet
wurde er von 14 Jungbauern und Pferde-

Nummer 6

12. Huſaren. Am 9. Juli 1029 war die erſte
Reitſtunde. Abgehalten wurde im vergangenen
Jahre an 26 Tagen Reitunterricht.

Neuer Gemeindevorſteher.
Röcken-Bothfeld. n den hieſigen Ort-

ſchaften treten durch die i ſtattgefunde-
nen Gemeindevorſteherwahlen folgende Aen-
derungen ein. An Stelle des bisherigen Ge
meindevorſtehers Winkler in Röcken wurde
der Gutsbeſitzer Robert Schmidt neu ge
wählt. Als Schöffen gingen der Gutsbeſitzer
Kurt Buſch und Fahrradhändler Hoffmann
aus der Wahl hervor.

Um den Schulvorſtand.
Oetzſch. Jn den Schulvorſtand ſind neu ge

wählt: Von der Gemeinde Oetzſch: Paul Bo
rius und Alfred Brunner; von der Ge-
meinde Nempitz Gemeindevorſteher Fritzſch
und Pauli. Die Mitglieder aus der Gemeinde
Treben ſtehen noch nicht feſt, da gegen die
Wahl Einſpruch erhoben worden iſt. Es ge
hören daher noch die alten Mitglieder Carl
Görner und Paul Berghaus vorläufig
zum Schulvorſtand. Ferner gehören noch zum
Schulvorſtand: Pfarrer OehmeKößtzſchau
und Lehrer K. Frank-Oetzſch. Schulver-
bandsvorſteher iſt Lehrer K. Zettermann-
Oetzſch.

c2—mc3z]5]t]!,Z WEigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck-
und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in Merſeburg, Hälter-
ſtraße 4. Verantwortlich für den Terxtteil:; Haupt-
ſchriftleiter Kurt Gold hammer, für den Anzeigen-

Offene Stellen
Suche zum
1. Februar
Hausmädchen
welches ſchon gedient
hat. Vorſtellen mit

Zeugniſſen bei
Roſe Leberl,
Burgſtraße 18

Suche zum 1. Febr.
ein anſtändiges
Mädchen

welches kochen kann
und etwas Haus-
arbeit mit übern.,
mögl. vom Lande.
Zweites Mädchen
wird gehalt. ha
niſſe und Gehaälts-
anſprüche erbet. an

Frau H. Gneiſt,
Rittergut Schafſee,

Poſt Schraplau,
Mansfelder Seehkr.

Beſſ. anſtändiges
Mädchen

mit guten Zeugniſſ.,
nicht unter 18 J.,
für ſofort geſucht.

Halle a. S.,
Krukenbergſtr. 27, I

Privarwohnung

Zur Erlernung des
Haushalts find. zum
1. Febr. wieder ein
junges Mädchen
freundl. Aufnahme,
Offerten, mögl. mit
Bild erbeten an

Konditorei
Oswald Coppi,
Höhenmölien,
Bezirk Halle.

Suche für meine
Wirtſchaft, 180 Mor
gen, zum 15. Jan.
oder I. ite eine

Stütze
die die Haus und
Landwirtſch. erlern.
möchte. Voll. Fam.
Anſchl. u. Taſcheng.
Selbige muß Näh-
kenntniſſe beſitzen.
Offert. unt, J 30426
an die Exp. d. Bl.
Geſucht zum 1. Febr.
für größ. ſtädtiſchen
Landpfarrhaushalt

(Ort u. Bahnſtat. b.
Jena) ält., geſunde,
unbed, zuverläſſige,

gebild. Stütze
die kochen, plätten,
ſervieren u. ausbeſſ.
kann und ſehr kin-
derlieb iſt. Daneben
geſucht kräftiges

Hausmädchen

ehrl., ſauber, fleißig
u. möglich ſchulfrei.
Ausführl. Ang. mit
Bild, Zeugn., Ge-
w. v erb. unt.

7969 an die Exp.d. Bl. 2

Funges Mädchen
bis 20 Jahre, zum
15. Jan. od. 1. Febr.

geſucht.
H. Bothe, Gemeinde

krug, Pabſtorf.
Suche z. 15. Jan.
ad. 1. Febr. tüchtig.,
geſund. u. erfahrenes

Hausmädchen
bei gutem Gehalt.
Frau M. Foerſter,

Löderburg
bei Staßfurt.

Einf. beſſ. Mädchen,
nicht unt. 20 Jahr.,
zum 15. Jan. als

Kaffeeſtütze
ſucht

Kaiſer-Kaffee
Weimar.

Erfahrene
Stütze

nicht unt. 20 Jahr.,
geſ. Frau Studien-

direktor Letz,
Delitzſch, zurzeit noch

Halle a. S.,
Kohlſchütterſtr. 1 II.

Gewandte
Verküuferin

für Fleiſch und
Wurſtwar. per ſof.
oder ſpäter geſucht

Emil Köhler,
Hofſchlachter,

Koburg.

Fleißiges, ſauberes
Mädchen

zum Erlernen des
Büfetts für ſofort
geſucht. Geh. 40 RM.
Wein-u, Bierreſtaur

St. Hilarius,
Halberſtadt.

Aelteres
Alleinmädchen

welches kochen kann,
ſofort geſucht.
Halle a. S.,

Schmeerſtr. 17/18
(im Laden).

Suche zum 15. Jan.
ädchen

nicht unt. 20 Jahr.
Reparaturen Lange,

Tee a. S.,
Merſeburg. Str. 54,

Alleinmädchen
das gut koch. kann,
mit allerbeſt. Zeug-
niſſen zum 1. Febr.

eſucht.Fr. Maſot Baumgart

BerlinNikolasſee,
Wannſeeſtraße 104.

ilt die Wortberechnung.
pf., die Ueberſchriftszeile

pi.

möge gleichzeitig erwähnt werden, daß ſich in

Gut empfohlenes

Alleinmädchen
tützetze)

nicht unter 21 Jahren, mit Kochkenntniſſen,
in gute Dauerſtellung für kleinen Villen
haushalt (2 Perſonen) in ſüdlichem Vorort
Leipzigs bei gutem Lohn für 1. Februar
oder früher geſucht. Bewerbung mit Zeug-

nisabſchriften an
Frau Friedemann, Leipzig-Gautzſch,

Weberſtraße 21.

Junges Mädchen aus guter Familie, nicht
unter 16 Jahren, als Lernende in Kon

ditorei (Verkauf) oder

Skfüßze
zum 1. Februar oder baldigſt geſucht. Off.
mit Lichtbild an Konditorei und Kaffee

Alfred Pille, Sondershauſen.

Alleinmädchen
tüchtiges, älteres, welches in allen Haus-

Hüttenrauch, Apolda,

arbeiten erfahren und kinderlieb iſt, wird
per 15. Januar geſucht. Angebote mit Ge-
halt und Zeugnisabſchriften an Frau Paul

Heidenberg 24, erbet.

Zum 1. Februar
Mädchen

geſucht.
LöwenApotheke

Buttelſtedt
bei Weimar. Fern-
ſprecher Buttelſtedt

Nr. 10.

Aelteres, ſelbſtändig.
ſolides

Mädchen
v. Lande welch. ſich
keiner Arbeit ſcheut
u. ſich im Kochen ver-
vollkommnen kann,
wird bei Familien
anſchluß in Gaſt u
Landwirtſchaft Nähe
Halle als Alleinmäd K
chen geſucht. Offert.
unt. D 7369 an die
Exped. d. Bl.

Kräftiges, junges
Mädchen

zum Anlernen, nur
von auswärts, für
ſofort geſucht.

Korn, Halle,
Calwinſtraße 3,

An d. Lutherkirche.

Jung. Mädchen
aus achtb Familie,
nicht unt. 18 Jahren,
welche in Wirtſchaft
und Geſchäft tätig
ſein muß, ſofort geſ.
Off. unt. J 4069 an
die Exped. d. Bl.

Zum 1. Febr. ordent-
liches und ehrliches
Alleinmädchen

geſucht, für kl. Haus
halt nicht unt. 20 J.
Kinderlieb Beding.
Muß ſelbſtändig ar-
beiten können.
Frau R. Wünderlich
Weimar, Vigadußkt 4.

Geſucht wird ſofort
eine tüchttge

Köchin
Hotel goldene Sonne

Zeitz.

Fleiß. Mädchen
nicht unt. 18 Jahren
ſtellt ein

A. Conrad,
Könnern a. d. S.

Junge
Kochlernende
ohne gegenſeitige
Vergütung auf ein
J. in Hotelbetrieb
geſucht Off. mit
Bild erbet. unter
A 7976 an die Exp.
dieſes Blattes.
Beſſeres, junges

Mädchen
zur Hilfe im Haus-
halt ſofort geſucht.

Roter Hirſch,
Sömmerda.

Teilhabergeſuch
Jntelltig., vielſ. geb

aufmannsfrau, ge
ſchäftsgewandt, 48
Jahre, ſucht zur

Gründung eines

mit Kinderkleildung,
eigene Anfertigung,
alleinſteh. Perſön-
lichkeit zur Finan-
zierung in ſchöne
Stadt Thür. bei le-
benslänglich., liebe-
voll., treueſt. Pflege
als Teilhaberl(in),
evtl. Leitung, wo
Beſitz. wohn. bleibt.
Gefl. Angeb. erbeten
unt. A 7958 an die
Exped. d. Bl.

Schmiedelehrling
zu Oſtern geſucht.

Auguſt Draeſe,
Schmiedemeiſter,

Dederſtedt.

Stellmacher
Lehrling

für Oſtern geſucht.
Koſt und Logis im
Hauſe. F. Hentſchel
Stellmachermeiſter,

Wettin a. d. Saale.

Schloſſerlehrling

ſtellt ein J. Rau,
Kunſt u. Bauſchloſſ.
Halle, Leſſingſtr. 40.

Erſtklaſſige Dauereriſtenz
bei einem monatlichen Einkommen von
700, Rmk. und mehr bieten wir tüchtig.
Landreiſenden.
an Poſtſchließfach

Bewerb. unter C V 187
110, Braunſchweig.

Suche zum 15. Jan.
ſolides, äuß. zuver
läſſig. kinderliebes

Mädchen
nicht unter 18 Jahr.,
bei gut. Lohn u. gut.
Behandlung (2 Kin-
der). Waſchfrau wird
gehalten. Angeb. erb.

Frau Tierarzt
Dr. Schilling,
Wormsleben,

Poſt Erdeborn,
Bezirk Halle a. d. S.

Einen Lehrling
ſtellt für Oſtern 19390
ein

Karl Dreßler,
Dampfbäckerei und
Konditorei, Belgern.

Stellmacherlehrl.
ſtellt Oſtern ein

Paul Berndorf,
Stellmachermeiſter,

Oppin.

Schmiede lehrling
ſtellt Oſtern od. ſof.
ein. Koſt, Logis u.
Taſchengeld wird ge
währt. Schmiedemſtr.

Ed. Rauchfuß,
Wolferſtedt bei
Allſtedt, Thür.

Suche zu Oſtern für
Bäckerei u. Konditor.
einen

Lehrling
Ewald Wunderlich,

Bäckermeiſter,
Teuchern, Markt.

Einen
Schmiede lehrling
ſucht zu Oſtern

Ernſt Bergner,
Schmiedemeiſter,

Thierbach.

Bäckerlehrling
ehrlich, geſund und
kräftig, ſtelle ſofort
unter günſtigen Be-
dingung. ein. Gute
Ausbildung auch in
Feinbäckerei u. gute
Behandlg. zugeſich.Uhlſtein II,

Bäckermſtr., Kölleda

Junger
Bückergeſelle

in Konditorei bewan-
dert, eiwas Reben
arbeit mit verrichten,
oſort geſucht.

NicolaiDölau bei Halle.

Sohn achtb. Eltern
“vuckerlehrling

Oſtern geſucht.
Alb. Brendel, Halle,
Preßlers Berg 15

Bäckerlehrling

r Brot-,
eiß u. Feinbäcker.

alle a. S.,
Rob.-Franz-Ring 8.

Schloſſerlehrlinge

z Oſtern 1930 ſtellt
ne

Kunſt- u. Bauſchloſſ.
Max Unger,

Halle, Auguſtaſtr 4.

Lehrling
für Oſtern 1930 geſ.

Alfred Garbe,
Sattler- und Tape-

zierermeiſter,
Spergau,

Tel. Corbetha 6.

Zum 15. od. 20. Jan.
junger anſtändiger

Bückergeſelle
aufs Land geſucht.

Ernſt Gerſtner,
Bäckermeiſter,

Borau b. Weißenf.

Suche zum 1 März
einen in allen Zweig.
der Gärtnecei erfahr.
verheirateten

Gutsgärtner
der auch zeitwene
andere Arbeiten ver
richten muß. Frau
muß im Garten mit-
arbeiten.
L. Gerhardt, Drehlitz,

Poſt Wallwitz,
Saalkreis

Stellengeſuche

Junge
Kontoriſtin

ſucht ſofort od. ſpäter
Stellung. Off. unter
J 4045 an die Ex
pedition d. Bl.

Junges Mädchen, 20
ſucht Stellung als

Beiköchin
oder Kolhſtütze

in allen Zweigen des
Haushaltes erfahren.
Angebote mit Ge-
haltsangabe an
L. Helm, Halle a. S.,
Dieskauer Straße 17

Junges, anſtändiges
ädchen

22 3. alt, im Kochen
und Rähen erfahren,
ſucht P 15. Jan. od.
1. Februar Stellung.
Off. u. M Sch 300
po tagerar Obhauſen

hei Querfurt.

Junger Bäcker
ſucht ſofort Stellung.
Rudolf Otto, Wiehe
Brauhausſtraße 83.

beſitzerſöhnen durch den Verein ehemaliger

verkrauensſtellung
ſucht erfahrener Obergärtner? mit langjähr.
Zeugn., i. intenſiv. Betr. 5 J. Abtlg.Leitr.,
15 Jahre Praxis Langjähr. Erfahr. in all.
Zweig. des Erwerbsgartenb.
deutſch. u. holl. Frühgemüſekult. Durchaus
ſelbſt. u. ſicher. Dispon.

in Frage. Erbitte nur ausführliche Offerten
unter A 7978 an die Exp. dieſer Zeitung.

Junger
Reiſender

ſucht ſofort Stellung als Chauffeur
auf Perſonenwagen, abſolut ſicherer
Fahrer und guter Wagenpfleger, kann
auch kleinere Reparaturen felbſt aus-
ühren. Führerſchein 1 und 3b. Gefah-
ren Adler und Mercedes.
unter J 4046 a. d.

3. Offerten
Exp. d. Bl.

Rüſtige 53 jährige
Dame

ſucht Stellung in
beſſerem frauenloſen
Haush. Beſte Refer.
Gefl. Angebote erb.
unter A 7985 an die
Erpedition d. Bl.

Mädchen
vom Lande, in allen
häuslich. Arbeit. erf.
mit Kochkenntniſſen
und mit Kleinvieh-
verſorgung vertraut
ſucht Stellung. Off.
an MWarthel Häußner,
Sachſenroda b. Pölzig

in Thüringen

Junger, ledig. Mann,
30 Jahre alt, ſucht
Stellung als

Kutſcher
ſicherer Fahrer, guter
Wagen und Pferde-
pfleger. Stellung als
Herr chafis oder Ge
ſchäftskutſcher bevorz
Hausarbeit wird mit
übernommen. Gute
Zeuqniſſe vorhanden
Angeb. erbeten unter
A 7950 an die Ex-
pedition d. Bl.

Tagelbhner
36 Jahre, ſucht Stel
lung ſofort, Frau
geht Tag auf
Urbeit. Zeugniſſe im
Beſitz. Offert. unter
J 4048 an die Ex-
peditisn d. Bl.

Aufſeher
verheiratet, energiſch,
gut geſinnt, 36 Jahre
ſucht Stellung auf
größerem Gut zu ſof.
8y ar ſſe vorhanden.

ffert. unter J 4047
an die Exped. d. Bl.

Herrſchaft icher

Diener
27 Jahre, verh., ſucht
Stellung für ſofort
oder ſpäter. Frau be
tätigt ſich im Haus
halt

W. Kugel,
Stolp in Pommern,
Jmmelmannſtraße 6.

Chauffeur
46 Führerſchein
2 u. 3b, 3*). Jahr in
einer Stellung tätig,
ohne Anhang, jucht
Stellung.
Offert. unter D 7352
an die Exped. d. Bl.

Junger Mann ſucht
Stellung gleich welch.
Art. Gelernter

Elektriker
Kurt Lange, Halle,
Pflaumenweg 15a.

Sie brauchen einen
ruhigen, geſetzten

Kraftwagen
führer

ich bin es. Ich bin
26, alt, 7 Jahre
im Fach. Um werte
Zuſchriften bittet

Franz Hübert,
Hamburg,

Koppel 78, I.
Suche zum 15. Jan.
oder 1. Febr.
Vertrauens-

ſtellung
War über 2 Jahre
in einer Lebens-
mittel- Großhandlung
Kantion kann in jed.
Höhe geſtellt werden.
übern. auch Stellung
als Beifahrer oder
dergl. Angebote er-
beten unſer A 7973
an die Exp. d. Bl.
C

Bäckergeſelle
19 Jahre alt, jucht
Stellung.

Ewald Schmidt,
Schnellroda

bei Carsdorf a. d. U.

g. beſſeres
ädchen

18 J J. imElektr.- techn. Geſch.
tätig geweſen, auch
in Manufakturwar.
ſehr bewand., ſucht
dahingeh. Beſchäftig.
mit Familienanſchl.
Offert. unt. C 1826

die Exp. d. Bl.

Spezialiſt in

Führerſchein 3b.
Es kommt n. größ., ausbauf. Lebensſtellung

Junges Mädchen
aus beſſ. Familie,
18 J., ſucht für ſof.
ev. ſpät. in gut. ge
regelt. Hausweſen
unter Leitung der
Hausfrau Stellung
als Haustocht. Off.
unt. C 1825 an die

Exp. d. Bl.

Junges Mädchen
vom Lande ſucht
Stellung in beſſerem
Haushalt. 18 Jahre.
Selbiges iſt im Näh.
bewandert u. möchte
ſich im Haushalt

ausbilden.
Offert. unt. C 2032

8 e Exp. d. Bl.

teit: Curt Deicke, beide in Merſeburg.

„Kleine Anzeigen werden nur gegen bar oder Brief
marken aufgenommen Der Gutſchein, welcher der Be
zugsquittung des laufenden Monats beigefügt iſt, wird
mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung beizu
fügen. Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo ſind
wir berechtigt, den Anzeigentert entſprechend zu kürzen

Gaſthof
bei hoher Anzahlung
ſofort geſucht.

E. Penßler,
Straußfurt

Heiratsgeſuche

Witwe, 36 J. ſtattl.
Erſcheinung, mit 9j.
Sohn wünſcht die
Bekanntſchaft eines
gebild. Herrn bis zu
50 Jahren zw.

Heira
zu machen. (Beamt.
bevorzugt.) Offerten
mit Bild unter N.
30430 an die Exp.
d. Bl.

Herrenfriſeur
und la Bubikopf-
ſchneider, 2. Damen-
friſeur ſucht ſofort
Stellung. Off. unt.
J 4071 an die Ex-
pedition d. Bl.

Gründſtücksmarkt

Waſſermühle
16 Ps, 7 ha Achker,
3 ha Wieſe auch ge
teilt bei 20 Mille An
zahl Krs. Wittenberg
verkäufl. ſofort zu
beziehen.

Carl Friedrich
Pretzſch (Elbe)

Grundſtück

mit Obſtgarten, ca.
1 Morgen, großer
Gemüſegar.t, 8 Mg.,
Acker dicht am Hof,
Rähe Halle, zu verk.
Off. unter 4049
an die Exp. d. Bl.

III
Landgrundſtück

4 Stub., 2 Kamm.,
2 Küch., reichl Stal-
lung, Waſchhaus,
Waſſerl., el. Licht,
Wohnung frei, ſof.
billig zu verk. Zu
erfr. b. Guſt. John,
Morl, Poſt Wallwitz

IIIDCD De
Tüchtiger Fachmann,
ſucht

Bäckerei
zu pachten 2000 Mk.
vorhanden. Angebote
erbeten unter A 788
an die Exp. d. Bl.

wutgehende
Gaſtwirtſchaft

auch mit Material
warengeſchäft f. ſofort
oder ſpäter, Stadt od
Land, zu kaufen od.
ju pachten geſucht.
Kann hohe Anzah-
lung leiſten. Angeb.
erbeten unter A 7963
an die Exp. d. Bl.

Witwer, Mitte 50,
anſpr. Erſcheinung,
mit feſt. Einkomm.
wünſcht

Cinheirat
in Geſchäft, Gaſt od.
Landwirtſchaft in
Stadt od. Land od.
entſprech. Vermögen
Ausführl. Angeb. erb.
unter D 7302 an die
Exped. d. Bl.

Herzenswunſch!
Junges Frl 23 J.,
alt, ſucht die Be-
kanntſchaft ein. nett.
Herrn zw. ſpäterer

Heirat
Möbel und Wäſche
ausſteuer vorhanden
Ernſtgem. Off. unt.
D 7353 an die Exp.
d. Bl.

Witwe, 37 Jahr. alt
ohne Anhang, möcht.
mit nettem, ſolidem
Herrn Bekanntſchaſt
machen zwecks ſpät.

4Heiru
Alter bis 5h Jahre
Beamter angenehm.
Off. mit Bild unter
N an die Exp.
d. Bl.
IIDDMO000tredood

Fräulein, Mitte 40,
wünſcht Bekanntſch'
mit beſſ. Landwirt,
Beamter od. Förſter
von Herzensbildung
und gut. Charakter

zwecks Heirat
Off. mit Bild erbeten
unter A 7942 an die
Expedition d i.

Heirat
unger Mann 22 J.,
äcker, mit 10 Mille

Vermögen ſucht auf
dieſ. Wege ein ſolid.
Mädel, nicht über 21
Jahre, kennenzulern.
am liebſten Einheirat
in Bäckerei. Offert.
m.t Bild erbet. unt.
A 7955 an die Exp.
d. Bl
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Hilfs aktion für Reichsbundbank
d der ſchweren Schädigung, die zahl

rei
h

e Mitglieder des Reichs bundes der
eren Beamten durch den Zuſammen-

bruch der Reichsbundbank im November 1929
erliten, hatte der Reichsbund der höheren Be
amten zu einem außerordentlichen Bundestag
nach Braunſchwei eingeladen. Die Bank iſt
zwar ein völlig ſelbſtändiges Unternehmen und
der Reichsbund daher rechtlich zu einer Hilfs
aktion in keiner Weiſe verpflichtet. Dennoch
wurde nach langen Beratungen beſchloſſen,
durch Erhöhung des Beitrages um
25 Pfennige je Mitglied und Monat auf drei
Jahre die Möglichkeit zu einem Vergleichsver-
fahren zu ſichern. Weiter ſoll durch Aufbrin-
gung einer freiwilligen Umlage von zehn
Reichsmark den geſchädigten Mitgliedern
v darüber hinausgehende Hilfe gewährt
werden.

olniſ Rüber e r nach
eutſchland.

Infolge des Zollkrieges mit Polen wird
polniſcher Roggen bei ſeiner Einfuhr nach
Deutſchland mit einem Einfuhrzoll von
100 RM. je Tonne belegt. Dieſen hohen Zoll-
ſall verſucht Polen in der letzten Zeit dadurch
zu umgehen, daß polniſcher Roggen nach der
Tſchechoſlowakei, die ſelbſt Roggenüberſchuß-
gebiet iſt, exportiert wurde. Dieſer Roggen
wird dann von der Tſchechoſlowakei, die einem
deutſchen Einfuhrzoll von nur 60 RM. je
Tonne unterliegt, nach Deutſchland weiter aus
geführt. Wenn es ſich auch nicht um allzu
große Mengen handeln mag, die bisher auf
dieſem lohnenden Umweg nach Deutſchland ge-
langt ſind, ſo verdient dieſe Tatſache gerade
jetzt größte Beachtung, wo man im Reichs-
ernährungsminiſterium die letzten Hoffnungen
auf einen günſtigen Ausgang in der deutſch
ehe niſchen Roggenverſtändigung
etzt.

Dividendenermäßigung bei
der Gekireidekreditbank

Die Aufſichtsratsſitzung der Geſellſchaft
wird in Kürze ſtattfinden. Wie verlautet, iſt
es nicht unwahrſcheinlich, daß eine Ermäßigung
der Vorjahrsdividende bis um 2 Prozent (i. V.
10 Proz.) erfolgt, um die Reſerven zu ſtärken.

Aus dem EngelhardkKonzern.
Uebernahme der Lichtenfelder Aktienbrauerci durch

die Engelhardtbrauerei.
Die Koburg-Gothaiſche Bank in Koburg, die die

Altienmehrheit der Lichtenfelſer Aktienbrauerei beſaß,
hat ihr ſämtlichen Rechte an die Engelhardtbranuerei
A.G. in Berlin abgetreten.

Grube Leopold A.G. Kökhen
An der Berliner Börſe ſpricht man von einer

Dividendenerhöhung, und zwar um etwa 2 Prozent
(i. V. 4 Proz. Div.). Wie wir dazu auf unſere An
frage von Generaldirektor Fertig erfahren, findet die
Bilanzſitzung des Aufſichtsrats im Februar ſtatt.

Sturz des mexikaniſchen Dollars
Der mexikaniſche Dollar ſinkt ſeit einiger

Zeit auffallend. Er wird zurzeit nur noch mit
etwa 35 Cents gehandelt. Der jetzige Stand
iſt der niedrigſte, der jemals erreicht worden
iſt, und man beginnt ſchon allgemein eine Zu
flation zu befürchten.

Eilenburger Motorwerke A.-G. in Eilenburg.
Die Geſellſchaft hat ihre Fabrik wegen

Unrentabilität ſtillgelegt. Sie litt andauernd
unter Auftragsmangel und die Kapitaldecke er-
wies ſich als zu ſchwach. Auch das abgelaufene
Geſchäftsjahr ſchließt mit einem Verluſt ab.
Es werden Verhandlungen angeſtrebt, um die
Fabrik zu verkaufen. Das Werk baute u. a.
vornehmlich Dieſelmotore.

Deſſauer Werke für Zucker und Chemiſche
Induſtrie A.G. in Deſſau.

Die ordentliche Generalverſammlung, in
der 124 742 Stimmen vertreten waren, ſetzte
für das am 31. Juli abgelaufene Geſchäftsjahr
die Dividende für die Stammaktien auf 4 Proz.
und für die Vorzugsaktien auf 6 Proz. feſt,
zahlbar ab 16. Januar. Die Jnhaber der Ver-
wertungsaktien verzichteten auf Auszahlung
einer Dividende. An Stelle des aus dem
Aufſichtsrat ausſcheibenden Kommerzienrats
Dr. rer. pol. h. c. Millington-Hermann, Berlin,
wurde nen in den Auffſichtsrat gewählt der
Direktor der Deutſchen Bank-Diskontogeſell-
ſchaft, Dr. Berne. Ueber den Geſchäftsgang
im neuen Jahr wurden keine Angaben gemacht.

Kreditgenoſſenſchaft der Sächſiſch-Thüringiſchen
Webereien.

Jn Greiz wurde die Genoſſenſchaft Sächſiſch-
Thürxingiſcher Webereien e. G. m. b. H. gegrün-
det, deren Zweck in der Gewährung und Ver-
mittlung von Krediten zur Förderung der ge
meinſamen Intereſſen beſtehen ſoll.

Gutes Motorradgeſchäft Vietoria-Werke A.G.
Von den Nürnberger Unternehmen der

Fahrzeugbranche kann die Victoria-Werke
A.G. für 1928/29 ihren Dividendenſatz von
6 Pro z. aufrechterhalten. Zwar trat auch bei
der Geſellſchaft entſprechend der allgemein un-
befriedigenden Lage ein Abſatzrückgang in
Fahrrädern ein, indeſſen arbeitete, wie ſchon
im Vorjahre, die Motorradabteilung zufrieden-
ſtellend. Nach Abzug von 3,07 (2,08) Mill. Ge
neralunkoſten und Abſchreibungen von 0,14
(0,11) Mill. RM. verbleibt ein Reingewinn
von 0,21 (0,18) Mill. RM., nachdem vorweg
50 000 RM. für Delkredere zurückgeſtellt ſind.

Leipziger Schnellpreſſenfabrik A.G. vorm.
Schmiers, Werner u. Stein in Leipzig.

Bei 276 087 (238 806) M. Rohgewinn ergibt
ſich nach 38 140 440 046) M. Abſchreibungen ein
Verluſt von 13 229 M. Der Verluſt wird aus
dem Gewinnvortrag gedeckt und 278 M. auf
neue Rechnung vorgetragen. Durch Einfüh-
rung neuzeitlicher Fabrikationsmethoden
waren Anſchaffungen moderner Werkzeug-
maſchinen uſw. nicht zu umgehen. Es mußten
daher nach dem Geſchäftsbericht beträchtliche
Summen inveſtiert werden.

Metallwarenfabrik vorm. H. Wißner A.G.
in Zella-Mehlis i. Thür.

Nach den Beſchlüſſen der ordentlichen Gene-
ralverſnummlung gelangt für 1928/29 gemäß
dem Vorſchlage der Verwaltung eine Divi-
dende von 8 Proz. (i. V. 11 Proz.) auf
das unverändert gebliebene Kapital von
3 125 000 M. ſofort zur Auszahlung.

Tonwerke A.G. in Wittenberg. Der Auf-
ſichtsrat ſchlägt 8 Proz. Dividende gegen
10 Proz. i. V. vor. Wie alle keramiſchen
Werke litt die Geſellſchaft im abgelaufenen
Geſchäftsfjahr unter dem anormal harten
Winter. Darauf iſt auch die Dividenden-
ermäßigung zurückzuführen.

Mittwoch, ven 8. Januar 7950
Weizen ſchwächer.

Vom Jnlande waren an der Berliner Produkten
börſe Gerüchte wiedergegeben, daß angeblich eine Ver
änderung des Weizenzolles vorläufig nicht ins Auge
gefaßt ſei. Jm Anſchluß hieran war die Weizenmarkt-
lage ſchwach. Wir betonen, daß keinerlei neue An
haltspunkte für eine derartige Annahme vorhanden
ſind, da ſich nichts, mit Ausnahme geſunkener Preiſe,
ſeit den Reichstagsbeſchlüſſen geändert hat.

Berliner Produktenbörſe 77 7. ſagt
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe Getreide u. Oelſaaten per1000 Kilogr. r 100 Kilogr, alles in Mark.

Weizen, märkiſcher, Viktorigerbſen 28.,00 38.00
76 77 ka 245--247 Kl. Speiſeerbſen 24 00- 28.00

Roggen, märk. 162--163 Futtererbſen 21,00 22,00
Braugerſte 185 201 Peluſchken 20,00 21,00
Futter und Ackerbohnen 18,50 20.00

Jnduſtriegerſte 165 173 Wicken 23,00 26,00
Lupinen, blaue 14,00 15,00fer. märkiſcher 143--1545 Lupinen, gelbe 16,60--17.50Mats, zollbegünſtigter

loko Berlin 176--178 Seradella, neue 26,00 31,00
do. rumän. 155-156 Rapskuchen 18,40 18,90
Weigenmehl 29.50-35. 25 Leinkuchen 23.80--24.00
Roggenmehl 22,65--26.00 Trockenſchnitzel 8,20 8,40
Weizenkleie 19,75--11.00 Soya-Schrot 17,00--17.40
Roggenkleie 9,25--9,75 Kartoffelflocken 14,50-165,10

Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggenſtroh
O Ballen drahtgepr. 1,40-—1,60, dgl. Weizenſtroh 1,30
1,40, dgl. Haferſtroh 1,20--1,35, Gerſtenſtroh 1,*0 1,30
Roggenlangſtroh 1,50--1,65, bindfadengepr. Roggenſtroh
1,25—-1,45, dgl. Weizenſtroh 1.20-1.35, Hächſel 2,00--2,30,
handelsübl. Heu 2,75 3,00. gutes Heu 3,10--3.70
Luzerne loſe Thymothee loſe 4,30—4,80, Kleeheu loſe
4,20 4,70.

Leipziger Produktenbörſe vom 7. Jan. Weißzen,
tnländ., 76777 kg 239--245; Roggen, hieſ., 72/73 kg
170--174, Sandroggen 170--174, Sommergerſte, mländ
210--222, Wintergerſte, neu 172 180. Hafer, inländ
153-- 163. Mais, amerik. runder 188--190. cinquant
190 220. Raps 345--355. Viktoria-Erbſen 270 300.
Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmarti.

Magdeburger Produktenbörſe vom 7. Januar.
Weizen 246--248, Roggen 171- 173, S. -Gerſte 200 206
W -Gerſte 180 182. Hafer 164--166, Plata- Mais 180,
Viktoria-Erbſen 280 290,. Weizenmehl Roggen
mehl Wetzenkleie 11,90-12,00, Roggenkleie
10,80 10,90. Getreide für 1000 Kilogr. im übrigen tür
100 Kilogr.

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 7. Jan.
Auftrieb: 992 Rinder, und zwar 34 Ochſen. 210 Bullen,
598 Kühe, 146 Färſen, 31 Freſſer, 963 Kälber, 100 Schafe,
5134 Schweine. Außerdem dem Schlachthof direkt zu
geführt: 125 Rinder, 38 Kälber, 188 Schafe, 456 Schweine
Bezahlt ſür 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark:
Ochſen: 1. Kl. 2. Kl. 46--50 3. Kl. 36--42 4. Kl.
Bullen: 1. Kl. 53-58. 2. Kl. 47--52, 9. 40--46, 4.
Kühe: 1. Klaſſe 46--51, 2. 38--45, 3. 30--37, 4. 23--29.
Färſen: 1. 53--56. 2. 46--51. 3. 40--465. Freſſer: 3345.
Kälber: 1. Kl 100--115, 2. 65--78, 9. 52--63. 4. 40--50.
Schafe: 1. Kl. 55--59, 2. Kl. 50--54, 3. Kl. 4.
Schweine: 1. Kl. 80--83, 2. 80--83, 3. 78--82, 4. 76--80.
Sauen 68--75. Marktverlauf und Tendenz: Rinder
ſchlecht, ſonſt langſam. Ueberſtand: 50 Rinder und 200
Schweine.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 7. Januar.
Auftrieb: 1439 Rinder, darunter 204 Ochſen. 403 Bullen,
832 Kühe und Färſen, ferner 2525 Kälber 2406 Schafe,
10 526 Schweine, zum Schlachthof direkt 451 Schafe und
2102 Schweine, 3587 Auslandsſchweine. Preiſe: Ochſen:
1. Kl. 60 62, 2. Kl. 56-—68, 39. Kl. 50--54, 4. Kl. 42-—48.
Bullen: 1. Kl. 655--53., 2. 53--54, 3. 50--52, 4. 43 --48.
Kühe: 1. Klaſſe 45--49, 2. 33--41, 9. 26--29, 4. 20--26.
Färſen, 1. 654--57, 2. 48--52, 9. 36--45. Freſſer: 36--47.
älber: 1. Kl. 2. Kl. 85 95, 3. 60--84, 4. 48 60.

Schafe: 1. Kl. 68--72, 2. 62--67. 9. 52--67, 4. 54 60,
5. 42--50 Schweine: 1. Kl 82--83, 2. 682 84, 3. 82 84,
4. Kl. 80--33, 5. 77--79, Sauen 72 73. Martktverlauf:
Bei Rindern und Schweinen glatt. bei Käldern in guter
Ware glatz, ſonſt ruhig; bei Schafen flott.

Amtliche Deviſenkurſe vom 7. Januar

Geld Brief Geld1 Dollar 4,1855 4,1986 1 Pfund Sterl. 20,397
100 holl. Guld. 168,82 169,16 100 italten. Lire 21,90
100franz. Frks. 16,46 16,650 100 ſpan. Peſet. 54,20
100 ſchweiz. Fr. 81,21 81,37 1argentin. Peſo 1,696
100 Belga 668,415 58,535 100 ſinntſche
100 tſchech. Kr 12,381 12,401 Markka 10,618
100 ſchwed. Kr 112,89 142,61 100bulgar Leva8,027
100 norweg. Kr. 142,01 112,28 1 fapan. en 2,056
100dän. Kron. 112,07 142,29 1 braſil. Milrs. 0,441
100 öſtr. Schill. 58,895 59,015 100 jugſl. Dinar 7,418
100 ung. Pengö 73,27 78,41 100 portug. Esc. 16,68

Brief
20,437

21 94
54,32
170

10,533

8088
2069
0443
7.432
16.87

Beginnende Anslandskäufe.
Die Börſe erwartete internationale

Elektrotransaktionen.
Die fortgeſetzte Erleichterung am Tagesgeldmarkt

und die Hoffnungen auf eine Diskontſenkung der
Bank von England gaben der geſtrigen Berliner Börſe
von Beginn an ein freundliches Bild. Zwar war das
Geſchäft erneut ſehr klein, aber es waren doch auf ver
ſchiedenen Märkten vereinzelt Auslandordres
eingetroffen. Der Montanmarkt trat, von einigen Aus
nahmen abgeſehen, ſtärker in den Hintergrund, wäh
rend am Elekromarkt, angeregt durch die neue-
ſten Pläne Heinemanns, die Hoffnungen auf eine ver
ſtärkte internationale Zuſammenſchlußbewegung weck
ten, das Geſchäft etwas lebhafter wurde. Gegen
Schluß der erſten Börſenſtunde waren aber gegenüber
den anfänglichen Gewinnen Rückgänge feſtzuſtellen, da
ein kräftiger Einbruch am Akumarkt eine gewiſſe
Nervoſität hervorrief.

Goldptandbriete, wertheständ. Anemmen
Berlin. 7. Januar

8Pr. Läptb. Anst. Gm. R. 13 94, 50ſ8 Pr. Centr. -Bod.-G. 27

7 do. do. R. 5 87,501[ do. do. 928 96,507 do. do. K. 10 88,508 Pr. Cntr. Bod. G. Kom 2790,00
7 do. Kom. R. 6 86,75 do do. 192898 50
6 do. do. R. 8 84,006 Anh. Roggen 1.-3. Ausg.]
8Pr. Ztrst. Gld. R. 3,6, 10 91,005 Bad. Land. -Elekt. Kohle 18,00
8 do. do. R. 9 89,405 Berl. Roggenwert 1923 9,80
8 do. do. R. 14u. 15 92,006 BreslauKohltenwertanl. 18, 00
8 do. do. R. 18 90.265 Elektro Mitteld. Kohle 4,12
8 do. do. R. 19 94,50]7 Ev. Ldk. Anh. Roggenw.
8 do. do. R. 20u. 21 94,505 Großbkr. Hannov. Kohle 14,90
10 Pr. Pfbr. Ghpifr. 39u. 40101, 105 Kur- u. Neumärk. Rogg.
9 do. do. Em. 38 99,505 Landsch. Centr. Roggen 7,65
8 do. do. Em. 41 92,205 Meckl.-Schwer. Roggw.

do. do. Em. 42 83,00]5 Oldb. st. Kred. A. Rggw.
6 do, do. Em. 45 81,005 Pr. Centrbd. Roggen-Pi. 8,95
s do. Kom. Em. 19 77,00]5 Preuß. Kaliwertanleihe] 6,66
10 Prov. Sächs. Ids. Gpt. 103. 605 Preuß. Roggenwertanl. 9,06
s do. do. do. 88,2615 Pr. Sächs. Lasch. Rogg. 7,60
7 do. do. Ausg. 1-2 78, 405 Roggen-Rtbk. Berl. 1-11 8,00
s do. do. Ausg. 1-2 Schles. Idsch. Rogg. Pf. 7,08e 82,006 Thür. ev. Kirch. Roggw. 9,70

Westt. Prov. Kohle 1923 12,50
r -MMäSSCYCorv,w—m—J

Leipziger Börse vom 7. Januar.
Mitgetellt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

Allg. Dt. Cred.-A. 117,25 Lpz. Bier Riebeck 143,00
Chemn. Spinner. Lindner, Gottfr. 58,60Chromo Nafork 112,00 Mansfeld, Bergb. 106,00
Falkenstein Gard. 106,00 Norddisch. Wolle 91,00
Halle Zimmerm. 26,00 Pitftler Maschinen 164,00
Halle Zuckerraff. 37,60 Polvphon ..265,00
Kirchner à Co. 62,50 PrehſitzerBraunk. 166,00
Köbche Co. 5,00 Rauchwar. Walter S
Landkraft Leipzig 73,75 Riquef Co. 122,00
Langdein-Pfanh. 126,00 Fahlberg, List &4Co 58,00
Leipa. Baumwolle 181,00 Schlema Holzstoff 106,00
do. Wollkämmer. Schudert Salzer 195,00
do. Kammgarn 70,00 Stöhr Kammgarn 104,00
do. Hypoth.- Bank 146,25 ThüringerGasges. 128.50do. Wolle n 120,50

Metallpreiſe in Berlin vom 7. Jan. (für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 170,50,
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz., in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 Proz. 350, Antimon
Regulus 62-66, Feinſilber für 1 kg fein 6125 63,25.

Berliner Eleltrolytkupferpreis vom 8. Januar

Waſſerſtände. bedeutet über, unter Nul,
Saale F. W. Elbe F. W.Grochlitz 7 -1,8802 Außig 7 0,50] 02Trotha 7 -2,4610 Dresden 7. 1,02) 11

Bernburg 7 -1,73 09 Torgau 7. 0, 68 14Calbe, O -P. 7. -1,8206 Wittenberg 7. 1.81 05
„Unterp. 7 1,60 16 Roßlau 7. 41.0008Grizehne 7. -p1,65 t5 Aken 7. -p1.2001

avel Barby 7. 1.46) (03Brandenburg Magdeburg] 7 1.,02 06Oberpegel 6. 2,2702 Tanger
Unterpegel] 6. -0,90 06 münde 7. -1.,93 19
Rathenow Wittenberge] 7. 1,48 14Oberpegel 6. -1,65 on Lenzen 6. 1,62 02
Unterpegel 6. 0,38 02 Dömitz 7. 0,90 05

Havelberg 6. 1,85 04iDarchau 6. -0, 681
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2,äF Oaimler-Benz 36,87 86,00 Giockenstahlw. 2*6, 90) 26,00 Löwenbrauerei 268, 00272,60 Sachsenwerk 93.00 Vogel, Tel-Drähte
Berliner Bör Se r Demmer. Gebr. Gebr. Goedhart 187,00 164,60 Tuckau u. Steffen 67 4,50 Sächs Gust. Döhl 81,00 Vogti. Maschinen

vom 7. Januar
67,60
4700

38,00

do. Spitzen
do. Tüllfabrik
Volkstedt. Porz.

Lüdensch. Metall
Lüned. Wachsbl.

Th. Goldschmidt 64,87) 64,00

Hallesche Masch. 86,00
Saline Salzungen 7
Salzdettfurth Kali 319,
Sangerhs. Masch. 114,60

Dtsch.-Atlant. Tel.
Deuifsche Asphalt 128,75 47 00
do. Babcock W. 119,76120,00V vcrce Anienen Indänustrie- Aktien

6 Disch. Wertfbest,
Anleihe 1923

6 do. für 2. 9. 35
7Dt. Reichsanl. 29
6Dit. Reichsanl. 27
3Dt. Reichssch K“
6 Pr. Staatsanl.

1928 auslosbar
Pr. Staatssch.

I. Folge
7 do. II. Folge
7 Thür. Staatsa.26
7 do. R. 27u. La. B
6 Disch Reichsp-

2. rz. 1. 10. 30
8 Pr. Lds. Rent. k.
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein
Dt. Anl. Abl.-Sch.

ohne Ausl.-Sch.
Anhalt Anl.-Aus-

losungs- Schein
Thüring. Anleihe-

Auslosungssch.
Dt. Wertbest. Anl.
4Dt. Schutzg. Anl.

7. 1.

96,75
s760
87,26

91,40

97,50
0700
73,76
72,75

98,00
95.25

50.40

7.62

81,00

48,50

312

6. 1.

7.25

61,00

48 50

2.87

Verkehrs- Aktien

Ang. Lokalb. u. Kr.

Brnschw. Land. E.
Canada-Abl.-Sch.
Dt, Eisenb. Betr.
do. Reichsb. V. A.
Gr. Casseler Strhb.

do. do. A.b. Blankenbg.
ale-Hettstedt

.-Amer. Pack.
mburg. Hochb.

do. Südam. Dpfsch
Hansa Dampfsch.

eptun Bremen
Lausitz. Eisenb.

Nordädtsch. Llovd
Nordh.-Werniger.
Oesir. Ung. Stisb.
Schant. Eisenb.

95,37 96,00
4100 41,60

44 76 48,00

Verein. Elbschiff. 16,00 16,00
Ischipk. Finsterw. 00 186,00

Fabr I03, oo104,Accumulat. Fabr. 91 do 917
Adler Poril.-Zem.Adjerhutien Glas 28.90 93,50
Alexanderwerk 22,90 82,50
Aig. Kunstziſde U. 106,50 112,87
Allg. Eiekir.-Ges. 167,25166, 00
do. do. Vorz. A. 99,60

Alsen Portl.-Cem.Ammenadf. Papier 182,00182,00
Aphait, Kohleau. w.

o. do. orz.Ankerwerke A G. 8 190,00
Annaburg.Steing. 00
Augsb. Nbg. Mtbr. 72,

Bachm LadewigP. J. Bemberg 139,60
J. Berger Tiefbau 289,00
Bergmann Elektr. 204,75 208,60
Beri.-Guben. Hutt. 227,50
Berlin Holz-Kont. 44,00 44,0070, 12) 70,12

-Karlsruh. Ind.do. -Karlsruh. ln odo. Maschinenb.
Berthold, Mess. L.
Bösperde Walzw.
Brauhaus Nurnbg. 154,60
Braunk. &Brik. Ind
Braunschuv. Kohl.

O. aschinenBreitend. Portl.-C. 110,25 110, o0
Brovwn, Boveri Co. 120,00
J. Brüning Sohn 385,00
Buderus Eisenw.
Bvk-Guldenwerk.
Calmon, Asbest
Capito Klein
C tonnagen-Ind.
Charl. Wasserwk.
Chem Fbr. Buckau
do. do. Grünau
do. do. v. Hevden
do. Ind. Gelsenk.
do. Werke Albert
Chemn. Akt. Spin.
Chromo Najſork
Concord. chem. F.

do. Spinnerei
Contin. Gummiw.
Corona Fahrrad
Cröllwitz Papier

do. Cont. GasDess. 149,00
do. Erdöl-A.-G. 95,00do. Jute-Spinner. 80, 00
do. Kabeliwerke 61,00
do. Linoleum k. 436,00
do. Post u Eb. V. 27,60
do. Schachtbau 95,00
do. Spiegelglas. 96,00
do. Steinzeugdo. Teleph. u. Rav. 58,00
do. Ton- u. Steinz. 124,00
do. Wollw.-Man.
Disch. Eisenhdl.
do. Metallhandel
Dommitzsch Ton 207,00
Doornkaat A. G. 320,00
Oscar Dörffler. 134,76
Dortmund. A. Br. 286,b0
Dürener Metallw. 149,00
Dyvnamit A. Nobel 80,75

Eilenburg. Kattun 64,00
Eintracht Braunk. 186,50
Eisenb.-Verk.- M..
Elektra Dresden 151,00
Elektr.-Lief.-Ges. (107,00
Elek. Licht u. Kraft 149,60
Engelhardit- Brau. 241,00
Eschweil. Bergw. 210,00
Essen. Steinkohl. 133,50
ExcelsiorFahrrad 12,00
Fahlb. Saccharin 99,87
Falkenstein Gard. 109,76
I G. Farbenindust. 172,76
Fein-Jute-Spinne 90 60
Feibisch A.-G. 261,00
Feldmühle Papier 157,75
Felt.& Guilleaume 114,26
Flensb. Schiffbau 28,00
Fraustädt. Zucker 659,00
Friedrichshütte 06, 00
R. Frister Co. 146,00
Froebeln Zuckertf. 62,60
Gas-, W.-, El.-Anl. 76,75
Gebhardt Co.

67,00

Hamburg. Elektr. 128,25
Hammersen A. G. 123,60
Hannover Masch. 31,50
Hardurger Eisen 65,25
Harburg. Gummi 71,50
Harpen. Bergbau 142,25
Hedwigshütte 82,00
Heldenau Papier 63,00
Hildebrd. Mühlen)
Hilgers A.-G. 68,60
Hilpert Maschin. 101,00
Hirsch Kupferw. 117,00

287.00

80,00

64,00

164,00
162,60
156,50

22100
209,00
134,80
1260
69,50

106, 20

170,50
90,00

261,00
106,50
118,00
56,00
59,80

108, o

Gildemeister&Co. 102,75 102.76
Gladbacher Wolle 132,00 182,00
Glauziger Zucker 67,00 67,00

137 00 Hotelbetriebsges. 147, 00

13975

145,87

Klöckner- Werke 28,75

BLeipz. Br. Riebeck

Holstenbrauerei 168, 00
Horchwerke 63,
Hubertus Braunk, 127,00
Humboldtmühle
Huta Breslau 838,00
Ise Bergban
Industriebau A.G.
Max Jüdel Co.

Jülich Zuckerfabr.
Kahla Porzellan
Kaiser- Keller AG.
Kaliww. Ascherslb.

C. H. Knorr A- G.
Köln-Neuess Bgw
Köln. Gas- u. Elktr.
Körbisd. Zuckerfb.

146,50

i87,00

88,00 Ostwerke
219,2

Magdeb. Allg. Gas
do. Bergwerk
do. MühlenMannesmannröh.

Mansfeld Bergb.
Maschfb. Buckanu

do. Kappel
Mech. Web. Lind.
Motorenfb. Deutz
Neckarwerke
Niederl Kohlenuv.
Nordd. Kabelwerk
Nordd. Wollkäm,
Oberb. Veberl. Z.
Oberschl. Eis. Bd.

do. Kokswerke
do. do. Genubß

Odenw Hartst Ind
Oeking. Stahlw.

renst. Koppel

Phönix Bergbau
do. Braunkohlen0

12600 Jul. Pintsch A.-G.

184.00

Pittier Lpz.Werkz
Plauen Gardinen

do. Tull u. Gard.
Pöge, Elektrizität

do. Vorz. Akt.
373 Polvphonwerke
1os o Radeberg Export
79.00

Körling. Gebr. 56,00 56,00
Körtinos Elektrw.Kyffhäuserctüite 95,00

Lahmever Co. 161,50
Laurahütte 90,50142,00

05.25
74.50
26,25

do. Immobilien
do. Landkraftw.
do Pianof. Zimm.

LeonhardBraunk. 162,50
Leopoldsgrube 84,25
Linde's Eismasch, 180,00
Lindström A.G. 578,00
Lingel Schuhfabr. 48,50
Lingner-Werke
L. Loewe Co. 149,00

C. Lorenz A. G. 122 80

101.00

35,75

161,00

Raihgeb. Waggon
Rauchuw. Walter
Ravensbg Spinn.
Reichelt Met Schr.
Reiß Martin
Rhein. Braunkohl,
do. Chamotte
do. Elektrizität
do. Spiegelglas
do. Stahlwerke
Rh.-Westtf. Kalkw.,
do. do. Sprengst.
David Richter A. G.
A Riebeck Mont.
Rockstroh- Werke
Roddergrube
Ph. Rosenth. Porz.
Rositz Zuckerraff.
Ruschewevh
Rutgerswk. A- G.

38,00
54,00
48,50
96,26

106,76

11326
39.00

10400
67,50

129,50
140,00
18100
90,50
90,25
72.26
9326
83.60
99 00
81100
68,850

212.00

102,75

69,50
150,00
164,00

82,50
24,25
24,25

254,00

185,50
63,00

3862
18.76

249,00
65,00

138.00

18025
109.87

10000
66,25

142.00
(0187
72.50

89,00
3100
76.00

ö6,00
50,00
98,87

106,00
114.00
3925

104.,00
67,00

180,00
158,25
151.00

90,26
92,00
72,75
92,00
82,2

47,00
26160
185, 25

68,26

38,62
48.76

247,50

65 o
13926

68,82

Sarotti- Schokol. 128,00
Sauerbrev Masch. 21,60
Saxonia, Zement 36,00
Schieb-Defries.
Schneider, Hugo 104,00
Schönebeck. Met.
Schubert Salzer 95,87
Schuckert Co. 174,50
Schulth.- Patzenh, 274,75
Schwabenbräu 264,00

Siegen-Sol. Guß.
Siegersdrf. Werke 60,00
Siemens Glasind.
Siemens &Hajske 76,00
Sinner A. G. 989 111,26
Stader Lederfabr.
Stadtberger Hütte
Staßfurt. Chem. Fb
Steatit-Magnesia
Steinfurt Waggon
Stickerei Plauen
R Stock Co.
Stöhr Kammgarn

9 Stolberger Zinkh. 108,00
Gebr Stollwerck
Stralauer Glas 128,00
Stralsund. Spielk, 228,00 228,00
Svenska Tändst. 316,00

Conr. Tack Cie. 104,00
Taf.- Sal u. Spgl. 116,60

Telefon-F., Berlin. 49,50
Tempelhofer Feld 27,00
Teutonia Misburg
Thür. Bleiweitfbk. 11.,00
do. Elektr. u. Gas 162,12

do Gasg. Leipzig
Leonhard Tietz 186,50
Trachenbg. Zuckk. 34,00
Triptis Akt. Ges.

18000 Tinſtabrik Flöha
108,20 Ver, Glanzstoff. 145,00
100,00 do. Gothaniawerk 102,00
66,26 do. Harz. Portl.-C. 99.00

142,50 do. Jutespinn. LiB 102,00
100,75 do Laus. Glasw, 37.26 87

33 333 s190,00 830,00 do. Prtl. Schimisch 174,001274, 00 Ni l 100,8084,00 do. Schuhfb. Bern. 37,26 r e
82,00 do. Smyrna-Tepp. 201,00 201,00 Reſchsbank
76,60 do. Stahliw. v. d Z.
68,00 do. Thür. Metall

120.00

50,75 50,12

Vorwohler Portl.
Wanderer Werke
Warstein u. H2zgl.

Schlswv.- Holst.
Eisenwerke

Wasser Gelsenk
Wayvss Frevfag
Wegelin Rußfabr.
Wegelin &Hübner

26 Wenderoth
645 Wersch.-Weißenf

Westeregeln Alk.
H. Wissner Metal
WittenerGubstahl
Wittkop, Tiefbau

r
21,00 underlich Co

Zeitzer Maschfbk
Zellstoft- Verein
do. Waldhof
Zuckrb. Rastenbg

ank- Aktien
97,00 Ang. Dt. 117,607117, 50122,00 ßank h ne

Berl. Handelsges, 1765,26
do. Hypoth. Bank 226,00
do. Kassenverein 201,76
Brnschw. H. Hyp. 176,00
Commerz- u. Pr. B. 1470
Darmst. u. Nat.-Bk. 226,00 224,00

100,c0

Deutfsche Bank u.
Disconto-Ges. 148,00

Dtsch. Effekt.-Bic. 112,00 112,00
Dt. Hvp. B. Berlin 182,25 182, 26
Dt. Veberseebank 100,00 100, o0
Dresdner Bank 142,75 141,26
Getreide-Kreditb. 102,50108, 00

Goth. Grund-Cr. B 17,00 218, oo
148,00 HallescherBankv. 114,25 114,00
102,00 Hamburg Hvp. B. 131,00 130,87
97,00 Hannov. Bodenkr. 216,00 216,00

10400 Meckib. Strel. Hyp 6,00 166, oo
„00 Meining. Hyp. -Bk. 122,90119 76

1

115,50
220,75

5000

123,00
122,25

7400
94.00
86.50
68,00

127196.50

86.80
48,00
91100

114.80
113,75

138,00
125,00

76.00
9250
86,50
64,00

12776
197,00

87100

43,00
9160

11450

114,00

9850
188,00

5,50

125,50

61,76

21,26
128.00
67,75

102,00
87,00

101.00

96,00

ars 00

304,00
115.50

495044 o
24.00 224.00

141,76

123.00
165.00
32,50
51/50

123,00

50,00

Nordd. Grd. Cr. B. 119,00
261;c0

163,60 Saächsische Bank 151,00165,00
69,00 do. Bodencredit 144,6080.00
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Königshochzeik in Rom.
Das feſtliche Rom.

Die Feierlichkeiten für die Trauung des
italieniſchen Thronfolgers in Rom mit der
belgiſchen Prinzeſſin Maria Joſs nehmen
ihren Fortgang. Die Stadt trägt einen immer
noch ſich vermehrenden Flaggenſchmuck und iſt
feſtlich beleuchtet. Durch die Straßen der
Stadt ziehen zahlreiche Gruppen von Per-
ſonen, die an dem italieniſchen Trachtenzug
teilnehmen, ſie tragen ihre reichen und male-
riſchen Trachten und verleihen ſo dem Verkehr
ein ungewöhnliches Gepräge.

Einzug der Gäſte.
Die Hochzeit des italieniſchen Thronfolgers

mit der belgiſchen Prinzeſſin Marie Joſé
wird am heutigen Mittwoch mit allem Pomp
gefeiert. Fürſtlichkeiten aus allen Ländern
ſind in Rom eingetroffen.

Am Montag abend gaben der König und
die Königin in den Prunkſälen des Quirinals
einen Empfang. Das beim König akkreditierte
diplomatiſche Korps, der Hof, die Ritter und

Obenmn: Das Brautpaar nimmt die Huidi-
gung Roms entgegen.

Aufkakt zur Hochzeit.

Unten: Die Triumphfahrt des Braut
pagres durch die Straßen der Stadt.

Am geſtrigen nachmittag haben der König
und die Königin von Jtalien die Huldigungen
des Großen Faſchiſtenrates, des Senats und
der Kammer im Quirinal entgegengenommen.

Der

Hochzeikszeremonie in der
Pauliniſchen Kapelle

werden folgende Perſönlichkeiten beiwohnen:
Der König und die Königin von Belgien, der
König und die Königin von Jtalien, der König
von Bulgarien, der König und die Königin
ſowie die Königinmutter von Portugal, der
König Amanulla von Afghaniſtan und die
Königin Suraja, der Fürſt von Monaco, der
frühere Kronprinz von Bayern, Rupprecht, die
Herzogin Maria Joſé von Bayern, die Prin-
zeſſin Anktoinette von Bayern-Luxemburg, der
Prinz Danilo und die Prinzeſſin Miliza von

Damen des Annunziaten-Ordens, die Beamten
der beiden oberſten Rangſtufen waren faſt
vollzählig vertreten. Zunächſt überbrachte das
diplomatiſche Korps dem italieniſchen Königs
paar die üblichen Glückwünſche zum neuen
Jahr. Daran ſchloß ſich der allgemeine Emp-
fang und bald füllten ſich die Feſtſäle des
Königspalaſtes mit einer auserleſenen Ge-
ſellſchaft.

Die Brauk beim Papſt.
Die Braut Prinzeſſin Maria Joſé von

Belgien begab ſich geſtern gegen 11 Uhr vor-
mittags in Begleitung ihrer Eltern, des
Königs Albert und der Königin Eliſabeth von
Belgien, ſowie der anderen Mitglieder des
belgiſchen Königshauſes, nach dem Vatikan.

Papſt Pius erteilte der Prinzeſſin Maria
Joſs ſeinen beſonderen Segen für die Hochzeit
und überreichte ihr ein Geſchenk. Er erklärte,

e --,c---hccccchDer Traualkar im Quirinal.

v

Montenegro, der Herzog und die Herzogin von
Brabant, Prinzeſſin Clementine, der Herzog
von York, der Graf von Flandern, die Prin-
zeſſin Battenberg, der Prinz und die Prinzeſ-
ſin von Heſſen, Prinz Johann Georg von
Sachſen, die Herzoginnen von Savoyen, Exrz-
herzog Joſeph Franz, die Prinzen von Sa-
voyen und Aoſta, die Prinzen Albert Georg
und Konrad von Bayern und zahlreiche andere
Fürſtlichkeiten.
rn

Einſtärzende Brücke reißzt

Zug mit in die Tiefe.
Aus Tunis wird gemeldet, daß der Zug

Tunis Algier, der vorgeſtern 7 Uhr Tunis
verließ, in der Nähe von Buelma durch den
Zuſammenbruch eines Viadukts in eine Schlucht

hinabſtürzte. Ein Pfeiler des Viadukts war
geborſten, was den Einſturz der ganzen Brücke
zur Solge hatte. Die Lokomotive, der Pack-
wanhzen und zwei Perſonenwagen ſtürzten etwa
50 m tief hinab und begruben zahlreiche
NPeiſende unter ſich. Einzelheiten ſehen noch.

daß er ſie zuſammen mit ihrem Gemahl, dem
Kronprinzen Humbert, nach der Trauung zu
einer Audienz erwarte. Er hoffe, daß ſie in
ihrer Ehe glücklich ſein werde. Später be-
gaben ſich die königlichen Beſucher zu dem
päpſtlichen Staatsſekretär Gaſparri. Nach einem
Beſuch in der Peterskirche, wo die Mitglieder
des Königshauſes am Grabe des heiligen Pe-
trus ein Gebet verrichteten, fuhren ſie wieder
nach dem Quirinal zurück.

Der „Matin“ berichtet ergänzend, daß zwölf
Reiſende getötet und gegen zwanzig ſchwer
verletzt wurden.

Einer Meldung aus Barcelona zufolge
konnte durch die Geiſtesgegenwart eines
Brückenwärters der Paris Barcelona-Schnell-
zug vor einem großen Unglück bewahrt werden.
Durch die ſtarken Regenfälle hatte ſich bei Caſas
Pedret ein großer Felsblock gelöſt und war
abgeſtürzt. Die Eiſenbahnbrücke wurde zer-
ſtört. Der Brückenwärter konnte den im
gleichen Augenblick herankommenden Schnell-
zug durch Lichtſignale noch zum Halten bringen.
Die Lokomotive ſtand einen Meter von dem
Abgrund entfernt.

Bekrunkene Küſtenwächker
an der Oſtküſte der Bereinigten Staaten.
Das Kommando des Küſtenwachtſchutzes hat

89 Mann des Küſtenſchutzes unter der Anklage
von Trunkenheit vor ein Kriegsgericht geſtellt.
Es handelt ſich um Leute der Beſatzung des
Küſtenſchutzkutters, der vor einigen agen
durch Maſchinengewehrfeuer drei Mann der
Beſatzung des Alkoholſchmugglers „Blackduck
tötete. Nach der Uebernahme des geſchmuggel-
ten Alkohols machte ſich die Beſatzung des
Küſtenkutters ſelbſt über die Alkhoholvorräte
her und betrank ſich ſinnlos. Die Ankunft des
Kutters im Hafen geſtaltete ſich zu einem
Skandal, da die Bevölkerung die Trunkenheit
der Mannſchaft wohl bemerkte. Als dann be-
kannt wurde, daß der Kutter die drei Toten
des Alkhoholſchmugglers an Bord hatte, kam
es zu Kundgebungen des Publikums, das ſeiner
Empörung über die Vorkommniſſe Luft machte.
Die Preſſe verlangte die exemplariſche Be
ſtrafung der Kuttermannſchaft, die nun fetzt
allem Anſchein nach erfolgen wird.

Spanien iſt wohltätig.
Der Dreikönigstag (6. Januar) hat be

ſonders viele Beſcherungen für die Kinder ge

anz Spanien ſind am Vorer drei Könige veranſtaltet
worden, die am Schluſſe Geſchenke verteilten.
Jn Madrid ſind ſhätunssweiſe für fünf
Million. Peſeten Spielwaren umgeſetzt worden.
Außer Stadtverwaltung, z Vereinen, Kranken-
häuſern haben einzelne Kirmen und mehrere
Zeitungen führend an dem Zuſtandekommen

bracht. Jn
abend Umzüge der

einer feſtlichen Ueberraſchung auch für die
ärmſten Kinder gewirkt. Königin Eugenie
nahm mit ihren beiden Töchtern an einerHoſpitalbeſcherung des Roten Kreuzes teil, und
Primo de Rivera beſchenkte ſechs Militär
waiſenkinder.

Der Welfenſchatz verkauft.
Was wir ſchon vermuteten, iſt eingetroffen;

der Welfenſchatz wurde von den drei Frank-
furter Firmen J. u. S. Goldſchmidt, Z. M.
Hackenbroch und J. Roſenbaum erworben.
Ueber die weitere Zukunft des Schatzes laſſen
ſich zurzeit noch keine beſtimmten Angaben
machen, da entſprechend ſeiner außerordentlich
künſtleriſchen und hiſtoriſchen Bedeutung von
maßgebenden Perſönlichkeiten eine Veröffent-
lichung in Bearbeitung iſt.

Baſilius Sadakhieraſchwili.
Wie eine Fronk gegen die Bolſchewiken gebildet werden ſollke,

Die Führer der Bewegung.
Auch am zweiten Verhandlungstag des

großen Tſcherwonzenfälſchungsprozeſſes zeigt
Ich das ſtarke politiſche Intereſſe wiederum in
*er Beſetzung der Publikums- und Preſſeplätze.
Man ſchritt zur verantwortlichen
Vernehmung des Angeklagken

Baſilius Sadathieraſchwili,
der in der Nähe von Tiflis geboren iſt. Er
kam 1921 nach Deutſchland, wo er in Köln als
Auslandskorreſpondent bei einer deutſchen Fir-
ma tätig war. Jm Jahre 1926 wurde er bei

dem angeblichen Fürſten Pawel Awaloff in
München für ein Monatsgehalt von 100 Mark
als Privatſekretär angeſtellt.

Vorſ.: Haben Sie ſich ſchon in Köln mit
Politik beſchäftigt? Angekl.: Nein, erſt in
München. Jn München bin ich mit anderen
Georgiern zuſammengekommen und habe
Herrn Karunidze gelegentlich eines georgi-
ſchen Abends kennengelernt. Er ſondierte
mich, ob er mich für ſeine Ziele gebrauchen
könnte, und empfahl mich an den ihm befreun-
deten Fürſten Awaloff. Dort hatte ich eine
Korreſpondenz mit ſeinen politiſchen Freun-
den zu führen.

Vorſ.: Wie kamen Sie nun als Georgier
gerade mit deutſchen Kreiſen in Verbindung?

Angekl.: Karunidze ſei 1924 nach Deutſch-
land gegangen, habe dort mit Freunden Füh-
lung genommen, die 1917 bei den deutſchen
Truppen in Georgien geweſen waren und dieſe
hätten ihn mit Politikern in Verbindung ge-
bracht. Aber das genügte uns nicht. Wir
wollten bei unſerem Freiheitskampf das ge-
ſamte deutſche Volk hinter uns haben, und ſo
verhandelten wir auch mit den Mittelparteien,
damit dieſe das Eintreten der Rechtskreiſe für

die georgiſche Sache decken ſollten.
Wir verſuchten unſererſeits, daran mitzu-

wirken, daß in Deutſchland die Rechtspartei
ans Ruder kam, und Karunidze hat der bay-
riſchen Regierung manche wertvolle Jnforma-
tion über die Lage in Rußland, die Pläne der
Bolſchewiki uſw. geben können.

Vorſ.: Wie dachten Sie ſich die Unterhöh-
lung der ruſſiſchen Wirtſchaft? Wollten Sie in
Rußland eine Jnflation heraufbeſchwören ver
lediglich das Vertrauen der Bevölkerung zu
den Goldrubelnoten erſchüttern? Angekl.:
Wir wollten den letztgenannten Weg gehen.
Wenn auch die Tſcherwonzen im Auslande

nicht anerkannt ſind, ſo bilden ſie an den Gren-
zen doch ein wertvolles Zahlungsmittel, na-
mentlich bei den türkiſchen und perſiſchen
Hiändlern.

Von der Grenze aus ſollte das Mißtrauen
gegen die Goldrubel über das ganze Land

ausgebreitet werden.
Der Vorſitzende beſprach dann mit Sadathie-

raſchwili die Einzelheiten des Planes, wie der
Angeklagte in München Teilkliſchees, die ſpäter
zu ſammengeſetzt werden mußten, zum Druck
der Noten beſtellt und bei mehreren Firmen

ſich Stempel habe anfertigen laſſen, da die Kli-
ſchees ihn nicht voll befriedigten.

Karuniöze habe mit Weber und dem Ma-
ſchinenmeiſter Kipping ſchon falſche Noten ge-
druckt, bevor er, Sadathierraſchwili, eingeweihbt
worden ſei. Kipping habe aber ſehr ſchmutzig

gearbeitet, ſo daß man ſich nach einem anderen
Drucker habe umſehen müſſen.

Aus der Anklage wurde dann weiter feſt
geſtellt, daß der Druck bei Schneider eingeſtellt
wurde und daß ſpäter, als Schneider in Kon
kurs geraten und in großer Not war, er als
Drucker nach Frankfurt a. M. geſchickt wurde,
wo man die Tſcherwonetzfälſchungen fortſetzen
wollte. Vorſ.: Wie ſind Sie denn gerade auf
Frankfurt a. M. gekommen? Angekl.: Jch
erinnerte mich, daß ich dort in der Perſon des
Hofrats Rakette einen Bekannten hatte, der
mir nützlich ſein konnte.

Der Vorſitzende ſtellte dann durch Ver-
leſung der Anklageſchrift feſt, daß Sadathie-
raſchwili in Frankfurt a. M. ſich zuerſt zu Ra-
kette begeben habe, den er von München her
durch den Fürſten Awaloff kannte.

Nach einer einſtündigen Pauſe wurde dann
die Verhandlung fortgeſetzt und zur Verneh-
mung des

Angeklagken Dr. Weber
geſchritten. Dr. Weber betonte einleitend, daß
die Tſcherwonzenangelegenheit nur von ihm
als eine Epiſode innerhalb der großen poli-
tiſchen Arbeit betrachtet werde und daß man
ohne die Schilderung der Beweggründe und
des Milieus dieſe Dinge weder beurteilen noch
verſtehen könne.

Angekl. Dr. Weber führt im Verlauf ſeiner
Vernehmung aus:

1924 lernte ich den Haukaſier Karun-

nidze und den Baron Steinheil kennen, die ſich
mit einem Beglaubigungsſchreiben Spiridon
Kedias bei mir einführten. Jn dieſem Brief
ſprach Kedia' die Anſicht aus, daß Deutſchland
und Georgien zu einer praktiſchen Vereinba-
rung kommen müſſen, da ihre politiſchen Ziele
die gleichen ſeien. Jch verhandelte mit beiden
Herren, und

die erſte Frucht dieſer Beſprechungen war
die Reiſe des Generals Hoffmann nach

London.
Ich habe in dieſer Zeit auch verſucht, mit dem
Auswärtigen Amt in Berlin Fühlung zu neh-
men und habe eine Unterredung darüber ge-
habt, ob es nicht praktiſch wäre, wenn Deutſch
land nach dem Muſter Englands neben ſeiner
offiziellen Außenpolitik auch politiſche Be
ziehungen mit Hilfe von Privatleuten zu
fremden Mächten anknüpfen würde. Man ver-
hielt ſich jedoch ablehnend.

Meine Freunde und ich waren der Anſicht,
daß zur Bekämpfung des Bolſchewismus eine
Jntervention der europäiſchen Großmächte
nötig ſei, und daß man Rußland von innen
heraus ſprengen müſſe, um einzelne Teile des
Rieſenreiches loszulöſen. General Hoffmann
und ich beſprachen dieſe Pläne ſehr häufig, und
das Produkt war dann
ein fertiger Plan zwiſchen England und uns,

bei dem nur noch die Unterſchrift des offiziellen
England fehlte.

Durch den Zuſammenbruch des Finanzie-
rungsverſuchs wurde „eine große Hoffnung
bei uns zerſchlagen“. Nach einer Zeit der Rat-
loſigkeit zeigten ſich aber bald neue Möglich-
keiten, daß man mit anderen engliſchen und
italieniſchen Perſönlichkeiten den Plan wieder
aufnehmen konnte. Es fanden dann in Genf
Verhandlungen über dieſe Frage ſtatt, und im
Sommer 1926 tauchte der Plan mit den Tſcher
wonzen auf. Die Lage war damals ſo, daß die
georgiſche Freiheitsbewegung auf die For-
derung der engliſchen Gruppen geeinigt werden
mußte.

Dr. Weber ging dann auf die Herſtellung
der Tſcherwonzen des Näheren ein und behaup-
tete, daß nach ſeiner Anſicht in Deutſchland nur
Probedrucke gemacht werden ſollten, um die
Kliſchees auszuprobieren.

Vorſ.: Herr Weber, geben Sie zu, gewußt
zu haben, daß die Tſcherwonzen in Deutſchland
gefälſcht werden ſollten

Angekl.: Daß die Fälſchungen ausgeführt
werden ſollten, lag ja in dem ganzen Plan.
Um Einzelheiten habe ich mich aber nicht ge
kümmert.
Vorſ.: Dann mache ich Sie darauf aufmerk-
ſam, daß Sie auf Grund des 139 StGB. ver
urteilt werden können, da Sie Kenntnis von
einem Münzverbrechen hatten, ohne es recht-
zeitig zur Anzeige zu bringen.

Ein franzöſiſcher
Panzerkreuzer gefſtrandek.

Am Cap Blane, in der Nähe von Oran an
der algeriſchen Küſte, in der franzöſiſche Pan-
zerkreußger „Edgar Quinet“ geſtrandet. Das
Bordflugzeug holte Torpedoboote und Schlepp-
dampfer herbei, die die 900köpfige Beſatzung
retteten.

Der geſtrandete Panzerkreuzer hat eine
Waſſerverdrängung von 14000 Tonnen und
verfügt über eine Maſchinenleiſtung von 37 000
PS., die ihm eine Geſchwindigkeit von 24 See
meilen verleiht. Beſtückt iſt er mit 14 ſchweren
und 10 leichten Geſchützen, außerdem mit acht
Luftabwehrgeſchützen, zwei Maſchinengewehren
und zwei Torpedorohren. Der Hreuzer
im Jahre 1907 erbant.
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Wiſſenſchaftliche Vereinigung

Donnerstag, den 9. Januar 1930
20.15 Uhr in der Aula des Domgymnaſiums

Vortragd. Serrn Studienrats Prof. Dr. Wedding über

„Die Entwickelung und Bedeutung
der deutſchen Familiennamen“.

Eintritt für Nichtmitglieder 75 Rpf.
für Schüler 25 Rpf.

Für die herzliche Anteilnahme beim Heimgang
unseres lieben Entschlafenen, des

Rrivatmann

Friedrich Große
sagen wir auf diesem Wege unseren aufrichtigsten
Dank, besonders Herrn Oberpfarrer Boit für seine
lieben trostreichen Worte.

Merseburg, im Januar 1930.
Domchor-Uebung im Gymnaſium

am Freitag, den 10. Januar 1930

Requiem v. Brahms

Die trauernden Hinterbliebenen

auch

3 Zimmer G
S Wohnung
mit
kammer und Keller

zu vermieten.
Bad Dürrenberg,
Leipziger Straße 9 H.

Teilweiſe möbl. evtl.
leere, ſonnige

ich meine gesamten

erf Nnglings- und knabenhletdune

zum Teil weit unter dem Einkaufspreis herabgesetzten Preisen

Jnveltur- Ausverkauf

G vom S. bis 18. Januar
Zum Verkauf stelle Läger hochwertiger Qualitäten in

Als besondere Kaufgelegenheit biete ich an Restposten in:

Herren-Winter-Näntel 48.- 33.- bis 7. 50 Cutaway m. West. 9.75

Herren- Anzüge 49.-, 33,- bis 13. 50 Knaben-Näntel 4.75
Neu aufgenommen

Küche, Speiſe Kunſtkſtkopferei
Auf alle im Preise hicht zurückgesetzten

Waren Während dieser Zeit 09 Rabatt
Todesfälle: Handweberei

Beſchädigungen an Kleidungsſtücken,
welche durch Riſſe, Brand, Mottenfraß uſw.

Halle
Albert Schmidt, 23 Jahre.

1*), jähriger
Junge

in gute liebevolle
Pflege zu geben.
Off. unter C 1827
a. d.

Hermann Renſch 73 Jahre.
Henriette Buhle, 72 Jahre.

Keuſchberg:
Walter Witzſche, 20 Jahre.

entſtanden ſind, werden durch kunſtgerechtes
Web. od. Stopf. faſt unſichtbar beſeitigt.

Um gütigen Zuſpruch bittet

Frau M. Faroni
Annahme: Merſeburg, Wagnerſtraße 5.Exp. d. Bl.

Jungen oder
Müd

als eigenes Kind
anzunehmen Alter
gleich. Gute Pflege
und
1mal. Abfindungs-
ſumme erwünſcht.
Off. unter C 2033
a. d.

Gott hardtstra ftqe 2
n

h h e

Belohnung
Jn der Nacht vom 3. zum 4. d. Mts.chen ſind an der Provinzialſtraße Merſeburg-
Naumburg zwiſchen km 3,2 und 3,6
von 9 jungen Bäumen die Kronen ab-
gebrochen worden.
Wer die Täter ſo nahmhaft macht, daß
gerichtliche Beſtrafung erfolgt, erhält
eine Belohnung bis zu 100 RM.
Weißenfels, den 6. Januar 1930.

Suche Junge Stenotypiſtin u. Kontoriſtin
per ſofort geſucht. Perſönlich vor
zuſtellen von 9--12 od. 2-5 Uhr.
Sonnabend 9--12 Uhr dieſer Woche
Schweitzer Oppler, A.G.
Maſchinen-Verwertung
Eiſenwerk Schafſtädt in Schafftädt.

Faſt neues, gut erhaltenes

Behandlung.

Exp. d. Bl.
Gelegenheits

11 Stück Eiſenbahn-
ſchienen, 21,556,40,
1 Kartoffeldämpfer.
Meuſchau,

Billard
mit allem Zubehör preiswert zu ver-
kaufen. Angebote unter K 30427 an
die Expedition dieſes Blattes.

Verpachtung
Größere, ſehr gut gehende

Der Vorſtand des Landesbauamts.

Kauf (ANAU5t Nennen
e

Jn Friedeburg (Saale), Bahnſtation, 1000
Einwohner, landſchaftlich ſehr hübſch, iſt

eine ſchöne
Siedlung 6.

Junge Kuh
mit Kalb zu verkauf

Trebnitz Nr. 14.

Wohnung
am Markt, Autobus vor der Tür, 4 ſonnige
Zimmer u. Zubehör, Vorgarten f. Blumen
ind ſelten fruchtbarer Obſt- und Gemüſe

Reſtauration
mit Hotelbetrieb

Kleine Anzeiger
t Freiherr von der Borch'ſche Rittergutsver-immer erfolgre ch waltung, Friedeburg an der Saale.

großem Saal, am Bahnhof eines belebten
Jnduſtrieortes Südthüringens gelegen, ca.
450 hl Bierumſatz, iſt auf längere Zeit an
tüchtige, ſeriöſe Wirtsleute zu verpachten.

garten, für penſionierten Beamten oder
dergleichen paſſend, ſofort zu vermieten.

Hau s Mſchlachtung
führt aus

Otto Meinhardt,
Kötzſchen

Naumburger Str. 63

Als Kaution ſind 5000 RM. zu hinterlegen.
Gefl. Offerten erbeten unter A 7970 an die

Expedition dieſer Zeitung.

EINLADuNGEN,
t 724 eS M NBALLE

KOSTUMFESTE
fertigen in geschmackvoller
Ausführung sofort an

Merseburger Druck- u. Verlags-
Anstalt G. m. b. H.

Für unſere Schriftleitung ſuchen wir zum möglichſt ſo-

(Anoden- 2Batterien Redaktkions Volonkär
äg W der entſprechende Vorbildung hat. Sportliche Jntereſſen
eng erwünſcht. Schriftliche Bewerbungen an das

90Volt nurRm. 8.10
100Volt nur Rm. 9.-

Emli Schütze,

fortigen Antritt einen jüngeren

Werſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Mersedg. Bahnhotstr 8 a t ee e e

Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter.
6.55
7.00
9.00

10.00
10.30

10.35

12.00

12.55
13.30
14.00
14. 30

15.00

15. 30

15.45

16.00
16.30

17.30

18.00
18.30
18.55

19.20

20.00
20.30
21.00

Rundfunkprogramm snnpt
Königswuſterhauſen 22.30 Uhr: Funk-Tanzunterricht für Fortgeſchrittene.

Danach bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik.
Donnerstag, den 9. Januar

Leipzig

in der „Sonne“

Heute Mittwoch

verſammlung
9

TCCC

Sonderangebot Jafelhestecke
in starkster silberauilage 100 9

(30 jähr. Saagte er rt n, e B.28 Aut Wunsch rost-

5i t 1 Katale Teferung a rege
C A. RCamerso Silber Stahlwarentabrik
Solingen, Beckmannstrabe 94.

e h

a hab -ferhe

reiſe Stahlklingen. Zahlungserleichterung.

ne
a

e r h

daben Sie Bedarf an Fertkeln, ſo können
Sie am vorteilhafteſten den Einkauf bei dem
zrößten Ferkelverſand Weſtfalens tätigen,

denn Tauſende von Dankſchreiben und
Nachbeſtellungen von langjährigen Kunden
beweiſen fachmänniſche, ſowie reelle Be
dienung. Untenſtehendes Geſchäft iſt nur
allein in der Lage, derartige Dankſchreiben
u. Nachbeſtellungen aufzuweiſen Offeriere
freibleibend Ferkel der berühmten ſchweren
weſtfäliſchen ſowie hannoverſchen Raſſe.
Selbige ſind langgeſtreckt, breitbucklig mit
Schlappohren, ſeuchenfrei, die beſten zur
Zucht und Maſt. Liefere hiervon jeden
Poſten wie folgt: 6 bis 8 wöchige 23
bis 26 Mk., 8 bis 10 wöchige 26 bis 30. Mk.,
10 bis 12 wöchige 30 bis 36 Mk., 12 bis
15 wöchige 36 bis 45 Mk. pro Stück ab
hier gegen Nachnahme. Garantiere für
prima Tiere, beſte Freſſer, ſowie geſunde
Ankunft noch 14 Tage nach Empfang.
Es kommen nur allerbeſte Tiere zum
Verſand. Verpackung nehme zurück.
Laſſen Sie ſich nicht irreführen durch
billigere Angebote. Verpackung iſt der

Jahreszeit entſprechend eingerichtet.
Viehverſand Fortkord, Schloß Holte, Weſtf.

Standuhren ab Fabrik
direkt an Private. Teilzah-
lung. Volle Fabrikgarantie.

Zahlloſe Anerkennungs-
ſchreiben.
Verlangen Sie Angebot.

Villinger Hausuhrenfahrik

Dr. E. Hanky Co.
Billingen i. Schwarzwald
Schutzmarke VHV.

d Kalthlut-GebrauchspferdeVerſteigerungen

in Naumburg (6aale), ehem. Artilleriekaſerne, ca. 60 Pferde,

in Magdeburg, (Gallenbau „Land und Stadt“) C W. 250 Pferde.

Reilſtraße 73.

Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft T d 2Uhr: Funk-Gymnaſtik. Donnerstag, den 9. Januar Auswärtige S I Speriamnat: ſeissagpersto
Uhr: Wie ich Maler wurde. Leipzig (Dresden, 319), Wellenlänge 259 Meter. T t e a e t a Oäeon-Electric- Patten
Uhr: Löffelmann, der Feldhaſe. o on a 8Uhr: Neueſte Nachrichten 139 Upr: Sirtſchaftsnachrichten. ehbra Die Musikplatten in höcheterühr: Mitte des Verbandes der Preuß 10.095 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk. Programm für Vollendung.ſchen S a eneiäde des Verbandes der Preußt 10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms. h Muzikviatten vonühr: Schaupiattentonzert 10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt. Donnerstag: re KoranegſWochenraWährend einer Pauſe 12.25 Uhr: Wetterbericht 11.00 t Funkwerbenachrichten der Reichspoſt n r S e
für die Landwirtſchaft. 7ella mee 19 e UhrUhr: Nauener Zeitzeichen. 11.45 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen. Ein Maskenball iustriert
Uhr: Neueſte Nachrichten. 12.00 Uhr: Schallplattenkonzert. Altes Theater, Leipzig eUhr: Schallplattenkonzert. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 9 6 beUhr: Kinderſtunde. Reiſen und Abenteuer: Jn Anſchließend: Wettervorausſage, Schneebericht, 20 Uhr HERMANN KATZ
der Kalahari-Wüſte (1). Preſſe und Börſenbericht. Vater ſein dage-Uhr: Eine Orcheſterſpielſtunde im Kindergarten 13.15 Uhr: Schallplattenkonzert. gen ſehr BER i SWes FRIEDRICKSTR-201
mit einleitenden Worten. 14.00 Uhr: Geſchichten- und Liederſtunde für die JuUhr: Wetter- und Börſenbericht. gend: Jlſe Obrig erzählt eigene Märchen.
Uhr: Frauenſtunde: Wandlung in der ſozialen 15.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
Geſinnung der Frau (II). 16.00 Uhr: Sprachplaudereien (1): Von der Würde
Uhr: Wahlfach beim Abiturientenexamen. der Sprache.
Uhr: Uebertragung des Nachmittagskonzertes j6,30 Uhr: Nachmittagskonzert.
rn icht und do Buchm teſt 17.55 Ubr: Wirtſchaftsnachrichten.
r. Dichterſtunde.: Dito Buchmann te aus 18.05 Uhr: Steuerrundfunk. ceigenen Werken 18.20 Ubhr: Wettervorausſage und Zeitangabe. am Mittwoch, dem 22. Januar 1930, vormittags 11 Uhr

Uhr: Weltpolitiſche Stunde. 18.30 Uhr: Spaniſch.Uhr: Spaniſch für Fortgeſchrittene 18.55 Uhr: Arbeitsnachweis.
Uhr: Viehwirtſchaftlicher Lehrgang (V): Schaf 19.00 Uhr Die Rechtsſtellung der Gewerkſchaften.r geramiſche Erzeugniſſe im taäglichen19.30 Uhr: Bilder aus fremden ändern. Konzert am Freitag, dem 24. Januar 1930, vormittags 10 Uhr
Leben s s des Leipziger Rundfunkorcheſters.L 4 v g. z da is er.Uhr: Wovon man ſpricht 3 Rpr: r Gedächtnisfeie

3 Bij isfei 21. S g Mr Gedächtnisfeier. 22.15 Uhr: Zeitangabe, Wettervorausſage, Preſſe Verkaufsverzeichniſſe verſendet auf Anforderung koſtenlos am 10. Januar der

wie Joſtan i d Sportfunk.Anſchließend: Zeitanſage, Wetterdienſt, dritte bericht un d V h d d i SBekanntgabe der Tagesnachrichten, Sportnach- 22.30 Uhr: FunkTanzunterricht. Pfer ezucht er an er rov nz 9 en

richten. Anſchließend: Funkfſtille. le Fernruf 245 26 Halle (Saale)
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